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NEUESTE NACHRICHTEN
WWc = = = = = = =

Gefangenenrevolte in Südkorea
Pusan (AP/dpa ) . Kommunistische Zivilge -

fangene auf der südkoreanischen Insel Pongam
haben eine Meuterei angezettelt in deren Ver¬
lauf 82 Gefangene getötet und 120 verletzt
wurden. Der Aufstand, der wie üblich mit
Exerzierübungen, Demonstrationen und Stein¬
würfen begann, sollte nach kurz vorher ent¬
deckten Geheimplänen einen Massenausbruch
einleiten.

Wenige Stunden später hat das kommuni¬
stische China über Radio Peking die UN-Re -
solution der Kriegsgfangenenfrage in Korea
mit der Begründung abgelehnt , sie könne die
von Amerika geplante „zwangsweise Zurück¬
haltung“ von Kriegsgefangenen nicht billigen.

Wildwest in Tunesien
Tunis (AP) . Zwölf Tote gab es bei einem

wildwest-ähnlichen Kesseltreiben in dem süd¬
lichen Wüstengebiet des französischen Protek¬
torats Tunesien, bei dem eine Bande aufstän¬
discher Nationalisten aufgerieben wurde , wie
die französischen Behörden am Montag be-
kanntgaben . Die von einem tunesischen Natio¬
nalisten angeführte Bande war aus dem be¬
nachbarten Königreich Libyen herübergekom¬
men und mit nagelneuen Uniformen und Waf¬
fen italienischer Herkunft ausgerüstet .

Wiener „Friedenskongreß
" mit Panne

Italienische Delegierte kritisierte die Sowjetunion
Drahtb erieht unseres Korrespondenten Raimund Hörhager

Wien . — Auf dem kommunistisch -inspirierten Wiener „Friedenskongreß “ er¬

regte die Rede einer Vertreterin der christlichen Frauenbewegung Italiens , Alexan¬

dra Piaggio , durch die Kritik an der Haltung der Sowjetrussen beträchtliches Auf¬

sehen . Mit dieser Rede ist die ganze Linie des Kongresses , der sich bisher im Rah¬

men der bekannten Argumentation des vorwiegend von Kommunisten dirigierten
„Weltfriedensrates “ hielt , zum erstenmal durchbrochen worden .

Frau Piaggio kritisierte die ablehnende so¬
wjetische Haltung in der UNO zu dem indi¬
schen Koreafriedensplan, die sie als außer¬
ordentlich befremdend bezeichnet. Sie nahm
offen gegen die massive Art der sowjetischen
Rundfunkpropaganda in der „Friedenskam¬
pagne“ Stellung, die der Sache des Friedens
keinen guten Dienst erweise, da der Westen
darauf entsprechend reagieren müsse. Die
Rednerin gab den Sowjets den Rat, sich nicht
so sehr über die Zahlen der westlichen Auf¬
rüstung aufzuregen, solange die Sowjetunion

42 Minister unter 14 Nationalflaggen
Haben die Amerikaner Waffen für Deutsche gehortet?

Drahtbericht unseres Korrespondenten E. G . Paulus

Paris . AmMontagist die 10. Atlantikpakt -Kon¬
ferenz in Paris feierlich eröffnet worden . Ta¬
gungsort ist der außerhalb des Palais de Chaillot
am Trocadero-Platz befindliche Barrikadenbau ,
der im Frühjahr abgerissen werden soll. Zu
dieser Konferenz versammelten sich 42 Außen¬
minister , Verteidigungs- und Finanzminister
der 14 Teilnehmerstaaten der NATO mit ihren
Beratern an einem riesigen hufeisenförmigen
grünen Tisch unter den Nationalflaggen ihrer
Staaten . Die Vielzahl der in Uniform erschie¬
nenen Kameraleuten neben den „Zivilisten“
beweist, daß das Shape bereits über einen
ansehnlichen Stab von Kriegsberichtern ver¬
fügt

Nach der Eröffnungsansprache des dänischen
Außenministers Kraft , des derzeitigen Präsi¬
denten des Atlantikrates , ergriff Außenmini¬
ster Schuman das Wort. Politisch bemer¬
kenswert war , daß Schuman den defensiven
Charakter der NATO erneut unterstrich , wo¬
mit er unzweifelhaft auf die der deutschen Re¬
gierung untergeschobenen sogenannten Revi-
sionswünsche abzielte. De Gasperi , der
italienische Ministerpräsident , betonte vor al¬
lem die Gefahren, die von der innenpolitischen
Front des Kommunismus in den einzelnen Län¬
dern drohe.

Der Atlantikrat billigte den von dem Gene¬
ralsekretär der NATO , Lord Ismay , vorgeleg¬
ten Bericht, der eine engere Verbindung zwi¬
schen den militärischen und politischen Körper¬
schaften der NATO vorsieht.

In der ersten nichtöffentlichen Arbeitssitzung
erklärte der NATO -Oberbefehlshaber, General
R i d g w a y , unverblümt den Ministem , daß
der gegenwärtige Stand der alliierten Rüstung
weit unter dem für die Selbstverteidigung er¬
forderlichen absoluten Minimum liegt

Sensationell wirkte in Paris eine Meldung
der „New York Times“

, nach der die USA
bereits so viele militärische Ausrüstungsgegen¬
stände in Europa aufgestapelt hätten , daß die
gesamte geplante Armee der Bundesrepublik so-

Neues in Kürze
Der SPD-Bundestagsabgeordnete Dr. Menzel

hat bei der Staatsanwaltschaft des Landgerichts
Bonn Strafantrag gegen Bundesjustizminister
Dr. Dehler wegen Beleidigung gestellt , (dpa)

Der neugewählte Vorstand des Bundes Deut¬
scher Jugend (BDJ) hat auf seiner gestrigen
konstituierenden Sitzung in Frankfurt die Fort¬
setzung des „kompromißlosen Kampfes gegen
Kollektivismus und Totalitarismus “ beschlos¬
sen. (AP)

Der FDP-Landesverband Württemberg -Ho-
henzollern wird am 30. Dezember auf einem
außerordentlichen Delegiertentag in Balingen
über seine Auflösung entscheiden. () sw)

Bei einem schweren Wassereinbruch in dem
Stollen eines Goldbergwerkes auf den Philippi¬
nen sind am Montag 49 Bergleute eingeschlos¬
sen worden und wahrscheinlich ums Leben ge¬
kommen. (AP)

Die saarländische Regierung beging gestern
den fünften Jahrestag der Saarverfassung mit
einer Feier in Saarbrücken , an der auch der
französische Botschafter Gilbert Grandval teil¬
nahm. (dpa)

Mehr als 450 Bauern und Landarbeiter der
von der gegenwärtigen Bodenreform betroffe¬
nen Gebieten Süditaldens sind aus der Kommu¬
nistischen Partei ausgetreten . (AP)

Ägypten hat am Montag dagegen protestiert ,
daß Großbritannien im zweiten politischen
Ausschuß der UN-Vollversammlung für die
Palästina-Resolution gestimmt hat , in der die
Aufnahme direkter Friedensverhandlungen
zwischen den arabischen Staaten und Israel ge¬
fordert wird. (AP)

Ein amerikanischer Düsenbomber vom Typ
B — 45 stürzte in Mittelstetten , westlich Mün¬
chen , zehn Meter neben einem Bauernhof aufs
Feld und explodierte. Drei Besatzungsmitglie¬
der fanden dabei sofort den Tod, die zwei an¬
deren hatten sich mit dem Fallschirm retten
können.

Das britische Foreign Office hat am Montag
die Schließung des britischen Generalkonsulats
in Tientsin (China) bekanntgegeben , (dpa)

fort zumindest die Grundausrüstung erhalten
könne.

„Ist das d®s Kriegsmaterial, das den alliier¬
ten Streitkräften heute fehlt , weil es von den
USA zugunsten der künftigen deutschen Wehr¬
macht gehortet wurde?“ , fragte im Ton der
Entrüstung die französische Zeitung „Le
Monde “ . Der Korrespondent dieses Blattes ka¬
lbte dazu aus Washington, daß mit der Hor¬
tung von Kriegsmaterial für Deutschland kein
Druck auf die beschleunigte Ratifizierung des
EVG -Abkommens ausgeübt werden soll . Aber
immerhin seien die Anweisungen der Standing-
Group des Atlantikrates — die militärischen
Vorgesetzten General Ridgways — in den letz¬
ten zehn Wochen eo abgefaßt worden, daß sie
sehr genau der Aufstellung deutscher Land-,
Luft - und Seestreitkräfte Rechnung trügen und
bei der Einrichtung" der Atlantikarmee ln
Deutschland Kasernen und Waffendepots für
die künftigen deutschen Truppe« , vorgesehen
seien.

„VerhängnisvollerWahnsinn"
New York (AP ) . Der künftige amerikanische

Präsident General Eisenhower hat am Sonntag
nach seiner Rückkehr von Korea in einer Er¬
klärung an die Presse unterstrichen , daß eine
Reise „nicht das Ende, sondern der Beginn seiner
neuen Bemühung um den ehrenhaften Ab¬
schluß dieser Phase des globalen Ringens“ in
Korea sei .

Eisenhowers Erklärung enthielt eine deut¬
licheWarnung an die „Urheber der Aggression“,
die seiner Überzeugung nach „zu der Einsicht
gebracht werden können, daß es ein verhäng¬
nisvoller Wahnsinn sein würde, an einer an¬
deren Stelle der Welt einen Brand ähnlich dem
koreanischen Konflikt zu entfachen“ .

ihre eigenen Zahlen über die Rote Armee
geheimhalte . Frau Piaggio kam dann auch auf
die Christenverfolgungen hinter dem Eisernen
Vorhang zu sprechen, die eingestellt werden
müßten , ebenso die antisemitische Kampagne,
wenn ein wirklicher Frieden erreicht werden
soll .

Der spärliche Beifall, welcher der Delegierten
zuteil wurde , galt nur ihrer Kritik an der
amerikanischen Politik . Ihre Rede ist bezeich¬
nenderweise von der Kongreßleitung nicht aus¬
gesendet worden . Sie wird auch von der
kommunistischen österreichischen Presse völlig
ignoriert .

Die Ansprache des linksliberalen italienischen
Abgeordneten Nitti , der für Zusammenarbeit
aller „Friedensfreunde “ im Westen mit den
Kommunisten eintrat , lag dagegen wieder auf
der Linie des „Weltfriedensrates“ . Sie beschäf¬
tigte sich eingehend mit Deutschland und
stimmte in vielen Punkten mit den Argumenten
des Referates des ehemaligen Reichskanzlers
W i r t h überein ; der am Samstag gesprochen
hatte . Nitti nahm heftig gegen den General¬
vertrag und gegen den EVG-Vertrag Stellung,
indem er erklärte , daß die Aufrüstung West¬
deutschlands zu einem zweiten Korea führen
wird . Er plädierte für gesamtdeutsche Wahlen
und für eine Verständigung der Großmächte
über die Schaffung eines unabhängigen gesamt¬
deutschen Staates . Auch was er sonst sagte ,

stimmte genau mit dem Wirth-Konzept über¬
ein . Seine Versicherung , daß die Weltfriedens¬
bewegung nicht nur eine Angelegenheit der
Kommunisten sei, sicherte ihm stärksten Bei¬
fall. Man applaudierte so dem militärischen
Rhythmus kommunistischer Kongresse in den
östlichen Volksdemokratien .

Schließlich ist noch zu erwähnen , daß der
Duisburger Pfarrer Essen als Vertreter Pastor
Niemöllers dessen Grüße dem Kongreß- über¬
brachte . Niemöller, so führte er aus, sei wegen
einer wichtigen Reise nach dem Fernen Osten
am Erscheinen verhindert .

Pfarrer Essen ersuchte den Kongreß an¬
schließend, für die Repatriierung deutscher
Kriegsgefangener einzutreten , die gegenwärtig
noch „in einigen Ländern “ festgehalten wür¬
den . Dies sei die notwendige Voraussetzung für
eine allgemeine Verständigung in der Welt und
für das Gelingen des Kampfes um den Frieden.

Verschiebung des CDU -Parteitages
Bonn (AP) . Der CDU-Bundesvorstand hat

sich auf seiner außerordentlichen Tagung in
Bonn dafür ausgesprochen , den für Anfang Ja¬
nuar in Hamburg vorgesehenen CDU-Parteitag
auf April 1953 zu verschieben, verlautet aus
Teilnehmerkreisen . Als Grund für die ge¬
wünschte Verschiebung des Parteitags wird die
völlig ungeklärte Lage im gegenwärtigen Ver¬
fassungsstreit und die dadurch ebenso ver¬
worrene Situation um die weitere parlamenta¬
rische Behandlung der deutsch-alliierten Ver¬
tragswerke angegeben .

Ein formeller Beschluß über die Verschiebung
des Parteitags sei noch nicht gefaßt worden.
Es wird angenommen , daß er im Laufe des
Dienstag zustandekommt .

Acheson und Eden fragen in Bonn an
Adenauer soll über den Stand der Verhandlungen Auskunft geben

Dr^ htbericbt unserer Bonner Redaktion

Bonn . — Der amtierende amerikanische
Oberkommissar Reber überbrachte dem Bun¬
deskanzler gestern nachmittag eine Anfrage
der Außenminister Acheson und Eden, die zur
Zeit an der Pariser Atlantikpakt -Konferenz
(NATO) teilnehmen , über den augenblicklichen
Stand der Verhandlungen über die Verträge
(Bonner Vertrag und Abkommen über EVG ) in
Bonn . Reber wird , wie verlautet , die Aus¬
künfte des Kanzlers den beiden Außenministern
persönlich nach Paris überbringen.

Der Parteiausschuß der CDU trat gestern
nachmittag zu einer Tagung unter dem Vorsitz
Dr. Adenauers zusammen, die zwar schon seit
längerer Zeit zur Vorberatung des Hamburger
Parteitages der CDU angesetzt gewesen war,
aber Gelegenheit zu einer Aussprache auch
über che politischen Ereignisse der letzten Tage
in Karlsruhe und Bonn gab. An dieser Partei¬
konferenz nehmen Bundestagspräsident Dr. Her¬

OlbeUus : Kein wirklicher Neutralismus
Der Bischofsprach von der Rechtsunsicherheit in der Sowjetzone

Washington (AP). Bischof Dibelius, der Prä¬
sident des Rates der evangelischen Kirche in
Deutschland, hat am Sonntag in einer aufrüt¬
telnden Rede in Washington , die Verhältnisse
in der Sowjetzone beschrieben lind erklärt ,
nur die christliche Idee könne den Kommunis¬
mus überwinden.

„Niemand kann uns helfen und niemand kann
uns unsere Verantwortung abnehmen, wenn
Wir auch für die von den Vereinigten Staaten
erhaltene Hilfe dankbar sind“ , sagte Dibelius
in einer mehr als einstündigen Predigt .
„Ich hoffe aber , daß wir mit der Gnade Got¬
tes urasern Auftrag erfüllen können“, nicht
der physische, sondern der geistige Zwang be¬
drücke die Deutschen in der Sowjetzone am
meisten. Die einem Zwang gleichkommende
Propagierung des Materialismus und die
„Rechtsunsicherheit, die einem offiziellen Ter¬
ror gegeft alles, was der Regierung unliebsam
ist“ , gleiehkomme und in der Herrschaft der
Geheimpolizei ihren Ausdruck finde, belaste
die Menschen . In der Sowjetzone gebe es we¬
niger überzeugte Kommunisten als in der Bun¬
desrepublik, „denn im Westen kennen sie nur
das offizielle Programm, im Osten aber die
Wirklichkeit. Doch in zehn Jahren mögen die
Dinge anders liegen“ . Dibelius verwies dabei
auf die kommunistische Propaganda, die sich
insbesondere an die Jugendlichen richte und
diese beispielsweise mit der Tatsache beein¬
drucke, daß ein 22jähriger als Oberbürgermei¬
ster einer Großstadt fungiere.

Das religiöse Leben sei in der Sowjetzone
trotz aller Schwierigkeiten intensiver als im
West®! . Zu bedauern sei es, daß fast alle Aka¬
demiker nach Westdeutschland fliehen oder
sich mit Fluchtplänen tragen und selbst Pa-

Falsche Zehn-Mark-Scheine
Frankfurt/Main (AP ). Die Bank Deutscher

Länder warnt vor falschen Zehnmark-Scheinen,
die in letzter Zeit vorwiegendin Niedersachsen,
Nordrhein-Westfalen und Hessen aufgetaucht
sind. Gleichzeitig hat die BDL eine Belohnung
bis zu 3000 DM für die Ergreifung der Täter
ausgesetzt, die diese Fälschungen hergestellt
haben.

stören am liebsten dasselbe tun würden. „Wir
haben sie jedoch aufgefordert , auszuharren,
und sie bleiben. Das ist ein Glaubensbeweis “.
Die Zahl der Gottesdienstbesucher sei in der
Sowjetzone größer als je zuvor und die kirch¬
liche Jugendbewegung nehme trotz aller
Schwierigkeiten an Umfang zu .

Anschließend erklärte der Bischof in einer
Fragestunde , daß es keinen wirklichen Neutra¬
lismus in Deutschland gebe und 95 Prozent al¬
ler Deutschen für den Westen und nur fünf
Prozent für den Kommunismus seien . Über
allem aber stehe für die Deutschen das Ziel
der Wiedervereinigung.

Bischof Dibelius ist am Montag vom Gettys-
burg-College der Titel eines Ehrendoktors der
Geisteswissenschaften verliehen worden.

mann Ehlers , die Bundesminister Kaiser, Er¬
hard und Storch sowie die der CDU angehö¬
renden Ministerpräsidenten von Notdrhein-
Westfailen , Rheinland -Pfalz und Schleswig -
Holstein teiL

Der Bundeskanzler legte die Stellungnahme
der Bundesregierung zu der gestrigen Verlaut¬
barung des Bundesverfassungsgerichts dar , die
nach wie vor trotz der jetzt gegebenen Be¬
gründung in Regierungskreisen nicht geteilt
wird . Denn der Begründung , daß da® Gericht
eine Lücke in dem Bundesverfassungsgerichts-
gesetzf habe ' ausfüllen müssen, wird entgegen¬
gehalten , daß in diesem Fall des Gutachtens
keine Lücke im Gesetz bestehe und der Fall
eines bindenden Spruchs des Plenums des Ge¬
richts im Gesetz eindeutig formuliert sei.

Man legt in Koalitionskredsen großen Wert
auf die Feststellung des Gerichtes, daß es un¬
erheblich sei, welches Entscheddungsgremium
tätig sei, ob also das Plenum ein Gutachten er¬
statte oder ob ein Senat ein Urteil im Verfas¬
sungsstreit oder Normenkontrollverfahren er¬
statte . Daraus ergebe sich , daß das Urteil des
zuständigen Senats über die Verfassungsstreit¬
klage der Koalitionsparteien endgültig sei und
die Opposition nicht gegebenenfalls später noch
ihrerseits ein neues Verfahren im Rahmen der
Normenkontrolle einleiten könne.

USA-Frachter auseinandergebrochen
Genua (AP) . Vor dem italienischen Hafen Li¬

vorno ist am Montag das 3800 Tonnen
großeamerikanische Truppen -Versorgungsschiff
„Grommet Reefer“ auseinandergebrochen. In
schwerer See lief das Schiff kur vor der Ein¬
fahrt in den Hafen auf eine Felsenbank. Bis
Montagnachmittag konnten erst drei der 40 Be¬
satzungsmitglieder mit Hilfe eines dünnnen
Taues in Sicherheit gebracht werden. 37 Be-

■satzumgsmitglieder harren noch immer auf dem
von hohen Brechern ununterbrochen über¬
schütteten Hede des Schiffes aus , das sich be¬
reits um 45 Grad geneigt hat .

Zoll im Wohnwagen an der Kaffeefront !
Das Bundesfinansmlnisterinmist jetzt dazu übergegangen, im Grenzgebiet von Aachen Wohn-
wagen-Grenzzoll-Züge einzusetzen. Die mit je lt Zollbeamten besetzten Wohnwagenzügekönnen
sur Bildung von Schwerpunkten kurzfristig an jedem beliebigen Punkt der Grenze eingezetzt
werden.

Das „N]et" der Länder
A. N. Daß sich die Finanzminister der Länder

in der vorigen Woche beliebt gemacht hätten ,
darf bezweifelt werden . Sie haben die vom
Bundestaggeforderte Senkung der Kaffeesteuer
um 10 und der Teesteuer um 15 DM je kg
abgelehnt; sie haben sich dagegen ausgespro¬
chen , daß die Notopfermarke wegfallen soll.
Sie haben den vom Bundesfinanzminister ge¬
forderten Anteil von 44 v . H . an den Einkom¬
mensteuern rundweg abgelehrit ; der bayerische
Ministerpräsident Dr. Ehard kündigte an , der
Bund werde selbst die Notwendigkeit der jet¬
zigen 37 v. H . nachweisen müssen . Die Länder
wollen für das Finanzjahr 1953/54 105 v . H . der
Einnahmen von 1952/53 garantiert haben ; alles
Risiko der Steuerentwicklung soll also der Bund
tragen.

Mit diesen paar Sätzen wird ein ganzes Bün¬
del schwierigster Steuerfragen berührt . Die
Finanzminister wehren sich verständlicher¬
weise , mehr an den Bund abzugeben . Aber
damit ist das Problem der Finanzen von Bund
und Ländern nicht gelöst. Denn es wird
immer deutlicher, daß der vom Besatzungs¬
regime aufgenötigte Aufbau des Bundeshaus¬
halts auf den Länderhaushalten und Länder¬
steuern auf die Dauer unhaltbar ist. Er ist in
der jetzigen Form ein volkswirtschaftlicher und
staatspolitischerWidersinn. Das an sich gesunde
föderalistische Prinzip ist hier übersteigert
und diese Übersteigerung wird durch den
Zwang der Dinge schrittweise abgebaut —
trotz der Ablehnung der Länder .

Zugegeben , die ' Länder sind in Sorge um die
eigenen Finanzen. Nun ist aber zu fragen , ob
diese Sorge dadurch moralisch gerechtfertigt
wird, daß ein höchst unmoralisches Steuer¬
wesen auf ihre ausdrückliche Forderung hin
aufrecht erhalten werden soll. Die Kaffeesteuer
etwa ist die denkbar unsozialste Steuer . Heute
möchten und können sich schon wieder breite
Volkskreise eine Tasse Kaffee erlauben , und
Kaffee ist ja nicht nur ein Genußmittel , son¬
dern in unserer so gehetzten und nervösen Zeit
auch ein Anregungsmittel . Aber auf den bil¬
ligen Kaffeesorteii wiegt die gleichbleibende
Steuer von 10 DM je kg am härtesten . Die
kaffeesteuer ist Bundessteuer , aber mit der
Ablehnung einer Senkung machen sich die Län¬
derfinanzminister zum Anwalt dieser höchst
unsozialen Besteuerung.

Da wir bei den sozialen Wirkungen der uns
auferlegten Steuern sind : das Kapitel Weih¬
nachtszuwendungen erregt die Gemüter aber¬
mals wie im Vorjahr , besonders durch die Hal¬
tung der Länder. Es wirkt verständlicherweise
empörend, wenn der Staat — es sind nach der
Gesetzgebung zuerst immer die Länder — sich
auf jede Weihnachtstüte stürzt und bis zu
50 v. H . davon vorwegnimmt . Es geht dabei
jedesmal* ein Stück Achtung vor diesem Staat
in die Brüche , denn gerade bei Weihnachts¬
zuwendungen ließe sich mit der Heraufsetzung
der Freigrenze oder mit sonstiger Sonder¬
behandlung eine sozial günstigere Atmosphäre
erzielen, ohne daß der Staat einen wirklichen
Ausfall hätte ; die Weihnachtszuwendungen er¬
höhen ja durch die mit ihnen gemachten Käufe
wieder das Steueraufkommen .

Stur und phantasielos — anders kann man
die Haltung der Länder in dieser Frage nicht
nennen. Und das ist noch gelinde gesagt . Denn
man besehe sich einmal die folgende Wirkung
der staatlichen Steuerweisheit : Beamte erhal¬
ten ein Weihnachtsgeld von 50 DM zuzüglich
15 DM für jqdes Kind. Einem Beamten mit drei
Kindern werden 95 DM ausbezahlt , da 100 DM
steuerfrei sind. Ein Beamter mit neun Kindern
erhält auf dem Papier 185 DM , in Wirklichkeit
nur 146 DM ; das bedeutet aber : obwohl es weiß
Gott eine entsagungsreiche Leistung ’ ist , neun
Kinder großzuziehen, bekommt jedes Kind
praktisch wenig mehr als 10 DM , jedes der
drei Kinder des Kollegen aber 15 DM.

Und das im Zeichen der Ideen von Familien¬
ausgleichskassen und Kinderbeihilfen ! Was
kann denn dieser Staat anders erwarten , als
daß sich die Opfer solcher unmoralischer und
unsozialer Steuerpolitik ihre Gedanken über
Steueimoral machen!

Wenn uns schon ein Steuersystem aufgepackt
worden ist mit dem Motto: „Die Deutschen
sollen bezahlen, bis sie schwarz werden !“ —
warum wird nicht eine Gelegenheit benutzt ,
um da, wo eine kleine Lockerung der abwür¬
genden Fesseln ohne einen Nachteil für die
Finanzordnung des Staates möglich ist , eine
Korrektur der Ungerechtigkeit zuzulassen?
Warum können z. B . im letzten Fall nicht die
Kinderbeihilfen steuerfrei gelassen werden? Es
sind gerade die Länderfinanzminister , die mit
ihrer Starrheit eine Hauptschuld an diesen Zu¬
ständen übernehmen, wo ohnehin eine drin¬
gende Steuerentlastung Schwierigkeiten genug
macht. Sie werden so leicht nicht aus ihrer
volkswirtschaftlichen und sozialen Verantwor¬
tung entlassen.

Die Idee, der Bund solle sich verschulden , ist
auch keine Glanzleistung finanzpolitisch ver¬
antwortlichen Denkens. Der Bund versucht ja
zur Zeit, sich mit einer verhältnismäßig be¬
scheidenen Anleihe zu verschulden . Aber schon
stürzen sich die Länder hinterdrein auf den
Kapitalmarkt. Da soll der Bund noch besondere
Chancen haben? Es wird auf den niedrigen
Kreditspielraum des Bundes bei der Bank
Deutscher Länder verwiesen . So fängt es an :
den Spielraum immer etwas erhöhen , erst eine
Milliarde, dann zwei, dann drei Milliarden . Na¬
türlich sei das völlig gefahrlos . Und auf diese
Möglichkeit des Geldmachens wird von Länder¬
seite im gleichen Zeitpunkt hingewiesen , da die
Länder sich als Hüter der Währung für ein
starkes Mitbestimmungsrecht bei der Noten¬
bank einsetzen!

Mit lauter „nein“ ist keine konstruktive Fi¬
nanzpolitik zu machen. Was haben die Länder
Positives zu bieten , etwa hinsichtlich einer Sen¬
kung von Ausgaben?
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Neuwahlen können keine grundlegende Änderung bringen
Die internationalen Verträge hängen an einem seidenen Faden
Von unserem Bonner Dr . A. R. Redaktionsmitglied

- Zum Tage _ I
Der Sowjetstudent lacht

In russischen Studentenkreisen lacht manüber folgende Anekdote, die Tolstois berühm¬testes Werk „Krieg und Frieden“ zum Aus¬
gang — und die wachsende Ungewißheit zumZiel des Spottes hat , wobei mit Recht voraus¬gesetzt wird , daß jeder gebildete Russe weiß,daß „Krieg und Frieden“ von Tolstoi geschrie¬ben ist , wie jeder Deutsche, daß der Faust vonGoethe stammt . An einer Universität wird inLiteratur geprüft . Professor Iwan Iwanowitseh
fragt den Kandidaten ; „Wer hat .Krieg undFrieden“ geschrieben? “ Der Student antwortetbestürzt : „ Ich habe es nicht getan. “ Entrüstetüber so viel Unwissenheit eilt der Professor
zum Dekan der Fakultät und erzählt ihm den
Zwischenfall. Der Dekan antwortet : „RegenSie sich nicht so auf, vielleicht hat er es wirk¬
lich nicht getan.“ Der Professor verläßt ver¬blüfft das Amtszimmer und trifft auf dem
Heimweg einen Bekannten von der NKWD .Der sieht ihm seine Verwirrung an und läßt
sich die Geschichte ebenfalls erzählen . Dannläßt er sich den Namen des Studenten gebenund sagt : „Mach Dir keine Sorgen , IwanIwanowitseh. “ Am nächsten Tag sind Dekanund Student von der Universität verschwun¬den und ein paar Tage darauf erhält der Pro¬fessor von dem NKWD-Offlzier folgenden An¬ruf : „ Ich sagte Ihnen doch , Sie sollten sichkeine Sorgen machen. Sie haben beide gestan¬den.“ k . m.

< „Christus ist ein Engländer“
In der Mau-Mau-Bewegung in Kenya stoßennicht nur Schwarze und Weiße , sondern auchHeiden und Christen, aufeinander . Und manist auf beiden Seiten nicht wählerisch in den

Mitteln . Es hat aber in England doch die Ge¬wissen beunruhigt , daß die Regierung heid- ,nische Medizinmänner engagiert hat , die die
Mau-Mau-Mitglieder durch heidnische Zere¬monien von ihrem Eid reinigen . Das erhöhtnatürlich das Ansehen des Christentums beiden Kikuyus nicht. Es ist ohnehin nicht groß,denn bei dem Prozeß gegen den bedeutendsten
Kikuyuführer Kenyatta kam folgender Aus¬
spruch dieses Mannes an den Tag: „Als die
Europäer kamen , kamen sie zuerst als Gäste.Dann sagten sie, wir sollten nur die Augenschließen und beten . Während unsere Augen
geschlossen waren , stahlen sie uns das Land.Ich weiß, es gibt keinen Gott und der Jesus
Christus , von dem sie sprechen, ist ein Eng¬länder .“ Das ist ein böses Wort und nicht ohnetieferen Grund. Der Eingeborene aller Länder
fängt an , das, was die Weißen bringen , nämlichdie christliche Lehre von der Gleichheit vorGott und von den Schätzten, die nicht von die¬ser Welt sind, mit dem was sie nehmen, näm¬
lich Land, Rohstoffe, Gewinne in Zusammen¬
hang zu bringen. Dann kann es leicht dazu¬
kommen, daß die Heiden den Verdacht habenChristus sei ein Engländer oder Franzose. Auchhier bracht eine Vergangenheit zusammen, -ge-

Wyschinski plauderte aus der Schule
Im Zusammenhang mit der kürzlichen Rück¬reise des sowjetischen Außenministers Wy¬schinski von der Vollversammlung der Verein¬ten Nationen nach der Sowjetunion befaßt sich

„Ntew Yofk Times“ eingehend mit seinem Wer¬
degang und seiner Dialektik; Das Blatt schreibt
unter anderem : „Als sein besonderes Ver¬
mächtnis für die 1952er Sitzungsperiode der
UN-Vollversammlung hat uns der einstige
oberste Staatsanwalt der UdSSR selbst einen
Hinweis auf die Methoden vermacht, die bei
den von Wyschinski veranlaßten Geständwis -
orgien. der Jahre 1936 , 1937 und 1938 angewandtwurden , um seine grausige Forderung : „Er¬
schießt die tollen Hunde“ zu rechtfertigen , Wy¬schinski hat die Vereinigten Staaten beschul¬
digt, die von ihm zitierten Methoden anzu¬
wenden, um die koreanischen Kriegsgefange¬nen zu veranlassen , nicht nach Rotchina oder
Nordkorea zurückzukehren . Aber die mit der
Verdrehungstaktik der marxistischen Dialektik
vertrauten Delegierten erkannten mit Schau¬
dern , daß Wyschinski seine eigenen Verhand¬
lungsgeheimnisse von einst zusammen mit eini¬
gen Neuheiten preisgab, an die er vor 25 Jah¬
ren offensichtlich noch nicht gedacht hatte . Wy¬schinski sprach von „Hieben und Erschießun¬
gen“

, vom „Rattern der Maschinengewehre“und dem „Stöhnen der unter der Hand des
Henkers Sterbenden“ . Auch die „Scheinwerfer
für ' die delikateren Verhöre“ vergaß er nicht.Mit der Begründung für seine Voraussage, daß
die kommunistischen Gefangenen sogar einer
unparteiischen Repatriierungskommission er¬
zählen würden , sie wollten nicht zurück, beant¬
wortete Wyschinski aber die Frage , warum sich
einst Sinowjew, Kamenew, Bucharin und Ja -
goda in offener Gerichtsverhandlung selbst be¬
zichtigten. Denn, so sagte er , die Gefangenen
würden vor der Kommission völlig gebrochen

Die verwirrenden Vorgänge zwischen Bonnund Karlsruhe in den letzten Tagen haben mitallem Hin und Her, Erklärungen und Gegen¬erklärungen , Kabinettsbeschlüssen und Parla -
mentsdebatten die Klärung gebracht, daß beim
Bundesverfassungsgericht die Entscheidungüber das Schicksal der Verträge liegen wird.Das Gericht wird zwar, wie sich von selbstversteht , nur über die Verfassungsmäßigkeitdes Deutschland- und des Europa-Vertrages zuentscheiden haben und es mag gut sein, , noch¬
mals darauf hinzuweisen, daß die Verfassungs¬richter sich nicht damit befassen, ob diese Ver¬
träge politisch richtig oder falsch sind. Aber dierechtliche Feststellung , daß diese Verträge keine
Verfassungsänderung bedeuten, bedeutet die
Folge, daß sie mit der im Bundestag bestehen¬den einfachen Mehrheit ratifiziert werden kön¬nen und damit ratifiziert werden, wie die
zweite Lesung bewiesen hat . Eine entgegen¬gesetzte Feststellung des Gerichts , daß die Ver¬
träge in manchen Punkten verfassungsändemdseien, hat zur Folge, daß sie nur mit einer Zwei¬
drittelmehrheit angenommen werden können,und das heißt, daß sie nicht ratifiziert werden,da es im Bundestag keine solche Mehrheit fürdie Verträge gibt, wie auch die zweite Lesungerwiesen hat .

Denn der Koalition fehlen rund 50 Stimmen
zu einer Zweidrittelmehrheit und auch eine

Stuttgart (Eig . Ber.) Der Ministerrat Ba¬
den-Württembergs beschloß gestern, zur Behe¬
bung dringender Notstände in der Landwirt¬
schaft, Kredite in Höhe von 10 Millionen Mark
aus dem außerordentlichen Haushalt zur Ver¬
fügung zu stellen und aus dem ordentlichen
Haushalt einen Betrag von 4 Millionen als ver¬
lorenen Zuschuß zur Verbilligung von Futter¬
mitteln in den durch die sommerliche Dürre
besonders schwer geschädigten Gebiete des
Landes zu geben.

Die 10 Mülionen, die als Kredite im außer¬
ordentlichen Haushalt zur Verfügung gestelltwerden und über die schon vor Feststellungdes Staatshaushalts verfügt werden kann , sind
wie folgt zu verwenden : Für Instandsetzungund Verbesserung von Wirtschaftsgebäuden, 2,5Millionen, für Erbauseinandersetzungen zur
Verhinderung der Realteilung und für die Er¬
möglichung der Übernahme von Pachtbetrieben
durch junge Landwirte 2 Millionen , für Inven¬
tar und Betriebsmittelbeschaffüng 1 Million,für die Elektrifizierung abgelegener Höfe 0,6
Millionen, für Umlegung und Meliorationen 3,5
Millionen und für die- Errichtung von Gemein¬
schaftsschulen in Landgemeinden 0,4 Millionen
D-Mark . Die 4 Millionen verlorene Zuschüsse
sollen vor allem der Verbüligung von Futter¬
mitteln dienen.

In - der , letzte^ Sitzung -$er Verfassunggeben¬den Landesversammlung hatte ein entsprechen¬
der Antrag des .Landwirtschafts- und Ernäh-
rungsäusschusses diesem jetzigen Beschluß der
Landesregierung bereits vorgegriffen. Der da¬
malige Vorstoß des Präsidenten des Bauern¬
verbandes ,

' des früheren Landwirtschaftsmini¬
sters Heinrich Stooß , dürfte die Regierung dazu
veranlaßt haben, diese Maßnahmen beschleu¬
nigt zu treffen .

Ferner wird gemeldet: Wie schon angeküridigt,treten die Ministerpräsidenten sämtlicher deut¬
schen Länder am Mittwoch, den 17. Dezember,in Stuttgart zu einer außerorentlichen Konfe¬
renz zusammen. Es ist das erstemal, daß sämt¬
liche Regierungschefs der deutschen Ränderaußerhalb des Bundesrates sich zu einer der¬
artigen Konferenz treffen.

Wie Ministerpräsident Dr. Maier in seiner
Eigenschaft als derzeitiger Vorsitzender des
Bundesrates erklärte , liegt noch kein festes

erscheinen. Sie würden zitternd , voll der
Furcht erscheinen, die ihnen im Verlauf dieser
Behandlung eingeimpft wurde . Die Gefange¬
nen, so sagte Wyschinski, würden vollkommen
unfähig sein, Irgendwelche Fragen zu stellen
oder irgendwelche Antworten abzuwarten , weil
alle Fragen schon gestellt und alle Antworten
schon gegeben wurden . Der Geist des in Prag
jetzt hingerichteten Dr. Wladimir Clementis,der als Außenminister der Tschechoslowakei
einst einer der Schergen Wyschinski« in den
Vereinten Nationen war , muß bei diesen Wor¬
ten seines Meisters mit Einverständnis genickt
habeil . “ a . d.

Neuwahl des Bundestags wird ihr diesen Zu¬wachs nicht bringen. So heißt es noch nicht viel ,daß eine Entscheidung Karlsruhes für die Not¬
wendigkeit einer Zweidrittelmehrheit Neuwah¬len notwendig mache, denn diese Neuwahlenwerden in diesem Punkt keine grundlegende
Änderung der Lage bringen. Eine Zweidrittel¬mehrheit für die Ratifizierung kann nur eine
„große Koalition“ von CDU und SPD sichernund diese Koalition hätte schon in diesem Bun¬
destag diese Mehrheit und wird andererseitsauch in einem neuen Bundestag keine Basis fürdie Verträge sein, nachdem der erste Vorsit¬
zende der Sozialdemokratie, Ollenhauer, jetztganz eindeutig erklärt hat , die Meinung seifalsch, daß die SPD nach einer Neuwahl undeiner neuen Koalitionsbildung dann für die
Verträge stimmen werde, wenn sie mit an der
Regierung sein werde.

Der Schluß ist demnach zwingend, daß eine
Entscheidung für eine Zweidrittelmehrheit mitund ohne Neuwahl eine Ratifizierung der vor¬
liegenden Verträge endgültig aussichtslos ma¬chen wird . Da aber von der Regierung selbst
schon erklärt worden ist, daß eine, wenn auch
knappe Mehrheit der Verfascäungsrichter in den
Verträgen verfassungsändernde Punkte enthal¬ten sehe , hängt das Schicksal der Verträge inder Tat an einem seidenen Faden.Daraus erklärt sich das Streben der Koali-

Programm vor . Akuter Anlaß der Konferenzist der Antrag des Bundesfinanzministers auf
Erhöhung des Bundesanteils an der Einkom¬mensteuer . Baden-Württemberg wird am kom¬menden Freitag im Bundesrat gegen diesen
Gesetzentwurf stimmen.

Man erwartet auch, daß die Ministeipräsiden-
tenko'nferenz sich mit der Stellung des Bundes¬
verfassungsgerichts in der . Innenpolitik der
Bundesrepublik befaßt . Es ist nicht ausgeschlos¬sen, daß der Bundesrat nunmehr seinerseitsnach Verabschiedung des EVG- und Deutsch¬
landvertrages in dritter Lesung im Bundestagein Gutachten des Bundesverfassungsgerichtserbitten wird.

VorläufigerBeschluß
über OberlandesgerichtKarlsruhe

Stuttgart (Eig . Ber. ) . Der Ministerrat von
Baden-Württemberg hat gestern beschlossen ,die Bestimmungen über den Nebensitz Karls¬
ruhe des Oberiandesgerichts Stuttgart über den
31 . Dezember hinaus zu verlängern . Es ist damit
zu rechnen, daß die Verfassunggebende Landes¬
versammlung in Kürze die endgültige Regelungüber die Sitze des Oberlandesgerichts treffen
wird.

Fürsorgericbtsätzenicht ausreichend
Stuttgart (lew). Der:,sazialpoliti*cbe Ausschuß

der Verfassunggebeiidiep / LandesvensammlungBaden-Württembergs . ■ beauftragte - die .Regier
rung, im Einvernehmen mit den Bezirksfür-
sorgeverhänden zu prüfen , ob eine Erhöhungder Fürsorgegerichtsätze möglich ist. Der Aus¬
schuß war allgemein der Ansicht, daß die nach
diesem Erlaß geltenden Sätze nicht ausreichend
seien. .

Ferner beantragte der sozialpolitische Aus¬
schuß eine Vermehrung der Zahl der Gewerbe-
aufsichtsbeamtem.
Überprüfung des Falles Malente gefordert

Stuttgart (Eig . Ber.) . Die Abgeordneten Dr.
Werber und Dr. Gurk (CDU) beantragten , die
Verfassunggebende Landesversammlung möge
den Rechtsausschuß beauftragen , unter Vorlage
sämtlicher einschlägiger Akten eine Überprü¬
fung des Falles Malente vorzunehmen. Ober¬
regierungsrat Malente war Leiter des Landes¬
amtes für Wiedergutmachung in Nordbaden und
aus disziplinären Gründen entlassen worden.

Für Korrekturvon Kreisgrenzen
Pforzheim, (lswj. Innenminister Fritz Ulrich

von der baden-württembergischen Landesregie¬
rung erklärte , es seien entlang der früheren
Grenze zwischen Baden und Württemberg Kor¬
rekturen der Kreisgrenzen vorzunehmen. Das
sei u . a. beim Landkreis Pforzheim notwendig.
Eine Entscheidung für das obere Enztal könne
jedoch erst dann getroffen werden, wenn die
Einheit der Verwaltung in Baden-Württemberg
hergestellt sei . Neue Kreise sollten nicht ge¬
bildet werden.

tionsparteien , ihre Klage vor den Zweiten Se¬
nat zu bringen, in dem nach ihrer Ansicht die
Anhänger ihrer Rechtsauffassung in der Mehr¬
heit sind, was , nebenbei gesagt, nichts mit dem
Schlagwort vom „schwarzen Senat“ etwas zu
tun hat . Aber es liegt auf der Hand, daß auch
dann, wenn dieser Senat diese Klage behan¬
deln und sie wirklich für die Kläger entschei¬
den sollte, die Opposition sicherlich durch
Schritte von ihrer Seite am Ende doch eine Ent¬
scheidung des Plenums herbeiführen wird , so
daß die Lage dann wieder die gleiche sein
würde, wie sie heute ist .

Wegen dieser . Lage ist die Koalition mit
einem gewissen Recht der Auffassung, daß tat¬
sächlich da« politische Entscheidungsrecht des
Parlaments mit der Einbeziehung des Verfas-
sungsgerichts in diesen Komplex bedroht sei ,da das Gericht den Beschluß der Parlaments¬
mehrheit , die Verträge zu ratifizieren , vereiteln
kann. Die Opposition jedoch kann mit dem
gleichen Recht erklären , daß sie sich nur um die
rechtliche Prüfung der Parlamentsbeschlüsse
auf ihre Übereinstimmung mit der Verfassungbemühe, die zulässig und notwendig sei . Denn
keine Parlamentsmehrheit , die nicht zwei Drit¬
tel umfaßt , kann nach dem Grundgesetz Gesetze
beschließen, welche die Verfassung ändern . An
sich schon besteht,- wie ein Abgeordneter be¬
merkte , nur eine haarscharfe Grenze zwischen
der politischen Entscheidung und der recht¬
lichen Prüfung in diesen Fragen , aber es gibt
angesichts der Mehrheitsverhältnisse im Bun¬
destag nicht einmal diese haarscharfe Grenze
in diesem Fall . Denn die rechtliche Würdigungentscheidet mit dem Spruch über einfache und
qualifizierte Mehrheit über Ratifizierung und
Nichtratifizierung im Bundestag , ln dem die
Anhänger der Verträge über die qualifizierteMehrheit nicht verfügen.

Nicht wenige Abgeordnete sehen in dieser
Lage nur die Spiegelung der Tatsache, daß
solche elementaren Entscheidungen wie die
Aufstellung deutscher Soldaten eben nur mit
breiter Mehrheit beschlossen werden können.
Es wird in Bonn niemanden geben, der nicht
grundsätzlich dieser Auffassung wäre . . Aber
unbestreitbar ist , daß angesichts der eindeuti¬
gen Ablehnung dieser Verträge durch die SPD
diese breite Mehrheit eben , nicht möglich ist.
Kompromisse über die Verträge sind bei deren
internationalen Charakter nicht möglich . Es
gibt nur ein Ja oder Nein. Und es hat den An¬
schein , als ob das Nein zum Zuge kommen
kann, obschon es schwächer als das Ja ist , weil
dieses Ja nicht von doppelt so vielen als Nein
sagen gesprochen werden wird.

Bischof Dibelius
geistiger Führer des deutschen Protestantismus

Die amerikanische Zeitung „WashingtonPost“
schreibt zu dem derzeitigen Besuch des Bischofs
Drv-Gtto Dibelius, des Vorsitzenden des Rates
der . Evangelischen Kirche Deutschlands, in den
Vereinigten Staaten : „Biichof Dibelius ist einer
jener weitblickenden Männer, die sich niemals
von den Diktatoren der Rechten oder der Lin¬
ken irreleiten ließen. . . Dieser 72jährige Preuße,der dreimal von den Nazis verhaftet wurde und
als geistiger Führer des deutschen Protestantis¬
mus güt , ist in den Vereinigten Staaten kein
Unbekannter .“ Sein standhaftes Ausharren habe
seinen Namen überall dort berühmt gemacht/
wo die Freiheit verehrt werde , (dpa)

Elternrecht
soll nicht öffentlich diskutiert werden

Die Diözesan- Konferemz des Katholischen
Männerwerks der Erzdiözese Freiburg bat den
Präsidenten der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung Baden-Württembergs , „das El¬
ternrecht durch eine eindeutige Erklärung der
öffentlichen Diskussion zu entziehen“ . Es sei
ein „der Verfügungsgewalt der gesetzgebenden
und ausführenden Organe des Staates nicht
unterstelltes Naturrecht “ . Als solches sei es
auch von der UNO anerkannt . (CND)

Ein Arbeiterlehrgang der EAB
Die Evangelische Arbeiterbewegung (EAB) '

hielt vom 7 . bis 13 . Dezember in Königswinter
einen Arbeiterlehrgang ab. In den Referaten
wurde hervorgehoben, daß der Betrieb aus der
privaten in die öffentliche Sphäre hinein¬
gewachsen sei. Er müsse jedoch eine Leistungs¬
gemeinschaft bleiben, in der Unternehmer und
Arbeiter die gleiche Verantwortung tragen . Da¬
mit sei die Ideologie des Klassenkampfes un-

Schneesiürme und Wölfe
Hamburg (dpa) . Schneidendewinterliche Kälte

und heftige Schneestürme bestimmen die Wit¬
terung in vielen Ländern Europas. Die Shet¬
land- und Orkney-Inseln wurden am Sonntag
von einem orkanartigen Schneesturm heim¬
gesucht . Auf den Orkney-Inseln liegt der Schnee
stellenweise zwei Meter hoch . Auch Nord-,Mittel- und Teile von Südengland erlebten am
Wochenende starke Schneefälle.

In Belgien führte der Schnee zu stunden¬
langen Verspätungen im Eisenbahnverkehr , da
die Weichen unter einer dicken Schneedecke
lagen und Teile angefroren waren . Auch der
Straßenverkehr wurde durch den Schnee stark
behindert. In der holländischen Provinz Lim¬
burg und in Luxemburg wurden Telegraphen¬
masten und Bäume von einem Sturm , der Ge¬
schwindigkeiten bis 130 Kilometer in der
Stunde erreichte, entwurzelt .

Hundert Kilometer nördlich von Rom sind
Wölfe von den Höhen des Apenningebirges
heruntergekommen und in den Tälern auf der
Suche nach Nahrung gesichtet worden. Ein
Bauer berichtete, vier Wölfe seien mehrere
Kilometer weit hinter ihm hergelaufen , als er
mit einem lahmen Pferd auf dem Wege zum
Tierarzt gewesen sei . Andere Bauern sagten,Wölfe seien in ihre Höfe eingedrungen und
hätten Schafe gerissen.

Auch der Nordteil des amerikanischen Staa¬
tes Vermont ist in der Nacht zum Montag von
einem verheerenden Schneesturm heimgesuchtworden, der nach bisherigen Meldungen 14
Todesopfer gefordert hat .

Drackerstreik endgültig beendet
Frankfurt/Main (AP) . Der Lohnstreit zwi¬

schen den Tarifpartnern des graphischen Ge¬
werbes wurde gestern beigelegt. Damit ist der
schon seit Anfang vergangener Woche haupt¬
sächlich in den Zeitungsdruckereien nicht mehr
wirksame Streik der Drucker endgültig been¬
det worden.

Die Tarifpartner einigten sich auf eine
Lohnerhöhung des tariflichen Wochenlohnes
von 79,68 DM um 4,7 Prozent . Damit wurde die
gewerkschaftliche Forderung auf Erhöhung des
Stundenlohnes von 1,66 auf 1,76 DM nicht ganzerfüllt.

Keine Nachwahlen in SRP-Kreisen
Hannover, (dpa) . Der niedersächsische Innen¬

minister Richard Borowiski erklärte , daß die
Landesregierung eine Nachwahl in den Land-
tagswahlkreisen Bremervörde , Hadeln, Diep¬
holz und Lüneburg-Land , die von Abgeord¬
neten der verbotenen SRP vertreten waren,ablehne. Die Regierungsvorlage zum Landtags¬
wahlgesetz sieht ein Nachrücken des Kandida¬
ten anderer Parteien mit der nächsthöheren
Stimmenzahl vor . Eine Neuwahl des gesamten
Landtags wird mit Rücksicht auf die letzten
Kommunalwahlen und die bevorstehenden
Bundestagswahlen abgedehnt.

vereinbar . Die Aufgabe der evangelischen Ar¬
beiterschaft wurde darin gesehen, durch stän¬
digen Hinweis auf den Wert des Menschen als
Persönlichkeit zur Überwindung des Materialis¬
mus und der Vermassung beizutragen , (epd)
, Pax ?Christi-Bewcgjung tagtein Luxemburg, .

Unter dem Vorsitz des Erzbischofs von Paris,Kardinal Feltin , tagte am vergangenen Wochen¬
ende in Luxemburg der Internationale Rat
der Pax-Christi-Bewegung. Diese Organisation
wurde 1944 von Bischof Theas von Lourdes als
eine internationale Friedensbewegung aus dem
Geiste des Christentums ins Leben gerufen. Im
August findet in der Abtei Altenberg bei Köln
die nächste Studientagung dieser Bewegung
statt , (dpa)

Prof . Wilhelm Hahn
tritt sein Bischofsamt nicht an

Der Heidelberger Theologieprofessor, Dr. Wil¬
helm Hahn, der am 25 . Juni von der Olden-
burgischen Landessynode zum Bischof gewählt
worden war , hat seine bereits gegebene Zusage,das Bischofsamt zu übernehmen , zurückgezogen.
Bei der derzeitigen Zusammensetzung des Ober¬
kirchenrates seien die Voraussetzungen für eine
fruchtbare Zusammenarbeit nicht gegeben. Es
wurde festgestellt, daß diese Vorgänge nichts
mit Fragen zu tun hätten , die mit dem Namen
Niemöller verbunden seien, (dpa)

Erstes Trappistinnenkloster
in der Bundesrepublik

Das erste Trappistinnenkloster in der Bundes¬
republik wurde auf der sogenannten Dahlemer
Bins , im Kreise Schleiden (b . Düren) gegründet.
Vier holländische Trappistinnen aus dem Klo¬
ster Koningsoord wurden von dem Abt des
Trappistenklosters Koningsveven in die neue
Klosterniederlassung eingeführt . (CND)

14 Millionen DM für die Landwirtschaft
Ministerpräsidentenkonferenzam Mittwoch

Aus der chfistlichen Welt
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12 . Fortsetzung
Sie drehte das Deckenlicht aus; sie ging zu

Bett und horchte angespannt in die Dunkel¬
heit , ob Hans zurückkäme. Ihr waches und
überregtes Gehirn gebar phantastische Pläne,auf welche Weise sie zu Fräulein Riccardi
kommen und sich das fehlende Geld verschaf¬
fen könnte ; sie sah sich selbst strahlend und
gefeiert wie ihre Mutter , die in Wirklichkeit
weder gestrählt hatte noch gefeiert worden
war , sie sah sich von einem Schwarm von
Männern umringt , und irgendwo am äußeren
Rande dieser Schar stand Hang und blickte
aus sehnsüchtigen Augen zu ihr hin , und sie
wa'r entschlossen, ihn ziemlich lange warten
zu lassen.

Endlich hörte sie die Haustür geben; sie
zog die Decke bis unters Kinn und stellte sich
schlafend.

Hans kam mit der Lautlosigkeit, die häufig
das Zeichen eines schlechten Gewissens ist ,ins Zimmer und blieb ein paar Sekunden lang
lauschend in der Tür stehn, bevor er sie leise
hinter sich zuzog . Eline atmete tief und regel¬
mäßig. Er machte kein Licht, sondern entklei¬
dete sich im Dunkeln, und . Eline meinte ein
paarmal einen schwachen Hauch eines Par¬
füms zu . verspüren , das Frau Bombach als
„verrucht“ bezeichnet hatte .

Sie dachte; Wenn Tante Agathe mir das
Geld gibt, und. wenn ich erst eine neue Nase

habe — vielleicht bleibt dann genug übrig,um mir auch solch Parfüm zuzulegen.
Hans horchte wieder zu ihr hin und seufzte

dann tief auf, während er sich zur Ruhe be¬
gab . Er schien sehr müde zu sein, denn er
schlief sofort ein. Frühlingsreigenkam auf und
trommelte sacht und warm gegen die Fenster¬
scheiben. Eline dachte ein paar Sekunden lang
an ihre Primeln und daran , daß der neue
Zaun gestrichen werden müßte, aber diese
Gedanken waren schon fern und nebelhaft,als gehörten sie eigentlich gar nicht mehr zu
ihrem Leben. Sie konnte lange nicht einschla-
fen, und als sie endlich in unruhigen Halb¬
schlummer fiel, träumte sie wieder den Traum
ihrer Jungmädchenjahre .

*
Frau Kraneck war noch hübscher und blon¬

der , als Eline geglaubt hatte . Eline hatte sie
bis dahin nur von weitem gesehn; nun aber
saß sie auf einmal im Kino dicht hinter ihr,und Frau Kraneck drehte sich in der Pause
nach Urnen um, um sich laut und unbefangen
mit ihnen zu unterhalten , das heißt , eigent¬
lich unterhielt sie sich nur mit Hans ; das
Gespräch ging meistens um berufliche Dinge ,von denen Eline ausgeschlossen war .

Sie saßen in einer Seitenloge; es gab eine
lustige Filmoperette , und Hang hatte die Kar¬
ten schon am Mittag mitgebracht, um Eline—

wie er sagte — eine Freude zu machen. Eline
hatte sich auch gefreut ; die Spannung zwi¬
schen Hans und ihr , die drei Tage lang ange¬
halten hatte , schien endlich verschwunden; sie
hatten in heiterster Laune zu Abend gegessen ,und Eline hatte ihr neues, dunkelblaues Ko¬
stüm angezogen, und das Lächeln von Hans
hatte ihr vongespiegelt, sie sei hübsch und be¬
gehrenswert.

Nun saß sie also hinter Frau Kraneck und
wußte, daß keing von beiden stimmte. Frau
Kranecks Haltung und Frau Kranecks Lä¬
cheln sagten es ihr , und vor allem Frau Kra¬
necks Art , einfach über sie hinwegzusehen.
Sie saß stumm dabei und beobachtete Hans .
Wenn sid jemand später nach der Handlung
des Films gefragt hätte , hätte sie keine Ah¬
nung gehabt. Sie beobachtete Hang , wie er
sich im Dunkeln vorbeugte und Frau Kraneck
etwas Ins Ohr flüsterte , worauf diese eifrig
nickte. Sie fühlte etwas kochend in sich auf¬
steigen und fühlte gleichzeitig die wilde Ent¬
schlossenheit eines Menschen , der sich darüber
klar geworden ist, daß unbedingt etwa« Be¬
stimmtes geschehen müsse.

Auf dem Heimweg war sie sehr schweig¬
sam. Hans hatte ihren Arm ergriffen; er
summte die Melodie des Schlagers vor sich
hin und sprach von Frau Kraneck.

Er sagte: „Es wäre nett , wenn wir sie mal
zu uns einlüden ; sie ist, glaube ich, sehr ein -
sam.“

„Hat sie nicht etwas mit Herrn Direktor
Groth? “ hörte Eline sich fragen.

Westermeier blieb erschrocken stehen. „Um
Gottes willen, wie kommst du auf solchen Ge¬
danken?“

„Na , die ganze Stadt spricht doch davon!“
„Aber das ist doch erbärmlicher Klatscht“

rief Hans aufgeregt . „Jedenfalls möchte ich

nicht, daß meine Frau derartige alberne Ge¬
rüchte weiterverbreitet .“

„Du scheinst sie ja sehr genau zu kennen“,
sagte Eline matt .

„Natürlich! Man sieht sich doch täglich. Und
sie hat mir mancherlei von sich erzählt !“

Eline schwieg . Sie dachte daran , daß Hans
Frau Kraneck vorhin in den Mantel geholfen
hatte , und daß er ihr — Eline — nie mehr in
ihren Mantel half.

„ Was hast du denn? “ fragte ihr Mann. „Du
bist heut so still .“

Plötzlich sah Eline deutlich den Weg vor sich,den sie zu betreten hatte , um ihre Ehe zu ret¬
ten . Sie sagte ; „Ich muß auf einmal so viel an
Tante Agathe denken. Ich habe heute einen
Brief von ihr bekommen; es geht ihr leider
nicht gut.“

„Nicht gut? Und das sagst du mir erst jetzt?
Ist es wieder das Herz? “

„Ja , ich glaube, das heißt , sie spricht sich
eigentlich nicht so genau darüber aus. Nur ganz
allgemein. Sie hat ein bißchen Sehnsucht nach
mir .“

„Nun , davon schreibt sie schließlich in jedemBrief.“
„Ja , aber sie hat noch nie in dieser Weise

über ihr Befinden geklagt.“
Es war nicht einmal gelogen Es war wirklich

ungefähr das, was in Tante Agathes Brief ge¬standen hatte . Aber Eline wurde trotzdem rot
und freute sich , daß Hans in der Dunkelheit
nichts davon bemerken konnte . Sie hatte ihren
Plan gefaßt und jetzt würde sie ihn ausführen!

„Du meinst, daß es etwas Ernsthaftes ist?“
fragte Hans.

„Das “
, sagte Eline, „kann ich natürlich nicht

beurteilen . Ich habe sie jetzt anderthalb Jahre
nicht ' gesehen. Eigentlich ein bißchen lange,findest du nicht auch?“

I Sie hielt den Atem an und wartete . Hans
sagte jedoch nichts, sondern ging — scheinbar
tief in Gedanken — neben ihr her . Sie hatten
die Stadt längst hinter sich gelassen und wan-
derten auf der Landstraße der Siedlung zu . Ein
dünner Mond stand hinter den blattlosen Pap¬
peln ; es roch nach frisch umgestochener Erde
und nach Kaninchenställen Die weißen Häuser
schimmerten ihnen mit friedlichen Lichtern
entgegen.

„Du meinst“ , fragte Westermeier endlich, „es
wäre richtig, wenn du hinfährst ? “ — Er sprach
sonderbar gepreßt, und Eline biß abermals die
Zähne zusammen.

Sie sagte nichts, sondern nickte nur ein paar¬mal heftig vor sich hin . „Wenn du mich ent¬
behren könntest“ , meinte sie viel später mit
schwacher und etwas brüchiger Stimme, wobei
sie inbrünstig wünschte,. Hans möchte die Frage
schroff verneinen.

Hans versicherte jedoch im Gegenteil über¬
aus bereitwillig, es würde sich unter allen Um¬
ständen einrichten lassen. Man könnte Frau
Reimers — die Reinemachefrau — leicht auf
jeden Tag bestellen. Er könnte im Gasthof „Zur
Post“ essen ; es wäre dort gut und nicht über¬
mäßig teuer. Und abends würde er es sich ein¬
richten wie in seiner Junggesellenzeit.

„Schließlich ist Tante Agathe so gut wie deine
Mutter, sagte er, als Eline auf diese Auseinan¬
dersetzung schwieg . Eline schwieg auch noch
weiterhin ; sie dachte nur flüchtig, daß ihr ihre
Mutter nie so gefehlt hätte wie gerade jetzt ,und daß man Tante Agathe unter keinen Um¬
ständen die Wahrheit sagen dürfte .

Sie gingen den schmalen Weg zwischen den
Primeln entlang. Der Schlüsse ! drehte sich im
Schloß . Das Wohnzimmer war warm und duf¬
tete zart nach Krokussen, die Eline mittags in
einer fTachen Schale auf den Tisch gestellt hatte .Sie knipste das Licht an. (Fortsetzung folgt)
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US-Sattelschlepper war gar nicht
verschwunden

Heidelberg (AP). Bei den amerikanischen
Luftstreitkräften in Süddeutschland wird es am
Montag einige Anpfiffe und rote Köpfe gegeben
haben : der seit Donnerstag von deutscher und
amerikanischer Polizei fieberhaft gesuchte Sat¬
telschlepper des Luftwaffendepots in Erding
gtand bereits seit Samstag auf einem Armee¬
parkplatz in Heidelberg.

Es waren 1000 Dollar Belohnung für die Er¬
greifung des deutschen Fahrers Anton Hastei¬
müller ausgesetzt worden, der „offenbar mit
dem mit 18 000 Weihnachtspäckchen beladenen
Schlepper“ auf der Fahrt von Bayern nach Hei¬
delberg geflohen war . Deutsche und amerika¬
nische Rundfunkstationen riefen die Bevölke¬
rung zur Mitfahndung auf , Streifenwagen der
Polizei patrouillierten auf der Autobahn* und in
Erding startete man bereits die zweite Ge¬
schenksammelaktion für deutsche Waisenkin¬
der, nachdem die ersten 18 000 Päckchen „ge¬
stohlen“ worden waren.

Voll Entrüstung wurde dieser „Bubenstreich“
bei Deutschen und Amerikanern besprochen,
dieweil der Hastelmüller Anton seinen Schlep¬
per wohlbehalten und mit allen Päckchen an
Bord bei einer deutschen Arbeitskompanie in
Heidelberg parkte.

Viel Aufregung also, nur weil Anton eine
Anweisung seines deutschen Vorgesetzten in
Erding nicht richtig verstanden und geglaubt
hatte , genau nach Befehl gehandelt zu haben,
als er in Heidelberg auf besagtem Parkplatz
seinen Motor abstellte. Am meisten werden sich
nun die Kinder in 23 bayerischen Waisenhäu¬
sern freuen, die doch noch zu ihren Geschenken
kommen.

Ein Todesopfer und zwölf Verletzte
Stuttgart (lsw ) . Im Stadtgebiet und in der

näheren Umgebung von Stuttgart kam es über
das Wochenende zu einer Reihe von Verkehrs^
Unfällen , die ein Todesopfer und zwölf Ver¬
letzte forderten. Bei dem Todesopfer handelt
es sich um eine 69 Jahre alte Frau , die am
Kräherwald beim Überqueren der Fahrbahn
von einem Lastwagen erfaßt und tödlich ver¬
letzt wurde. Fünf Verletzte gab es in der
Solitude-Straße, wo ein deutscher und ein
amerikanischer Personenwagen zusammen¬
stießen.

In Freiburg „weihnachtet es sehr . .
Richtbäume und Weihnachtsbäume — Vielbewunderte Krippen -Ausstellung

Freiburg (da). Freiburgs Geschäftsleute ,
deren Anwesen während des Krieges in Schutt
und Asche sanken, entwickeln sich jetzt mehr
und mehr zu wahren Akrobaten eines bisher
ungeahnten Wiederaufbautempos. Die Freibur¬
ger haben in den letzten Jahren allerlei neu¬
artige Methoden des Bauens kennengelernt,
und sie sind es gewohnt, daß man heutzutage
einen Neubau von der Fundamentierung bis
zum obersten Dachziegel in wenigen Monaten
hinstellt . Was sich aber augenblicklich in der
Innenstadt auf diesem Gebiete ereignet, über¬
trifft in der Tat alle bisherigen Vorstellungen.
Da konnte man in den nebligen November¬
tagen noch neugierige Zuschauer sehen, wie
sie den waghalsigen Aufbau einer kühnen
Eisenskelettkonstruktion bewunderten, die am
Eingang zur oberen Eisenbahnstraße aufgerich¬
tet wurde. Das Gerippe für ein fünfgeschossi¬
ges modernes Geschäftshaus, das nach Seiner
Fertigstellung eine weitere Lücke in der Kai-
ser-Joseph-Straße schließen wird. Und heute,
heute glitzern im Erdgeschoß dieses Moristre -
baus bereits die Weihnachtslichter, Kunden
strömen ein und aus, und an den großen Schau¬
fenstern drücken Erwachsene und Kinder be¬
wundernd ihre Nasen platt . Während unten
schon das schönste Weihnachtsgeschäft blüht,
sind in den Obergeschossen noch emsig die
Maurer und Gipser am Werk , Tag und Nacht,
bei Schnee und Kälte ; ein Wettrennen mit der
Zeit.

Die klaffenden Wunden , die Freiburg acht
Jahre nach der furchtbaren Bombennacht noch
aufwedst , schließen sich zusehends. Freilich, zu¬
nächst in der Innenstadt , wo ausschließlich Ge¬
schäftsleute die Träger des Wiederaufbaus sind.
Weniger in den ausgesprochenen Wohnvierteln,
wo bislang nur einzelstehende Neubauten wie
einsame Inseln aus den Trümmerfeldern ragen.
Völlig neue Wohngegenden mit riesigen Ausdeh¬
nungen sind an den Stadträndern entstanden ,
im Westen und im Osten . Der Stadtrat sorgt
sich mit Recht darum , ob die ehemaligen
Wohngebiete der Innenstadt, in der Nordstadt,
im Stühlinger oder auch im Schatten des Mün¬
sterturms bei der augenblicklichen starken
Nachfrage nach „Wohnungen mit Garten“

Zehnstöckiges Hochhaus — aus einem Stück
International bewundertes Mannheimer Frauenwohnheim wurde bezogen

Mannheim (nk) . Am Stephanienufer am Rhein
wuchs im Sommer innerhalb von 35 Tagen ein
Betonklotz in die Höhe , bis er über 25 Meter
breit und 14 Meter in der Tiefe, bei 33 Metern
endlich aufhörte zu wachsen: Auf einem Keller¬
geschoß zehn Stockwerke und eine Dachterrasse
aus reinem Schüttbeton. Fachleute aus vielen
Ländern haben ihn seither bestaunt , denn das
„Wohnheim für berufstätige Frauen und weib¬
liche Lehrlinge“ , wie es amtlich heißt , ist ein
bautechnisches Experiment.

Das Sensationelle besteht darin , daß nur im
Kellerfundament und in den Decken Stahl¬
armierungen eingezogen wurden , der ganze
Wolkenkratzer, sich aber auf 25 cm starken
Betonwänden selbst trägt . Der Stahlverbrauch
beträgt nur 1,9 kg pro cbm umbauten ; Wohn-
raums — als dieser Tage ein Frankfurter Hoch¬
haus mit 8,25 kg/cbm eingeweiht wurde , be-
zeichnete man das als sensationell . . . Auf¬
regend war das Unterfangen , denn während
die letzten Stockwerke in die ständig hochwan-
demde Schablone gegossen wurden , waren die
unteren kaum fest geworden, und doch senkte
sich der fertige Betonklotz nur ganze 19 mm,
während 80 einkalkuliert waren . Erst auf
Grund einer Sondergenehmigung des Regie¬
rungspräsidiums für Nordbaden in Karlsruhe
konnte der Bau ohne Stahleinlagen errichtet
werden.

128 Frauen und Mädchen zogen nun gerade
noch vor Weihnachten beruhigt ein , nur ein
halbes Jahr nach Beginn der Ausschachtungen,
eineinhalb Jahre nach einer bürgermeister¬
lichen Anregung zu dem Projekt und ein Jahr ,
nachdem es bei einer lebhaften Frauenver¬
sammlung gründlich Gegenstand von Debatten
gewesen war . Denn bei Mannheims erstem
Frauenwohnheim hatten die Frauen selbst ein
gewichtiges Wort mitzureden, und die Planung
selbst wurde unter Hinzuziehung weiblicher
Architekten und Berater getroffen.

877 000 DM hat das Betonhaus der Frauen
mit dem Bauplatz die Mannheimer Gemein¬
nützige Baugesellschaft gekostet. Jede Wohn¬
einheit bringt mit Heizung pro Monat 56 DM
Miete . Die Lehrlinge erhalten für je 28 DM im
Monat auf Grund bereitgestellter Sondermittel

des Bundesjugendplanes ein fertig möbliertes
Zimmer! Jede der etwa 20 qm großen Wohn¬
einheiten wird durch einen als Garderobe aus¬
gebauten Vorraum betreten, verfügt über eine
reichlich große Bettnische , eine raffiniert aus¬
geklügelte Kochnische und eine durch Verbund¬
fenster und zugfeste Türe abgetrennte Loggia
mit Blick entweder auf den Rhein oder auf
eine Grünanlage. Auf jedem Stockwerk stehen
den Bewohnerinnen je zwei WCs, Duschräume
und Wannenbäder zur Verfügung. Jede Wohn¬
einheit hat Antennenanschluß und Telefon. Ein
„schwimmend -isolierter“ Fußboden garantiert
die Schalldichte .

Die Mannheimer Gemeinnützige Baugesell¬
schaft plant weitere solcher Betonwolken-
kratzer , den nächsten für die schon recht eifer¬
süchtigen Mannheimer Junggesellen . . .

überhaupt je wieder einmal so gefragt sein
werden wie einst in der guten alten Zeit.

Die rege Bautätigkeit in der Innenstadt
bringt es mit sich , daß der vorweihnachtliche
Festglanz, von jeher ein besonders starker An¬
reiz für Besucher aus nah und fern , in diesem
Jahr von den zahlreichen Baustellen mit ihren
Gerüsten , Maschinen und Lattenzäunen stark
beeinträchtigt wird. Es wird in der Nähe des
Stadtmittelpunktes , wo ehedem der bewaffnete
Zähringerherzog Berthold auf einem Brun¬
nen stand , fieberhaft gebaut. Baulücke um Bau¬
lücke wird geschlossen , und die bänderge¬
schmückten Richtbäume auf nagelneuen Dach¬
stühlen fügen sich harmonisch in das bunte
Bild von lichterstrahlenden Tannenbäumen
und farbenfrohen Girlanden.

Die vielen Besucher, die an den Adventssonn¬
tagen vom Schwarzwald und aus dem Ober¬
badischen in die Breisgauhauptstadt kommen ,
erleben in diesem Jahr zum erstenmal einen
besonders reizvollen Genuß, den sich kaum
jemand entgehen läßt . Im Augustinermuseum
wild eine große und reichhaltige „Freiburger
Krippenausteilung “ gezeigt, auf der sich eine
wundersame Welt kostbarer Schätze der Krip¬
penkunst zusammenfindet. Dort begegnet man
der ältesten Weihnachtskrippe aus dem süd¬
lichen Oberrheingebiet aus dem Jahre 1490,
die heute im Besitz einer Freiburger Familie
ist, einem schlichten Werk der Spätgotik. Man
bewundert gleichfalls die großartige Welt klein¬
ster Barockfiguren um Weihnachtskrippen aus
Südtiroler Werkstätten . Schließlich sieht man
auch recht phantasievolle Bastelwerke von
Freiburger Krippenbauem , darunter eine
Krippe in winterlicher Schwarzwaldlandschaft.

„Es weihnachtet sehr“
, und das festliche Bild

der Vorweihnachtstage wird verstärkt durch
den Ausblick auf schneebedeckte Schwarzwald¬
berge, deren Kulissen über die Dächer und
Türme der Altstadt emporragen. Der Himmel
ist schneegrau verhangen und sorgt dafür, daß
die Lichterpracht in den Straßen schon zur
frühen Nachmittagsstunde aufleuchtet. Wenn
die Geschäfte des Abends ihre Tore schließen ,
dann leeren sich die Straßen . Auch in den vie¬
len kleinen Weinstuben, die man in den Nach¬
kriegsjahren mit viel Geschmack gemütlicher
und behaglicher als früher wiederaufgebaut
hat , ist es in den Adventetagen ruhig gewor¬
den . Die Freiburger bleiben zu Hause am war¬
men Ofen und freuen sich auf die Festtage, die
der Familie gehören.

Schwarzwald-Christbäume
Freiburg (da) . Wer auf den Straßen des Hoch -

schwarzwaldes einen Augenblick innehält,
kann bisweilen ein emsiges Hacken und den
schnurrenden GesaCg von Baumsägen aus der
Tiefe der verschneiten Wälder vernehmen. Dort
sind Forstleute , Waldarbeiter und bäuerliche
Privatwaldbesitzer damit beschäftigt, Zehntau¬
ende von Fichten und Weißtannen zu schlagen ,
die als Christbäume ihren weihnachtlichen
Glanz in die Heime der Menschen in aller Welt
austrahlen werden. Von alters her ist der
Schwarzwald ein im In- und Ausland bekann¬
ter Lieferant für Weihnachtsbäume. Alljährlich
kommen Händler - vor, nah und fern, verhan¬
deln mit den Forstämtern , dem privaten oder
kommunalen Waldbesitz und schließen ihre Ge¬
schäfte für den Christbaummarkt ab . DieNach-

Südwestdeutsche Umschau
Weinheim (b) . Bei der fünften Badischen Landes¬

verbands -Rassegeflügelschau wurden 2500 Stück
Geflügel und Tauben gezeigt . Beim Geflügel wa¬
ren insgesamt 60 Rassen und Farbschläge vertreten .
Das größte Interesse fanden die 31 Zwerg - und die
118 Tauben -Rassen und ihre Farbschläge . Die
Schau war aus ganz Baden beschickt .

Freiburg (lsw ) . Zwei statt der vom Schöffen¬
gericht Lörrach in erster Instanz verhängten drei
•Jahre Gefängnis diktierte das Landgericht einem
Jugendlichen zu , der mit seiner Freundin und
einem Komplicen einem alleinstehenden Wirt 180
Mark entwendet und kurze Zeit darauf von Be¬
kannten 1800 Mark gestohlen hatte .

Stuttgart (lsw ). Drei Jahre Gefängnis erhielt ein
Heiratsschwindler , der sich von seiner zweiten
Frau nur deshalb hatte scheiden lassen , um sein
Geschäft durch eine neue Heirat zu sanieren .
Sechs Bräuten hatte er die Ehe versprochen . Alle
sechs schenkten ihm ihre Liebe und ihr Vermögen ,
so daß er im Laufe eines Jahres über 40 000 DM
erbeutete . Eine der Bräute hatte , um Geld für den
Angeklagten zu haben , ihr Haus verkauft und er¬
hebliche Schulden auf sich genommen .

Sindelfingen (lsw ) . Der Pächter des Gasthofs
zum Hirsch wurde von einem 28 Jahre alten
Italiener mit einem Küchenmesser durch mehrere

bis zu 13 cm tiefe Stiche schwer verletzt . Der Tä¬
ter, ein krankhaft eifersüchtiger Berufsloser,
hatte einigemale vergeblich versucht seine Braut
im Gasthof anzurufen und dabei den Wirt belei¬
digt. Als dieser ihn zur Rede stellte , griff er zum
Messer.

Memmingen (dpa ) . Vor sieben Jahren hat der
33jährige Fritz Eberle bei einem Raubüberfall in
Kronburg zwei Bauern durch Pistolenschüsse ge¬
tötet . Er blieb unentdeckt , wurde evangelischer
Diakon , versah seinen Dienst zur Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten mit echter Frömmigkeit und
hielt auch Kindergottesdienst . Im vorigen Jahr
stellte er sich der Polizei und gestand . Das Land¬
gericht Memmingen verurteilte ihn nun zu lebens¬
länglichem Zuchthaus .

Aalen (lsw ) . Ein 47 Jahre alter Landwirt in
Hüttlingen fesselte seinen 12jährigen Sohn an
Händen und Füßen und schlug dann mit einem
Stock etwa zehn Minuten lang auf ihn ein . Der
Junge wurde erheblich verletzt . Gegen den Vater
wurde Anzeige erstattet .

Ravensburg (lsw ) . Ein lediger Hilfsarbeiter , der
keinen festen Wohnsitz hat , wollte die Glastür
einer Fernsprechzelle eintreten , um dort zu über¬
nachten , zog sich dabei jedoch so schwere Fußver¬
letzungen zu , daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte .

frage nach Schwarzwaldtannen ist enorm ge¬
stiegen, seitdem der größte Teil des Harzes und
des Thüringer Waldes mit ausgedehnten Tan¬
nen- und Fichtenwaldungen jenseits des Eiser¬
nen Vorhangs liegt und für Christbaumliefe¬
rungen nach der Bundesrepublik , aber auch
nach der Schweiz und Ostfrankreich nicht mehr
in Frage kommt.

Den zuständigen Forstbeamten , denen die
Pflege und Erhaltung des Waldes anvertraut
ist, bereiten allerdings die täglich einlaufenden
Briefe mit oft vier- und fünfstelligen Bestell¬
zahlen für Christbäume erhebliche Sorgen. „Vor
dem Kriege war die Ausfuhr von Schwarz¬
wälder Christbäumen über den Raum der eige¬
nen Berge hinaus kein Problem“

, sagt ein Forst¬
rat , „aber inzwischen hat der Schwarzwald
einen Raubbau über sich ergehen lassen müssen,
der in der neueren Geschichte beispiellos ist“ .
Deshalb können heuer nicht mehr alle , die
Christbäume im Schwarzwald bestellen , belie¬
fert werden . Bei den begehrten Weißtännen
wirkt sich das Christbaumgeschäft geradezu
vernichtend aus , zumal beim Einschlag der
Christbäume meist die schönsten und frei¬
stehenden Bäumchen entnommen werden, was
pinen Verlust an Zuwachs und Qualität bedeu¬
tet. Die Forstleute befürchten sogar, daß durch
die „Mode “

, zu jedem Fest und Trauerfall Weiß¬
tannenreisig zu verwenden , dieser Baum all¬
mählich völlig aus dem deutschen Wald ver¬
schwindet.

Trotz dieser Besorgnisse wird auch in diesem
Jahr die Schwarzwaldtanne vielerorts als
Christbaum Symbol der Heimat und des Frie¬
dens sein. Wie schon in früheren Jahren wer¬
den Tausende von Schweizer Familien das
Weihnachtsfest unter einer Schwarzwaldtanne
feiern. Allein der Schweizer Einfuhrbedarf wird
auf rund 100 000 Bäume geschätzt. Ein weit
größeres Kontingent ist für die verschieden¬
sten Gebiete innerhalb des Bundesegebietes,
bis hinauf zur Waterkant , bestimmt , außerdem
liegen — meist von Ausländsdeutschen — Be¬
stellungen vor aus den USA , aus Afrika, In¬
dien und anderen überseeischen Gebieten.
Schwarzwaldtannen stehen an Weihnachten
aber auch auf einsamen Soldatenfriedhöfen des
In- und Auslandes als Gruß einer fernen aber

Wintermorgen am Bodensee
Bild : Lauterwasser

dankbaren Heimat, in den Kojen der Hochsee¬
schiffe und am Bug brausender Lokomotiven.
Tannen-Riesen erstrahlen im Lichterglanz auf
Bahnhofsvorplätzen und in Wartesälen , in den
Gemeinschafträumen von Kinder - , Krüppel -,
Alters- und Versehrtenheimen , in den Kran¬
kenhäusern und Flüchtlingslagern . Überall , wo
sie ihr Licht verbreiten , künden sie vom Frie¬
den und der Gnade der heiligen Weihnacht.

Städtebfinde für Selbstverwaltung
Oberkirch (af) . Bei der Tagung der nord-

und südbadischen Städtebünde waren 30 ba¬
dische Städte vertreten . Die Abgesandten be -
zeichneten die baldige Regelung des Finanzaus¬
gleichs als lebenswichtig für die Gemeinden
und wiesen darauf hin , daß 30 Prozent der
Gemeindefinanzen durch Zahlungen für den
Ausgleichs - und Notstock aus dem Etat aus-
gegliedert seien. Man wandte sich ferner da¬
gegen . daß das Kultusministerium beabsich¬
tige, die Progymnasien aufzuheben und an ihrer
Stelle Mittelschulen zu errichten und sprach
sich in Fragen der Gemeindeordnung für eine
weitgehende Selbstverwaltung der Gemeinden
aus.

Für den kommunalen Beirat , der getrennt
von der Gemeindekammer bestehen soll , wurde
als Vertreter Nordbadens Bürgermeister Roth
von Wertheim und für Südbaden Bürgermei¬
ster Hollerbach aus Gaggenau bestimmt . Auf
dem Gebiet des Wohnungswesens wurden Mit¬
tel für die Erschließung von Gelände gefordert.
Bei der gespannten Wohnungslage wurde eine
Lockerung der Wohnraumbewirtschaftung, wie
sie in Südbaden bestehe , abgelehnt . Ebenso
die Durchführung des Bundesgesetzes zur
Schaffung von Familienheimen in den Gemein¬
den. Die nächste Tagung des badischen Städte¬
bundes soll am 9 . Februar in Brettern sein .

Wieder Schneefälle
Stuttgart (lsw ) . In der Nacht zum Montag ist

in verschiedenen Teilen des Landes Baden -
Württemberg wieder Schnee gefallen, nachdem
er durch die vorangegangene milde Witterung
— von höheren Lagen abgesehen — fast voll¬
kommen abgeschmolzen war . Im Schwarzwald
fällt seit Sonntag fast ununterbrochen Schnee ,
so daß wieder überall Wintersport möglich ist.
Eine geschlossene Schneedecke ist auch in der
Rheinebene vorhanden . Die Bergstraßen sind
stellenweise nicht oder nur mit Schneeketten
befahrbar . Während in Stuttgart selbst der
Schnee noch nicht liegen bleibt , liegen die
Höhen um die Stadt teilweise in tiefem
Schnee . Tübingen meldet zeitweise heftige
Schneeschauer. In Nordbaden ist die Witterung

unterschiedlich. Während in der Gegend von
Mannheim trockenes und mildes Wetter
herrschte, hat es in der Nacht und am Montag¬
früh in Karlsruhe geregnet . Am Nachmittag
ging der Regen bei Temperaturen noch über
null Grad in einen leichten _ großflockigen
Schnee über. Nach Auskunft der Wetterämter
ist mit weiteren Niederschlägen zu rechnen,
die vorwiegend als Schnee fallen werden .

Bundesjagdgesetz für 1 . April 1953
Freiburg/Br. (swk ) . Auf der Jahreshauptver¬

sammlung des Vereins Badischer Jäger in
Säckingen wurden wichtige einschlägige Fra¬
gen behandelt, darunter „Jagdgrenze und Ge¬
markungsgrenze“ . Bei unterschriebenen Ver¬
trägen können auf keinen Fall einseitige Än¬
derungen vorgenommen werden . Der Schwarz¬
wildabschuß wird im Interesse der Landwirt¬
schaft stark gefördert . Nach dem Inkrafttreten
des Bundesjagdgesetzes am 1 . April 1953 ist
auch eine neue Jäger -Prüfungsordnung zu er¬
warten . Besondere Ausführungsbestimmungen
erlassen die einzelnen Bundesländer .

Eine Albert-Bassermann-Ehrung
Bühlerhöhe (si) . Im Rahmen der „Mittwoch¬

abende“ auf der Bühlerhöhe fand eine Albert-
Bassermann-Ehrung besonderer Art statt . Die
greise Witwe des Künstlers gewährte einem
kleinen Kreis von geladenen Gästen Einblick
in die private Lebenssphäre Albert Basser¬
manns. Danach lebte der Träger des Iffland-
ringes, soweit er nicht auf der Bühne stand ,
bis in sein hohes Alter hinein in einer heiteren
Weitabgewandtheit, die ihn allerdings umso
stärker an Frau und Tochter band . Reizvoll
und ergreifend zugleich die Schilderung eines
Normaltages „im Hause Bassermann “

, aus der
die tiefe Verschollenheit spricht , in der diese
drei Menschen 40 Jahre lang unberührt von
allem Ruhm nur einander zuliebe lebten . Nach
Frau Else Bassermann gab Dr . Waldeck, der
an der Cremation Bassermanns in Zürich teil¬
genommen hatte , einen genealogischen Über¬
blick über das weit verzweigte Geschlecht der
Bassermanns.

Ein Heilmittel gegen den Sdilaganfall
Bahnbrechende Erfolge eines deutschen Arztes in Ägypten — Sofortheilung nach einer Spritze

Eine medizinische Utopie ist doch Wirklich¬
keit geworden : der Schlaganfall, die furchtbare
Bedrohung des alternden und vom Lebens¬
kampf zermürbten Menschen, ist heute 'nicht
mehr unheilbar ; * die ärztliche Wissenschaft
kann einen ihrer glänzendsten Siege über die
Schäden der modernen Zivilisation verzeichnen.
Mit Hilfe eines Präparats , das den Ärzten seit
langem unter dem Namen „Euphyllin“ bekannt
ist , und das dem Patienten in die Blutbahn
eingespritzt wird, ist es dem am Anglo-Swiss-
Hospital arbeitenden deutschen Arzt Dr. Main¬
zer gelungen, Schlaganfallkranke vor dem
sicheren Tode zu retten . Die Wirkung dieser
Spritze ist um so durchschlagender, je rascher
sie dem Kranken nach einem Anfall verabfolgt
wird. Oft entscheiden Sekunden oder Minu¬
ten über das Schicksal eines Menschen, der bis¬
her kaum auf die Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit hoffen durfte .

In einem aufsehenerregenden Bericht in der
Münchener Medizinischen Wochenschrift schil¬
dert Dr. Mainzer den Fall eines 84jährigen
Generals, der seit zehn Jahren unter einem
abnorm hohen Blutdruck zu leiden hatte . Eines
schönen Februarmorgens verliert der alte Krie¬
ger nach dem Frühstück plötzlich das Bewußt¬
sein . Die Atmung wird immer beschwerlicher,
und als die Ärzte dem Kranken in die Pupille
leuchten, hat das Auge bereits jede Reaktion
auf den Lichtreiz eingestellt. Die Diagnose
unterliegt keinem Zweifel, es handelt sich ein¬
wandfrei um einen schweren Schlaganfall.
Trotz dieser hoffnungslosen Situation wird dem
bewußtlosen General eine Dosis Euphyllin ein¬
gespritzt. Knapp drei Minuten später öffnet
der Kranke die Augen die Atmung wird wie¬
der normal, die blaue Gesichtsfarbe weicht

einem frischeren Aussehen, und zwei Stunden
nach dem Anfall ist der General imstande,
sich mit Unterstützung einer Schwester in
einen Sessel zu setzen. Leider führte der Anfall
sechs Monate später dann doch zum Tode ; der
verbrauchte Organismus des greisen Patienten
erlag einem schnell fortschreitenden Verfall,
der auch durch die belebende Spritze nicht
mehr aufgehalten werden konnte.

Um so dramatischer ist der Verlauf einer
andern Behandlung, die einen 55jährigen Büro¬
leiter nicht weniger als sechsmal im Verlauf
von 48 Stunden schlagartig von den Folgen sei¬
nes Schlaganfalls befreite. Nach dem Mittag¬
essen bemerkte die Patient eine Behinderung
der Sprache sowie eine Schwäche im rechten
Arm und Bein . Das Bewußtsein war nicht be¬
einträchtigt, trotzdem wurde der Kranke so¬
fort in das Krankenhaus von Alexandrien ein¬
geliefert. Unmittelbar nach der Einspritzung
von Euphyllin gingen die Symptome des
Sehlaganfalls zurück : „Die Sprache wurde frei,
der Mundwinkel hob sich, die Kraft des rechten
Armes und Beines kehrte zurück.“ Bis zum
Abend des nächsten Tages wiederholten sich
die Anfälle noch fünfmal; sie wurden jedesmal
durch eine Einspritzung sofort beseitigt. „Nach
vierzehntägiger Ruhe“

, so berichtet Dr. Main¬
zer , „nahm der Kranke seine Berufstätigkeit
wieder auf ."

Diese beiden Fälle sind nur eine Auswahl
von vielen, in denen sich das Euphyllin als
Medikament gegen den Schlaganfall hervor¬
ragend bewährt hat . Gleichzeitig aber machte
der in Alexandrien hochangesehene deutsche
Wissenschaftler im Verlauf seiner Untersuchun¬
gen noch eine andere, nicht minder wichtige
Beobachtung. Es stellte sich nämlich heraus ,

daß durchaus nicht immer der stark erhöhte
Blutdruck die Ursache eines Sehlaganfalls ist .
Vielmehr konnte Dr. Mainzer naehweisen , daß
beide Erscheinungen, der plötzlich ansteigende
Blutdruck wie auch der Schlaganfall, häufig
nebeneinander hergehen, also auf eine ge¬
meinsame Grundursache zurückgeführt werden
müssen. Für diese Parallelität macht Dr. Main¬
zer Gefäßkrämpfe im Gehirnbereichverantwort¬
lich: durch eine solche Funktionsstörung wird
einmal die Blutversorgung des hochempfind¬
lichen Nervengewebes unterbrochen und gleich¬
zeitig die gefährliche Blutdruckkrise ausgelöst .
Der krampflösende Effekt des Euphyllins ist
also nach zwei Seiten wirksam ; eine rechtzei¬
tige Einspritzung bewahrt die Nervenzellen des
Gehirns vor dauernder Schädigung und ver¬
hindert außerdem eine Blutstauung in den ver¬
krampften Gefäßen mit ihren verhängnisvollen
Folgeerscheinungen.

Inzwischen ist die Methode Mainzer auch von
einigen anderen Ärzten angewandt und in '
ihrer zuverlässigen Wirkung bestätigt worden.
Allerdings ist es notwendig, daß der Kranke
nach einem Schlaganfalle unverzüglich in eine
Klinik überführt wird. Selbst eine Stunde
nach dem Anfallsgeschehen konnten im Kran¬
kenhaus von Alexandrien die Folgen eines
Schlaganfalls durch eine Euphyllinspritze noch
radikal beseitigt werden.

Wenn man berücksichtigt, daß in Deutschland
im Jahre 1934 rund 58 000 Menschen an den
Folgen eines Schlaganfalls verstorben sind (in
den USA steht der Schlaganfall als Todes¬
ursache mit 8 Prozent an dritter Stelle !) , daß
ferner Tausende bis an ihr Lebensende infolge
eines Schlaganfalls zu qualvollem Siechtum ver¬
urteilt sind, ermißt man die Bedeutung dieser
medizinischen Entdeckung. Dr . Mainzer selbst
glaubt , daß mit einer Euphyllin-Frühbehand-
lung bei einem Drittel aller Erkrankten eine
Sofortheilung möglich ist. A . Püllmann

Der erste Fernsehversuch des Südwestfunks
Einen ersten Fernsehversuch über einen

Sender kleinerer Leistung führte der Südwest¬
funk in Baden-Baden durch . Das vom Fernseh-
Versuchssender der Post auf dem Feldberg im
Taunus übernommene Programm — zwei Kul¬
turfilme und der 1936 gedrehte Spielfilm
„Königswalzer“ — kamen in Bild und Ton gut
an . Die Baden-Badener Ball-Empfangs- und
Sendeanlage befindet sich auf dem rund 700 m
hohen Merkur . Mit diesem Versuch, an dem die
Mitglieder des Verwaltungs - und Rundfunk¬
rates teilnahmen , sollten die technischen Ver¬
sorgungsmöglichkeiten festgestellt werden. Um
eine hinreichende Fernsehversorgung in seinem
Sendegebiet zu gewährleisten , sieht sich der
Südwestfunk gezwungen, neben den vorgesehe¬
nen Hauptsendern bei Koblenz, auf dem Feld¬
berg im Taunus , im Weinbiet, auf der Hornis¬
grinde, dem Raichberg und dem Feldberg im
Schwarzwald kleinere Sender mit einer Leistung
von 100 Watt zu errichten . Es wird damit ge¬
rechnet, daß im kommenden Jahr der Fernseh¬
sender im Weinbiet in Betrieb genommen
werden kann .

Wie der erste Vorsitzende des Rundfunkrates,
Prof . Holzamer,. feststellte , muß nach Auffas¬
sung des Südwestfunks das künftige Fernseh¬
programm in der Bundesrepublik von den
Rundfunkanstalten gemeinsam bearbeitet wer¬
den . Den einzelnen Sendern sollte es lediglich
überlassen bleiben , für seine Verbreitung zu
sorgen.

Theorie Einsteins erhärtet
Die schon vor 37 Jahren aufgestellte Theorie

Einsteins, daß die Massenanziehungskraft Licht - ]
strahlen beugen könne , ist jetzt durch Versuche
erhärtet worden , wie die amerikanische geo¬
graphische Gesellschaft dieser Tage bekanntgab.
Einstein hatte vorausgesagt , daß eine merkliche

Ablenkung des Sternenlichts , das die Sonne in
unmittelbarer Nähe passiert , einen der Beweise
für die Richtigkeit seiner Theorie erbringen
werde.

Dr. van Biesbroeck von der Universität
Chikago hat während der totalen Sonnen¬
finsternis im Februar dieses Jahres in Khartum
(Sudan) Messungen angestellt , die mit der Vor¬
aussage Einsteins fast genau übereinstimmen .
Er photographierte die hinter der verdunkelten
Sonne stehenden Sterne . Im August machte er
eine zweite Aufnahme dieser Sterne in der
gleichen Position. Bei einem Vergleich der bei¬
den Aufnahmen stellte der Wissenschaftler fest,
daß die Beugung der von den Sternen aus¬
gehenden Lichtstrahlen auf Grund der Massen¬
anziehungskraft der Sonne 1,70 Bogensekunden
betrug. Einstein hatte die Beugung mit 1,75
Bogensekunden vorausgesagt.

Astronomenaus aller Welt hatten sich bereits
seit Jahren damit beschäftigt , diese Einsteinsche
Theorie zu überprüfen . Ähnliche Experimente ,
die 1947 während einer Sonnenfinsternis in
Brasilien ausgeführt wurden , hatten keinen
Erfolg gebracht.

Der Oberbürgermeister von Baden -Baden , Dr .
Ernst Schlapper , wurde auf einer Tagung des
Rundfunkrates des Südwestfunks in Baden -Baden
als Gemeindevertreter in das Gremium gewählt .
An Stelle der wegen Erkrankung ausgeschiedenen
Frau Sachsenberg wählte der Rundfunkrat Karl
Friedrich zum Verwaltungsdirektor des Südwest¬
funks .

Die Bayerische Staatsoper wurde von der Stadt¬
verwaltung Pirmasens eingeladen , bei der feier¬
lichen Einweihung der neugebauten Stadthalle am
18 . und 19. Dezember mit Mozarts Oper „Die Zau¬
berflöte “ zu gastieren . Das Gastspiel solle die enge
Verbundenheit der Rheinp/alz mit Bayern be¬
kunden .

MUstl
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Preisdruck auf dem intern. Eisenmarkt
Aul den heftig umkämpften Internationalen

Eisenmärkten macht sich ein immer stärkerer
Preisdruck bemerkbar . Die deutschen Stahlexport¬
preise sind daher seit Wochen rückläufig , wenn
diese Bewegung auch nach Sorten unterschied¬
lich ist . In einzelnen Sorten , vor allem bei Walz¬
erzeugnissen in Thomasqualität , wurde inzwi¬
schen der Inlandspreis mehr oder weniger er¬
reicht . In vielen anderen Sorten , insbesondere in
Siemens -Martin -Qualitäten , fordern die Werke
noch höhere Preise , zumal sie hierin noch einen
relativ guten Auftragsbestand haben . Die weitere
Entwicklung läßt sich noch nicht übersehen , doch
werden die deutschen Werke genötigt sein , sich
dem internationalen Eisenmarkt weitgehend an¬
zupassen , wenn sie nicht völlig aus dem Export¬
geschäft verdrängt werden wollen .

November-Einfuhrüberschuß 42 Mill.
Der Außenhandel schloß im November — wie

im Vormonat — mit einem Einfuhrüberschuß von
42 Mill . DM ab . Die Einfuhr ging von 1496 Mill .
DM im Oktober um 6 Prozent auf 1411 Mill . DM
im November zurück . An dem Einfuhrrückgang
waren vor allem Rohstoffe beteiligt . Der Gesamt¬
wert der Ausfuhr verminderte sich von 1458 Mill .
DM ebenfalls um 6 Prozent auf 1369 Mill . DM .
Nach Abzug der ECA -MSA -Einfuhren von der
Gesamteinfuhr war die Außenhandelsbilanz aus¬
geglichen .

Altsparerentschädigung
Auch die Sparkassen bestehen mit Nachdruck

darauf , daß die Wiedergutmachung der Währungs¬
schäden mit einer Rückgabe der Kopfquote zum
Umstellungsatz von 6,5 */* beginnen müsse . Eine
solche Vorwegleistung , die erst einmal allen Kon¬
tensparern den einheitlichen Umstellungsatz zubil¬
ligen würde , entspreche nicht nur den einfachsten
Erfordernissen der Gerechtigkeit , sondern diene
auch der allgemeinen Vertrauensrückkehr . Nach
Befriedigung der Kopfquoten -Ansprüehe müsse für
eine Altsparerregelung dann der Grundsatz gelten ,keine neuen Differenzierungen und kein neues
Unrecht zu schaffen . Deshalb müßten gleichwertige
Forderungen materiell gleich . behandelt werden ,
soviel Verfahrensuntersäiiede man sonst auch in
Anpassung an die verschiedenen Sparformen
machen könne .

Montanunion belastet die Bundesbahn
Sondertarife für Kohle und Stahl —■ Wer trägt das Defizit ?

Bei der Hauptverwaltung der Deutschen Bun¬
desbahn beschäftigt man sich augenblicklich mit
den Auswirkungen der Montanunion auf das
Gefüge der deutschen Verkehrstarife . Die Unter¬
suchungen haben ergeben , daß die Bahn mit er¬
heblicher Sorge dem praktischen Inkrafttreten
der Gesetzgebung der Montän -Union entgegen¬
sieht . Wahrscheinlich wird die Bahn die erste
Auswirkung des Schuman -Planes beim Kohle¬
preis zu spüren bekommen . Sie rechnet damit ,
daß die Tonne Kohle ab Februar 1953 um 5 DM
im Inland erhöht werden wird , da von diesem
Zeitpunkt ab die europäischen Kohlepreise in
Kraft treten sollen . Die Bundesbahn wird im
nächsten Jahr als Großverbraucher für Kohle
100 Mill . DM zusätzlich aufwenden müssen , um
diese Mehrkosten zu tragen .

Viel bedeutender aber sind die unmittelbaren
Auswirkungen des Schuman -Planes auf die
Bundesbahn -Gütertarife . Der Kohletran sport
macht , gemessen am gesamten Wagenladungsver¬
kehr , nicht weniger als 42 Prozent aus . Die Mon¬
tanbehörde wird die deutschen Kohle - und Stahl¬
beförderungstarife auf der Bundesbahn , auf
Kraftfahrzeugen und auf Schiffen nach drei
Gesichtspunkten überprüfen . Sämtliche „diskri¬
minierenden “ Verkehrstarife sollen nach der
Montangesetzgebung beseitigt werden . Als diskri¬
minierend könnte die Montan behände einige Son¬
dertarife ansehen , die die Bundesbahn verschie¬
denen Produzenten in Bayern und im Siegerland
gewährt . Da allerdings Sondertarife auch bei den
übrigen Mitgliedsstaaten der Montanunion be¬
stehen , rechnet man in Kreisen der Bundesbahn
nicht damit , daß in Kürze diese Frage kompro¬
mißlos geregelt wird .

Schwerwiegender werden die Folgen fsein , die
sich aus dem geforderten Abbau aller markt -
oder kostenverfälscheiden Tarife ergeben könn¬
ten . Die Bundesbahn räumt aus wirtschaftlichen
und sozialen Gründen gegenwärtig der Wirt¬
schaft im Bayerischen Wald , in Schleswig -Hol¬
stein und in einigen anderen Notstandsgebieten
besondere Tarife ein , damit diese Unternehmen

Umstellungsbilanz der Allianz-Lebensversicherung
Bei der Gesellschaft wird das Aktienkapital von

20 Mill . RM auf 7 Mill . DM umgestellt . Die Gesell¬
schaft hat außerdem vor dem Abschluß der Um -
stellungsrechnungen von der Ermächtigung zur
nachträglichen ' Festlegung von Gewinnanteilen
Gebrauch gemacht . Dadurch wurde mit Wirkung
vom 1 . 1. 1951 die Ausschüttung einer Schlußdivi¬
dende von 10 Prozent der Versicherungssumme
aufgenommen .

Der Versicherungsbestand stellte sich am Schluß
der Reichsmarkzeit auf vier Mrd . RM und ging
durch die Umstellung der Versicherungssummen
auf 2.19 Mrd . DM Versicherungssumme zurück .
Bis Ende 1949 wurden 177 250 Versicherungen mit
einer Versicherungssumme von 435 Mill . DM ein¬
schließlich Wiedererhöhungen ausgefertigt , doch
konnte das Neugeschäft die durch die Währungs¬
reform verursachten Bestandsverluste nicht aus -
gleichen , so daß der Gesamtbestand zum 31 . 12 .
1949 auf 1,8 Mrd . DM zurückging . Auch in den
Prämieneinnahmen mußten erhebliche Einbußen
hingenommen werden . Die Verwaltungskosten
stellten sich auf 28,7 Mill . DM . Der Ersatz der
Kosten für die Währungsumstellung der Versiche¬
rungen reichte nicht aus , um die tatsächlich ent¬
standenen Aufwendungen zu decken .

Die Gewinn - und Verliustrechnung schließt mit
einem Überschuß von 17,9 Mill . DM . Hiervon wer¬
den 17,4 Mill . DM an die Rückstellung für Bei¬
tragsrückerstattung überwiesen . Die Verwaltung
beschränkt sich zunächst auf die aus der alten
Gewinnreserve erklärte Schlußdividende von 10
Prozent , hofft aber , im nächsten Jahr die laufende
Gewinnbeteiligung der Versicherten wieder auf¬
nehmen zu können . Aus dem Restgewinn von
470 000 DM werden 6 % Dividende , das sind 4 “/»
pro Anno , auf das Kapital von 7 Millionen DM
ausgeschüttet .

Die geschäftliche Entwicklung ging seit Ende
1949 weiter aufwärts . Die Versicherungssumme
stieg zum 31 . 8 . 1952 auf 2,6 Mrd . DM . Die Prä¬
mieneinnahme betrug 1951 145 Mill . DM und ist
1952 weiter gestiegen . Die gesamten Versiche¬
rungsleistungen seit der Währungsreform bis zum
31 . 8 . 1952 erreichten einen Betrag von 134,4 Mil¬
lionen DM . Die gesamten Deckungsmittel , Insbe¬
sondere die festen Kapitalanlagen einschließlich
Ausgleichsforderungen , stellten sich Mitte 1952 auf
über 625 Mill . DM.

Die Bilanzsumme zum 31 . 12 . 1949 beträgt (alles
in Millionen DM) 454,5 gegenüber 388,9 in der DM -
Eröffnungsbilanz . Die Deckungsrückstellung von
280,9 ist gemäß dem von der Aufsichtsbehörde ge¬
nehmigten Geschäftsplan berechnet . Für schwe¬
bende Versicherungsfälle sind 7,8 zurückgestellt ,für die Beitragsrückerstattung 16,7 . Die festen
Kapitalanlagen von 409,1 enthalten 270,9 Schuld¬
buchforderungen und unter anderem 66,4 Hypo¬
theken und Grundschuldforderungen .

Versichertendividenden
Eine Reihe von Lebensversicherungen teilen

die Aufnahme von Gewinnausschüttungen an ge¬
wisse Gruppen ihrer Versicherten mit . Zur Er¬
klärung wäre darauf hinzuweisen , daß in diesen
Fällen von einer Genehmigung Gebrauch ge¬

macht wird , eine aus der RM-Zeit stammende
Reserve aufzulösen und als „ vorläufige Beitrags -
rückerstattung “ auszüschütten . Es handelt sich
dabei also nicht um die Ausschüttung von Er¬
trägen aus dem laufenden Geschäft . Über die
Zweckmäßigkeit einer solchen Maßnahme beste¬
hen unterschiedliche Auffassungen . So wird auch
argumentiert , daß Beträge , die im Grunde der
Gesamtheit der Versicherten zustehen sollten ,einem bestimmten Teile zugutegebracht werden .
Auf solche Überlegungen geht die Haltung von
Versicherungsuntemehmen ziurück , die auf eine
derartige , stark Werbungsinteressen dienende
Maßnahme verzichten .

Eine vorläufige Beitragsrückerstattung gewährt
auch die Gothaer Lebensversicherung
für die 1951—1953 fälligen Versicherungen . In Aus¬
sicht genommen ist eine solche Dividende für alle
Versicherungen , die Ende 1953 wenigstens drei
Jahre bestehen .

Die Alte Leipziger Lebensversiche¬
rungsgesellschaft , jetzt Frankfurt a . M . ,
kündigt an , daß die Vorlegung der Umstellungs¬
rechnungen infolge der Überlastung der Aufsichts¬
behörde erst in der ersten Hälfte des nächsten
Jahres erfolgen werde . Sie werde alsdann zur
Ausschüttung von Überschußanteilen übergehen .

Eine „ Schlußdividende “ wird als „Übergangs¬
regelung “ auch von der Leipziger Verein -
Barmenia Lebensversicherung vergütet . Vor¬
aussichtlich werde ab 1. 1. 1954 wieder die lau¬
fende Gewinnausschüttung vorgenommen .

gegenüber der Industrie in den rohstoffnahen
Wirtschaftsräumen konkurrenzfähig bleiben .
Wenn die Schumanplan -Behörde durchsetzen
sollte , daß diese Begünstigung der westdeutschen
Notstandsgebiete aufhören muß , würde dies zu
unabsehbaren Konsequenzen für die ' Beschäfti¬
gungslage in diesen Wirtschaftsgebieten führen .

Die Bundesbahn selbst wird aber finanziell
dadurch Im nächsten Jahr in erheblichem Maße
getroffen , daß die Montanunion einheitliche in¬
ternationale Tarife mit degressiver Staffelung
für den Transport von Kohle und Stahl ein¬
führen will . Je länger ein Frachtweg sein wird ,
um so relativ billiger sollen die Transportkosten
sein . Von einer solchen Regelung profitieren
natürlich vornehmlich diejenigen Länder , die ab¬
seits von der Kohle - und Stahlbasis liegen ; das
sind in erster Linie Ifallen , Mittel - und Süd¬
frankreich . Aus dem Ruhrgebiet wird ein gro¬
ßer Teil der europäischen Kohle und des euro¬
päischen Stahls auch in Zukunft nach den übri¬
gen Ländern der Montanunion verschickt werr

den . Die Bundesbahn als Haupttransportträger
müßte bei langen Transportwegen nach der vor¬
gesehenen internationalen Regelung diesen Län¬
dern also die billigen Tarife einräumen , die
nach Ansicht der Bahn nicht ausreichen werden ,
um die Kosten zu decken . Dies vor allem des¬
halb nicht , weil der Transportweg auf deutschen
Schienen in den meisten Fällen außerordentlich
lang ist . Wenn aber der gesamte Bahnversand
von Kohle und Stahl in Zukunft für die Bahn
(natürlich auch für die Schiffahrt oder den
Kraftwagen ) nicht mehr rentabel ist , ergibt sich
die Frage , wer die Verluste deckt .

Die Bundesbahn vertritt den Standpunkt , daß
es ihr als Verkehrsunternehmen nicht zugemutet
werden könne , einen neuerlichen internen Aus¬
gleich zu finden . Sie müßte sonst die anderen
Verkehrstarife erneut erhöhen . Dies erscheint im
Augenblick aber kaum diskutabel . Es bleibt also
nur der Weg der Subventionierung aus Bundes¬
mitteln übrig . Wie der Bund sich hierzu stellen
wird , ist noch nicht zu übersehen .

Noch Ungewißheiten bei IG-Gesellschaffen
Dividende für 1952 fraglich — Umstellungszahlen nur Mutmaßungen

Über den derzeitigen Stand der IG -Farben -
entflechtung gab Dr . Franz Reuter , einer der Li¬
quidatoren der TG-Farbenindustrie A.G ., der
Presse in Frankfurt Aufschluß . Danach steht der
endgültige Termin für die Ausgründung der drei
großen Nachfolgegesellschaften — Bayer -Lever¬
kusen , Badische Anilin - und Sodafabrik , Ludwigs¬
hafen und Farbwerke Höchst , Frankfurt/M -
Höchst — immer noch nicht fest . Die Standpunkte
der deutsch -alliierten Verhandlungspartner hät¬
ten sich aber in den letzten Tagen einander ge¬
nähert , mit einer Entscheidung sei für nächsten
Mittwoch zu rechnen .

Die steuerliche Behandlung im Zusammenhang
mit der Ausgründung der drei Nachfolgegesell¬
schaften sei soweit geklärt . Falls die Ausgrün¬
dung nicht mehr in diesem Jahr erfolge , sei mit
den zuständigen Finanzbehörden eine entspre¬
chende Terminverlängerung vereinbart worden ,
die an dem grundsätzlichen Übereinkommen
nichts ändere . Über die Pensionsregeglung für
ehemalige IG -Angestellte hoffe man in Kürze
eine Einigung zwischen den Vertretern der Pe .i -
sionärvereinigungen und der Nachfolgegesell¬
schaften zu erzielen .

Zur bevorstehenden Kapitalumstellung der drei
großen Nachfolgegesellschaften sagte Reuter , alle
bisher genannten Zahlen beruhten nur auf Mut¬
maßungen . Uber die Höhe der Kapitalien sei
noch kein Beschluß gefaßt worden . Grundsätzlich
stünden sich zwei Auffassungen gegenüber . Wäh¬
rend die Aktionär -Vereinigungen eine Umstellung
des Gesamtkapitals der ehemaligen IG -Farben
von mindesten eins zu eins wünschten , neigten
die Verwaltungen der drei großen Nachfolge¬
gesellschaften mehr zu einer nicht ganz dem Ver¬
hältnis eins zu eins entspreAenden Umstellung .

Weiter erklärte Reuter , angesichts der Entwick¬
lung in der chemischen Industrie sei es fraglich ,ob für 1952 von den Gesellschaften bereits eine
Dividende ausgeschütet werden könne . Wenn ja ,
werde sie keinesfalls 6 Prozent erreichen .. Aller¬
dings dürfe die Anlaufdividende nicht allein maß¬
gebend sein für die Höhe des Aktienkapitals , die
sich vielmehr nach der Höhe der in Zukunft zu
erwartenden Dauerrentabilität der Werke rich¬
ten werde . Wenn auch ‘dte geschäftliche Entwick¬
lung bei den drei großen Nächfölgfegesellschaften
ln den letzten Jahren verschiedenartig verlaufen
sei , so könne man doch damit re 'hnen , daß sie
bezüglich der Kapitalausstattung und der künf -

Kurze Wirtschaffsnotizen
Die Novemberproduktion an Markenfahr¬

rädern betrug bei weniger Arbeitsagen 53 917
gegen 53 583 im Oktober , Motorräder 25 744
(29 637) , Motorfahrräder 3251 (2858) , Motorroller
3617 (3570 ) .

Die Mineralölverarbeitung der Raf¬
finerien im Bundesgebiet soll im kommenden
Jahr erheblich gesteigert werden . Ein vorläufi¬
ges Programm sieht einen Rohöldurchsatz von 7,2
Mill . t vor , davon 2,1 Mill . t aus der einheimi¬
schen ' Produktion .

Die im Bundesfinanzministerium vorbereitete
Neuregelung der Abgaben auf Mineralöl werde
für den Verbraucher von Benzin keine Ver¬
teuerung ergeben , erklärte Oberregierungsrat Dr .
Schädel (Bonn ) auf einer Arbeitstagung der
„ Deutschen Gesellschaft für Mineralölwissenschaft
und Kohlechemie “ in München .

Zu einer Interessengemeinschaft deutscher
Fachmessen und Ausstellungsstädte haben
sich die Ausstellüngsgesellschaften der Städte
Düsseldorf , Essen , Hamburg , München und Stutt¬
gart zusammengeschlossen .

Die Anzahl der Besucher Westberlins lag
in den ersten neun Monaten dieses Jahres um
49 v . Hi höher als im entsprechenden Zeitraum des
Jahres 1950. Fast 923 000 Deutsche und Ausländer
trafen bis zum September d . J . in Berlin ein . Die
Gesamtzahl der Berlin -Besucher in den ersten

neun Monaten 1950 belief sich auf 616249, während
im gesamten Jahr 1951 nur 857 030 Touristen nach
Berlin kamen .

Durch das Einkaufsverbot für Westberliner in
Ostberlin durch die Ostberliner Verwaltung und
als Folge der dadurch bedingten Verschlechterungdes Ostmarkkurses ist schätzungsweise ein Rück¬
gang der Umsätze Westberlinerwechsel¬
stuben um 40 Prozent eingetreten .

Mit einer Rebfläche von 800 ha steht Bad
Dürkheim an der Spitze aller deutschen Wein¬
orte . Von den 800 bestehenden Winzerbetrieben
bebauen 430 mehr als 50 ar , 370 weniger als 50 ar .
Das Fassungsvermögen der Keller von Gütern , Ge¬
nossenschaften und Weingroßhandlungen Bad
Dürkheims macht rund 3000 Fuder aus , in Dürk¬
heims Kellern lagern also über 3 Mill . Liter Wein .

Die Brown/Boveri & Cie AG . Mann¬
heim hat von der Rheinisch -Westfälischen Elek¬
trizitätswerk AG Essen den Auftrag für eine
Dampfturbogruppe von 150 000 Kilowatt Leistungfür das im Bau befindliche Dampfkraftwerk Weis¬
weiler (Kreis Düren ) erhalten . Die neue Maschine
wird die größte Einheitsleistung bei 3000 Um¬
drehungen in der Minute aufweisen .

Die amerikanische Regierung hat die
Ausweitung der Automobilproduktion auf 1,5 Mill .
Fahrzeuge im zweiten Quartal 1953 genehmigt . Das
sind 250 000 Wagen mehr als im ersten Quartal .

tigen Dividendenpolitik (Kapitalmarktpflege ) zu
gleichen Maßstäben kämen .

Die Frage der Revlsionsmöglichkeit
Recht interessant war ferner die Stellung¬

nahme des deutschen Liquidationsausschusses zu
der Frage einer etwaigen Revision der alliierten
Entscheidungen zur Aufsplitterung des IG -Far -
ben -Vermögens . Die Sperrfrist von drei Jahren ,die die Besatzungsmächte mit der Bundesregie¬
rung vereinbart haben , muß in jedem Falle ein¬
gehalten werden . Nach dieser Dreijahresfrist
müßten die Hauptversammlungen über das wei¬
tere Schicksal Ihrer Werke entscheiden . Da die
IG -Farben -Aktionäre ja neue Aktien der ver¬
schiedenen Nachfolge -Gesellschaften erhalten und
diese inzwischen den Besitzer wechseln werden ,ist an eine Rückgängigmachung der jetzigen
Entscheidungen nicht ohne weiteres zu denken .
Es wird vor allem auf die wirtschaftliche Situa¬
tion ankommen , ob eine neue Verflechtung der
einzelnen ausgegründeten Werke ln Zukunft ins
Auge gefaßt wird .

300 Mill. DM für das Konsumferoi
Konsumbrot soll in Zukunft nur zu 30 */« aus

Weizenmehl und zu 70 "/« aus Roggenmehl beste¬
hen , da die Versorgungslage bei Roggen im lau¬
fenden Wirtschaftsjahr günstiger ist als bei Wei¬
zen . Diese Zusammensetzung wird jedenfalls bei
der bevorstehenden Neuregelung der Richtlinien
für die Subventionierung des Konsumbrotes durch
das Kabinett angestrebt . Bisher schwankte die Zu¬
sammensetzung des Konsumbrotes in den einzel¬
nen Ländern zwischen reinem Roggenschrotbrot
bis zum Mischbrot mit 70 •/• Weizenmehlbeigabe .

Für die Subventionierung des Konsumbrotes
sind im neuen Bundesetat 306 Mill . DM vorge¬
sehen , teilte der Finanzminister von Baden -Würt¬
temberg , Dr . Frank , mit . Dr . Frank , der vor der
Wirtschafts - und sozialpolitischen Vereinigung zu
aktuellen Finanzproblemen des Bundes und der
Länder sprach , sagte zu dem auf 24 Mrd . DM an¬
geschwollenen neuen Bundesetat , aus der außer¬
ordentlich geringen Elastizität des Etats , in dem
etwa 80 “/« der gesamten Ausgaben durch Be¬
satzungskosten und soziale Verpflichtungen fest¬
gelegt seien , ergebe sich eine ernste und schwierige
Lage für den Bund . Damit stehe nur eine Spanne
von rd . 4,8 Mrd . DM zur freien .Disposition zur
Verfügung . Auch bei den einzelnen Ländern be¬
wege sich der Prozentsatz der Elastizität ihres
Etats im Schnitt auf der gleichen Höhe . Zudem
sei der Kreditplafond des Bundes von 1,5 Mrd .
DM bei der Bank Deutscher Länder angesichts der
Höhe des Gesamtetats außerordentlich bescheiden .

Nachkriegschulden und ihre Tilgung
Die in London fertiggestellten Vertragsentwürfe

für die Regelung der deutschen Nachkriegsschul¬
den sehen die Rückzahlung von 1,203 Mrd . Dollar
an die USA vor , gab Ministerialdirektor Dr . Vogel
dem ERP -Ministerium bekannt . Ursprünglich wa¬
ren die deutschen Nachkriegsverpflichtungen ge¬
genüber den USA auf rund 2,3 Mrd . Dollar fest¬
gesetzt worden . Später hat sich die amerikanische
Regierung zu einer Ermäßigung dieses Betrages
auf 1,203 Mrd . Dollar bereiterklärt , sofern eine be¬
friedigende Regelung für die deutschen Vorkriegs¬
schulden getroffep wird und die Verpflichtungen
aus dem Amerika (Steg )-Geschäft in Höhe von 203
Mill . Dollar erfüllt werden .

Die Hauptschuld von einer Milliarde Dollar soll
innerhalb von 35 Jahren getilgt werden , wobei in
den ersten fünf Jahren lediglich Zinsen in Höhe
von 2,5 Prozent zu entrichten 'sind , so daß die Lauf¬
zeit der eigentlichen Amortisation 30 Jahre beträgt .
Im Gegensatz hierzu unterliegt die Rückzahlung
der Verpflichtungen aus dem Amerikageschäft , die
in DM erfolgen und für Zwecke der amerikani¬
schen Behörden und Streitkräfte in der Bundes¬
republik verwendet werden soll , einem beschleu¬
nigten Tilgungsplan .

Kein neuer Kleinwagen bei Daimler-Benz
Der Vorstand der Daimler -Benz AG . teilt mit ,daß die Gerüchte über das baldige Erscheinen

einer neuen Personenwagentype nicht zutreffen .
Auch Gerüchte über neue Karosserieformen in
Verbindung mit den bekannten und bewährten
Fahrgestellkonstruktionen entbehrten einer Grund¬
lage , da Mercedes -Benz bei aller fortschrittlichen
Einstellung am Bewährten festzuhalten wünsche .

Die Daimler -Benz AG . legt Wert darauf , zu er¬
klären , daß sie weder jetzt noch in naher Zukunft
beabsichtigt , mit einem Mercedes -Benz -Klein -
wagen herauszukommen , daß auf der Internatio¬
nalen Automobilausstellung 1953 in Frankfurt das
heutige Pkw - und Lkw -Typenprogramm erschei¬
nen wird , daß selbstverständlich ein Haus vom
Rang der Daimler - Benz AG . an der Weiterent¬
wicklung seiner Fahrzeuge ständig arbeitet , die
sich gerade in letzter Zeit in der Welt ausge¬zeichnet haben .

Verbesserungen beim Goliath-Pkw
Bei der Goliath -Werke GmbH in Bremen laufen

die Modelle des GP 700 — Pkw , Sportwagen so¬
wie Kombi - und Geschäftswagen — seit einigen
Tagen mit einer Reihe technischer Verbesserun¬
gen , darunter vor allem einem vollsynchronisier¬
ten Leichtschaltgetriebe , vom Band . Daneben wer¬
den ferner alle Personenwagentypen serienmäßigmit einer Bosch -Wagenheizung - und Defroster -
Anlage ausgerüstet , die von einem Thermostaten
gesteuert wird . Ferner ist zur Vervollkommnungder Geräusch - und Schwingdämpfung eine neue
Schwingmetall - Motor -Lagerung konstruiert wor¬
den .

Ford-Reingewinn: 87 Mill. Dollar
„Wall Street Journal “ hat das ängstlich gehütete

Geheimnis um den Reingewinn der Fordwerke im
Jahr 1951 gelüftet . An Hand der Ziffern für den
Gesamtumsatz , der auf 2,85 Mrd . Dollar veran¬
schlagt wird , vertraulicher Informationen und der

MannheimerProduktenbörse
vom 15. Dezember 1952

Inländischer Weizen * südd . Herkunft 45"/i—46 ,inländischer Roggen 42*A—42 ‘/s , Braugerste 47‘/i bis
49, Futtergerste , inländische 37 ' /*, ausländische Zu¬
teilungsware 38 ' /! , Inlandhafer 353/i—361/! , Indu¬
striehafer 381/s—39 , Weizenmehl , Type 812 61,Type 1050 58,80 , Brotmehl , Type 1600 53,50 , Roggen¬mehl , Type 1150 55,50 , Type 1370 53,50 , Weizen¬
kleie prompt 22 ’/i—223/i , Weizenkleie Jan .—März
23—231/*, Roggenkleie 23‘/s—24 , Weizen - Bollmehl
24’/i—25‘/c , Malzkeime 28 , extrah . Rapsschrot 261/*
bis 27 , Erdnußkuchen 42‘/«—43 ‘/s, Sojaschrot 46,Kokosschrot 32—33 , Palmkernschrot 32‘/t—33 , Mais
42‘/i , Kartoffeln je 50 kg 6Vi—63/*.

Steuertabelle rechnete das Blatt einen Reingewinn
von 87 Mill . Dollar (365 Mill . DM ) aus . Damit
steht Ford , und nicht Chrysler , hinter General
Motors an zweiter Stelle auf der Liste der meist -
verdienenden Automobilproduzenten . General Mo¬
tors wies 1951 einen Reingewinn von 506 Mill . Dol¬
lar (über 2 Mrd . DM ) aus . Da das gesamte Aktien¬
kapital der Fordwerke Eigentum der Familie Ford
und der Ford -Stiftung ist , ist die Gesellschaft von
der gesetzlichen Pflicht , ihre Gewinn - und Ver¬
lustrechnung zu veröffentlichen , befreit .

*
Im Bundesgebiet wurden im November bei 24

Arbeitstagen 36 449 Kraftwagen und Stra¬
ßenzugmaschinen hergestellt gegenüber 41 938 Ein¬
heiten im Oktober bei 27 Arbeitstagen . Arbeits¬
täglich konnte der Produktionsstand des Vor¬
monats etwa gehalten werden .

Landmaädiinen-Soll nicht erfüllt
Heftige ' Kämpfe über die Feststellung der Schuld

an der Nichtbelieferung der Maschinenausleihsta¬
tionen (MAS ) der Sowjetzone mit Traktoren und
landwirtschaftlichen Maschinen werden zur Zeit
zwischen den MAS , dem Ministerium für Maschi¬
nenbau und dem Staatssekretariat für Material¬
versorgung ausgetragen . Nach den Plänen der
Staatlichen Plankommission sollten bis zum 30 . 9.an die Maschinenausleihstationen 74 •/• der ge¬samten im Plan vorgesehenen Traktoren und
landwirtschaftlichen Maschinen ausgeliefert wer¬den . Nach den Feststellungen der Zentralverwal¬
tung der MAS seien jedoch nur 54,4 ’/o der Trak¬toren und 30,9 Vo der übrigen Landmaschinen ge¬liefert worden . Die MAS habe die Abteilung Fahr¬
zeugbau und die neugebildete Abteilung Land¬
maschinenbau im Ministerium für Maschinenbaufür die Nichterfüllung verantwortlich gemacht . DasMinisterium für Maschinenbau nennt als Ursache
Materialschwierigkeiten und schlechte Belieferungder Stahl - und Walzwerke und Gießereien .

Notleidende Zonengrenzgebiete
Als eine nationalpolitische Aufgabe erster Ord¬

nung bezeichnete der Vorsitzende des Bundestags¬ausschusses ,.Zonengrenzgebiete “
, Dr . Hans Henn ,die Unterstützung der Zonengrenzgebiete . Die bis¬her durch den Bund geleistete Hilfe sei umfas¬send und anerkennenswert , sie sei jedoch bei

weitem nicht ausreichend und müsse durch ein
langfristiges Grenzprogramm ergänzt werden . Dr .Henn stellte fest , daß die Zonengrenze eine Längevon 1329 km habe . Als Grenzgebiet werde eineLandstrecke von einer Tiefe zwischen 30 bis 40km landeinwärts bezeichnet , so daß das gesamte
Zonengrenzgebiet eine Bevölkerung von 6,85 Mill .umfaßt .

Deutschlands Fußballer gegen den Olympiareifen
Jugoslawien ist in Ludwigshafen der Gegner im 210 . Fußball-Länderspiel

Für die deutschen Fußballer bedeuten die bei¬
den Länderspiele vor und nach Weihnachten den
spielerischen Höhepunkt des Jahres , wenn nicht
der Nachkriegszeit überhaupt . Noch niemals nach
dem Kriege hatte der deutsche Fußballsport eine
so schwere Aufgabe zu lösen , wie sie die Länder¬
spiele 210 gegen Jugoslawien und Nummer 211
gegen Spanien darsteilen . Hierbei gilt es zu be¬
weisen , daß das schwache Spiel von Paris eine
einmalige Ausnahme war . Nach dem zahlen¬
mäßig und spielerisch klaren Erfolg über die
Schweiz haben unsere Fußballer ihr Meisterstück
zu bestehen .
Jugoslawien verlor nur ein Spiel

Der jugoslawische Fußball hat einen enormen
Aufstieg genommen . Erst seit 1920 nehmen die
Jugoslawen am internationalen Spielverkehr teil .
Seitdem haben sie 160 Länderspiele bestritten :
74 Siege , 23 Unentschieden und 63 Niederlagen .
Die wirkliche Stärke Jugoslawiens dokumentiert
die Nachkriegsbilanz : Von 50 Spielen wurden 34
gewonnen , sechs endeten unentschieden und nur
zehn gingen verloren . Im Jahre 1952 wurden ln
neun Ländern acht Siege gefeiert und nur eine
Niederlage wurde verzeichnet : das Endspiel im
Olympia -Fußballturnier mit 0 :2 gegen Ungarn .
Diese Erfolgsserie kann sich sehen lassen und
mit Recht zählen die Jugoslawen zu den besten
kontinentalen Fußballern . Ihr wohl größter
Triumph war beim Olympiaturnier der Erfolg
über die Sowjetunion , der man die Rolle eines
Geheimfavoriten in Helsinki eingeräumt hatte .
Die hohe Meinung über die Leistungsfähigkeit des
jugoslawischen Fußballs wird vor allem durch
das gute Abschneiden seilver Clubmannschaften
unterstrichen , die in allen fünf Erdteilen ihre
Klasse demonstrierten .

' Auch in Deutschland sind

die Mannschaften Partizan , Hajduk Split und
Roter Stern wegen ihrer hohen Spielkultur be¬
rühmt und sehr zugkräftig .
Die Deutschen wissen Bescheid

Wer den Gegner kennt , weiß auch , wie die He¬
bel anzusetzen sind , um ehrenvoll zu bestehen .
Nun hatte Deutschland in Helsinki ausreichend
Gelegenheit , das Spiel der Jugoslawen zu stu¬
dieren . Bundestrainer Herberger kann daher seine
Schachzüge genau bestimmen . Unsere Amateure
spielten ja bereits gegen Jugoslawien und die 1 :3-
Niederlage läßt den Schluß zu , daß es die erste
Garnitur Deutschlands noch besser machen kann .
Allerdings darf man annehmen , daß die Jugosla¬wen seinerzeit auf finnischem Boden in der Vor¬
schlußrunde gegen Deutschland mit Rücksicht auf
das bevorstehende Finale gegen Ungarn nur mit
„verhaltener Kraft “ spielten . Jedenfalls setzten
sie ich damals nicht mehr ein , als zum Siege
unbedingt notwendig war . In Ludwigshafen am
kommenden Sonntag werden die Voraussetzungenalso ganz andere sein . Nach Abwägen aller Mo¬
mente darf man sagen , daß die Aussichten für
die deutsche Elf keineswegs am Gefrierpunkt lie¬
gen . Dabei darf man hoffen , daß die gute Lei¬
stung von Augsburg wiederholt werden kann ,selbst unter Berücksichtigung der alten Fußball¬
weisheit , daß jede Mannschaft "eben nur so gutspielt , wie es der Gegner zuläßt . Es ist wohl nicht
anzunehmen , daß die deutsche Mannschaft noch
einmal wie in Paris unter der Direktive ange¬setzt wird : „Wir können doch nicht gewinnen ,Hauptsache wir vermeiden eine klare Niederlage !“
Rund um das Ludwigshafener Spiel

Für das Ludwigshafener Länderspiel werdenan Erwerbslose 2000 , an Schüler 3000 Eintrittskar¬
ten abgegeben . Die Karten werden vom Süd¬

westdeutschen Fußballverband zur Verfügung ge¬stellt . Bel einer Besprechung mit der Sport¬
presse in Ludwigshafen hat Karl Fahrbach die
Preispolitik des DFB kritisert . Nach MeinungFahrbachs sei es besser , die Tribünenplätze zu
Preisen von 30 bis 50 DM abzugeben und mit den
Mehreinnahmen die Eintrittskarten für das „Fuß -
vblk “ zu verbilligen . „ Heute gehört es irgendwiezum guten Ton , bei solchen Anlässen dabei zu
sein , aus irgendwelchen Gründen , die mit Sport¬
begeisterung nichts zu tun haben . Solche Leute
können darm auch höhere Preise bezahlen .“

Nur einen Punkt gewann der Schachweltmei¬
ster Dr . Mikhail Botwinnik aus den am Sonntagbeendeten Hängepartien der sowjetischen Meister¬
schaft . Er spielte gegen Großmeister Smyslow und
gegen Lipnitzky beide Male nur remis .

Die Totoquoten
West -Süd : Zwölferwette : 1 . Rang 3 Gewinner je

185 544 .40 DM ; 2. Rang 72 Gewinner je 7731 DM ;3. Rang 1157 Gewinner je 480 .70 DM . — Zehner¬
wette : 1. Rang 12 Gewinner je 30 965.10 DM ; 2.
Rang 382 Gewinner je 972 DM ; 3. Rang 4843 Ge¬
winner je 76 .50 DM .

Nord -Süd : Die Toto - Quoten können wegen der
hohen Gewinnerzahl (voraussichtlich im 1. Rangbei 10 richtigen etwa 200 DM ) erst im Laufe des
Dienstag ermittelt werden .

Unser Tip
Deutschland — Jugoslawien 1 2
Spvgg Fürth — Holstein Kiel l 1
Vohwinkel 80 — Schalke 04 2 0
Saarbrücken 05 — TuS Neuendorf 2 ' 2
FV Engers — 1. FC Saarbrücken 2 2
Eintracht Tier — Borussia Neunkirchen 1 1
VfR Kirn — Wormatia Worms 1 2
VfR Kaiserslautern — Tura Ludwishafen 1 1
Singen 04 — Hessen Kassel 1 1
ASV Durlach — SSV Reutlingen 1 1
Darmstadt 98 — Bayern Hof 1 0
FV Speyer — FK Pirmasens 2 1

I FC Freiburg — VfL Neckarau 111 SV Wiesbaden — FV Karlsruhe 0 2

Zahlenspiegel nach Abschluß der Vorrunde
Süddeutschlands Oberliga schoß in 119 Spielen 469 Tore

In den 119 Spielen der Vorrunde der süddeut¬schen 1. Liga wurden 469 Tore erzielt . Das ent¬
spricht einem Durchschnitt von 3,94 Toren je Spiel .Dieser Durchschnitt liegt etwas höher als der
Durchschnitt zur gleichen Zeit des Vorjahres (3,5) .Die meisten Tore schoß der Tabellenachte Stutt¬
garter Kickers , dessen Sturm 42mal ins Schwarzetraf . Dagegen erzielte der FSV Frankfurt , den
man in den vergangenen Jahren fast stets im
ersten Tabellendrittel fand , in seinen 15 Spielennur 20 Tore . Das beste Torverhältnis aller 16
Mannschaften besitzt der Deutsche Meister VfB
Stuttgart mit 31 : 16 . VfB -Torhüter Bögelein ließ —
genau wie in der Vorrunde des vergangenen Jah¬res — die wenigsten Treffer zu . Am meisten
„rauschte es bei der TSG Ulm 46, die 42 Gegen¬tore entgegennehmen mußte .

Des Südens Oberliga zeichnete sich in der Sai¬son 1951/52 durch ihre Heimstärke aus . Nicht we¬niger als neun Mannschaften schlossen die Vor¬runde 1951/52 als zu Hause unbesiegt ab . In die¬ser Saison sind es nur drei Mannschaften , die auf
eigenem Platz bis jetzt ungeschlagen blieben : Ein¬tracht Frankfurt , SV Waldhof und Bayern Mün¬chen . Auswärts kamen bisher nur drei Mannschaf¬ten zu keinem Sieg : die beiden Münchner Vereine
Bayern und 1860 und der SV Waldhof , drei Mann¬
schaften standen in der Vorrunde an der Tabel¬
lenspitze : Kickers Offenbach (einmal ) , KSC Mühl -
burg -Phönix (sechsmal ) und der jetzige Tabellen¬
führer Eintracht Frankfurt (achtmal ).

Die 469 Tore wurden von 136 Torschützen erzielt .Acht Spieler fabrizierten je ein Eigentor . Tor¬
schützenkönig ist der Spielführer der StuttgarterKickers , Siegfried Kronenbitter , mit 13 Toren . Er
steht auch mit sechs verwandelten Strafstößen ander Spitze der Elfmeterschützen . In der T-or -
schützenliste folgen : Beck -KSC Mühlburg -Phönix
12, je 10 Tore erzielten : Blessing -VfB Stuttgart ,Preißendörfer - Offenbach , Dziwoki -Eintracht und
Morlock - 1. FC Nürnberg , je neun Treffer : Kir -

cher -Offenbach , Schade - Fürth , Herbolzheimer - l .FC Nürnberg , de la Vigne -VfR Mannheim .
33 Elfmeter wurden bisher , verhängt (in der

Vorrunde der vergangenen Saison 46) . Im letzten
Jahr wurden rund 45 Prozent aller Elfmeter ver¬
schossen , diesmal nur neun Prozent . 25 von die¬
sen Elfmetern wurden für die Heim - , acht für die
Gastmannschaften gegeben . Gegen die Frankfurter
Eintracht , den VfB Stuttgart und Bayern München
brauchte bisher kein Elfmeter verhängt zu wer¬
den .

In den 119 Vorrundenspielen wurden bisher 269
Spieler eingesetzt , also rund 16 Spieler von jedemVerein . Den größten Spielerverschleiß hatte 1860
München mit zwanzig Spielern , den geringstenVfB Stuttgart und Kickers Offenbach mit je 13
Spielern . Nur 59 Spieler (25,6 Prozent ) machten
sämtliche Begegnungen ihres Vereins mit . Beim
VfR Mannheim war kein einziger Spieler bei allen
15 Vorrundenspielen dabei .

Rund 1 423 500 Zuschauer besuchten die 119 Ober¬
ligaspiele . Diese Zahl Ist um 162 500 geringer alsdie Vorrunden -Bilanz der vergangenen Saison .Trotz des schlechten Abschneidens des 1 . FC Nürn¬
berg war der „Club “ in der Vorrunde 1952/53 größ¬ter Zuschauermagnat (113 000 Zuschauer ln Heim -
und 155 000 Zuschauer in Auswärtsspielen ) . Die
zugkräftigsten Begegnungen waren bisher VfB ge¬gen Kickers Stuttgart und Eintracht — Offenbachmit je 35 000 Besuchern . Am wenigsten Besucher
kamen zu dem Spiel Waldhof — FSV Frankfurt ,bei dem kaum 1600 Zuschauer anwesend waren .

In den 119 Vorrundenspielen gab es 26 verschie¬dene Ergebnisse . Das 3 : 1 (20mal ) steht an ersterStelle . Drei Spiele endeten torlos . Es zeigte sich inden vergangenen Spielen , daß die meisten Spiele
(46 Prozent ), schon bei Halbzeit entschieden waren .

DM Handballspiel Brötzingen — Bulach ist nichtvon Brötzingen , sondern von Bulach 3 :6 gewon¬nen worden .
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Die Weihnacfatsgesdiidbte
Bisweilen geschehen Dinge , die wir unserer

bastig,en, raffgierigen Zeit fast gar nicht mehr
Zutrauen . Aber die nachstehende Geschichte
ereignete sich so, wie sie hier geschrieben ist ,
mitten in unserer Stadt Sie klingt wie ein
Märchen , aber — Gott sei Dank — sie ist wahr .

In die Familie eines Karlsruher Schwerbe¬
schädigten und zweimal Fliegergeschädigten
war Krankheit , und dadurch auch Not einge¬
zogen, weil als Folge der Krankheit der Lohn
ausblieb . So war es dem Vater nur unter gro¬
ßen Einschränkungen möglich , für die dürftige
Ernährung der mehrköpfigen Familie zu sor¬
gen. Schulden abzuzahlen , die er leider hatte
machen müssen , das ging jedoch nicht mehr .
Aber der Gläubiger war hart und machte sich
allen Ernstes daran , der Familie des Schuld¬
ners das Heim wegzunehmen . Obwohl er viel
Geld hatte , dachte er gar nicht daran , seine
Forderungen zurückzustellen , und es rührte
ihn auch nicht , daß er durch sein Verhalten
eine ganze Familie dem Nichts preisgab . Alle
Bitten um Aufschub oder Stundung blieben
erfolglos . „Das Leben war nun nicht mehr
lebenswert für uns “, berichtete uns der Fa¬
milienvater . ,

Aber da kam , buchstäblich im letzten Au¬
genblick , eine unerwartete Hilfe . Ein der Fa¬
milie völlig fremder Mann , der von dem be¬
vorstehenden Unglück erfahren hatte , erschien
in diesen kummervollen Tagen plötzlich in der
Wohnung der leidgeprüften Menschen und un¬
terhielt sich mit ihnen über die schwere Lage .
Als er sich dann verabschiedete , legte er wort¬
los einen Scheck über tausend Mark auf den
Tisch . Das war die Summe , mit der die For¬
derungen des unbarmherzigen Gläubigers zu
einem großen Teil befriedigt werden konnten .
Der Vater , die Mutter und die Kinder weinten
vor Freude : Sie durften ihr Heim behalten !
Niemand von ihnen hätte an solche Hilfe , die
vom Himmel selbst geschickt schien , zu hoffen
gewagt .

So ist in unserer Stadt , acht Tage vor dem
Christfest , eine echte Weihnachtsgeschichte ge¬
schehen . Eine Geschichte , aus der wohl jeder
von uns still für sich eine kleine Nutzan¬
wendung ziehen kann . jw .

Zeugen gesucht !
Wer Angaben machen kann zu dem gestern

gemeldeten Verkehrsunfall , der sich am Sonn¬
tag früh um S.55 Uhr auf der Kaiserstraße zwi¬
schen Kreuz - und Adlerstraße ereignete , wird
dringend gebeten , sich bei der Verkehrsunfall¬
bereitschaft oder beim nächsten Polizeirevier zu
melden . — Bei dem verantwortlichen Fahrer
handelt es sich übrigens nicht , wie gestern in
der Stadt gerüchteweise verlautete , um einen
Sohn oder einen Verwandten des Vizepräsiden¬
ten des Bundesverfassungsgerichts . Ob der Fah¬
rer unter Alkoholeinfluß stand , steht noch nicht
einwandfrei fest .

Fußgfingerin angefahren
Gestern vormittag wurde auf der Hertz¬

straße bei der Hochschule -West eine auf der
Straße gehende Fußgängerin von einem Kraft¬
rad angefaSeen . Fußgängerin und Kradfahrer
wurden verletzt und das Kraftrad beschädigt .

Heute Stadtratssitzung
Der Stadtrat - tritt heute , 15.30 Uhr , irn Sit¬

zungssaal des Konzerthauses zu seiner 28 . öf¬
fentlichen Sitzung zusammen . Auf der Tages¬
ordnung stehen u . a . die Gewährung einer ein¬
maligen Weihnachtsuhterstützung an die Beam¬
ten und Angestellten der Stadt Karlsruhe , der
Ausbau , des Gemeinschaftshauses im Killisfeld
und die Erhöhung der Pflegesätze in den Städt .
Krankenanstalten .

45 Entwürfe stehen zur Wahl
Preisgericht entscheidet über Ideenwettbewerb zum Festhallenbau

Für den Ideenwettbewerb der Stadtverwaltung zur Bebauung des Geländes am Fest¬
hallenplatz für Ausstellungen , Sport und festliche Veranstaltungen sind insgesamt 45
Entwürfe eingegangen . Die Einsendefrist ist bekanntlich am 12. Dezember abgelaufen .

An dem Wettbewerb waren bekanntlich alle
freischaffenden , beamteten und angestellten
Architekten des Stadtkreises Karlsruhe teil -
nabmetoerechtigt , ferner die Studenten der
Technischen Hochschule und des Badischen
Staatstechnikums . Die Teilnahme ist . als recht
gut zu bezeichnen . An dem vor ziwei Jahren
ausgeschriebenen Wettbewerb für einen Spar¬
kassenneubau am Ettlinger Tor hatten sich, bei¬
spielsweise aus ganz Nordbaden nur 35 Archi¬
tekten beteiligt

Am 18. Dezember tritt das Preisgericht zu¬
sammen . Es besteht aus folgenden Herren :
Preisrichter : Oberbürgermeister Klotz ,
Bürgermeister Henrich , Stadtrat Walter , Stadt¬

rat Dr . Kühn , Reg .-Baumeister Schäfer , alle
Karlsruhe . F ach Preisrichter : Professor
Tiedje , Technische Hochschule Stuttgart , Reg .-
Baudirektor Kölmel , Karlsruhe . Architekt BDA
Dipl .-Ing . Gabriel , Stuttgart , Architekt BDA
Dipl .-Ing . Thoma , Mannheim , Stadtbau¬
direktor Merz , Karlsruhe . Stadtbaudirektor
Plästerer , Karlsruhe . Ausgesetzt sind Preise in
Höhe von 4000 DM , 3000 DM. 2000 DM und
1000 DM , ferner für Ankäufe zu je 500 DM.

Nach der Entscheidung durch das Preisgericht
werden die verschiedenen Entwürfe im Stadt -
gaftenrestaurant der Bürgerschaft zur Besich¬
tigung freigegeben . Auf das Ergebnis darf man
mit Recht gespannt sein .

Regelmäßige Tanzabende für die Jugend
Am 7. Januar beginnt im Jugendheim der erste Kurs in Gesellschaftstanz

Vor nahezu einem Jahr berichteten wir im
Zusammenhang mit einer in Karlsruhe abge¬
haltenen Fachtagung der Interessengemein¬
schaft südwestdeutscher Tanzlehrer darüber ,
daß die deutschen Tanzlehrer mit berechtigter
Besorgnis den Niedergang der Tanzkultur in
Deutschland verfolgen . Und wir schilderten da¬
mals die erfreulich positive und gesunde Ein¬
stellung der Engländer , die den Tanz nicht als
vergnügungssteuerpflichtigen Zeitvertreib , son¬
dern als Sport betreiben , und zwar im wahr¬
sten Sinne des Wortes als Volkssport . In Eng¬
land gibt es überall zwei - bis dreitausend
Menschen fassende Tanzhallrn , die täglich
beim Fünf -Uhr -Tee und am Abend gut be¬
sucht sind . Dort kann jedermann gegen eine
geringe Gebühr unter der zwanglosen Anlei¬
tung eines Tanzlehrers tanzen lernen oder sich
vervollkommnen . Diese ideale Einrichtung

führer der Volkshochschule ) und Stadtober¬
rechtsrat Dr . Keidel als Kulturreferent an .

Stadtverwaltung kaufte Kunstwerke
Eine aus Mitgliedern des Stadtrats und des

Kulturausschusses bestehende Kommission be¬
sichtigte unter Führung von Stadtoberrecbtsrat
Dr . Kfeidel die Weihnachtsausstellung badischer
Künstler im Badischen Kunstverein und kaufte
eine größere Anzahl von Gemälden und Plasti¬
ken Karlsruher Künstler im Werte von 4000 DM
an . Die Kunstwerke sollen künftig , je nach ihrer
Verwendungsmöglichkeit in Krankenhäusern ,
Schulen und Verwaltungsgebäuden aufgehängt
bzw . aufgestellt werden . Die Stadtverwaltung
hatte bereits im November für 8000 DM Bilder
freischaffender Karlsruher Maler erworben .

Ziehung in der „Süddeutschen “

In der dritten Prämienziehüng der zwölften
Süddeutschen Klassenlotterie wurden unter an¬
derem gezogen : ein Gewinn zu 25 000 DM auf
die ' Nummer 199 977 , zwei Gewinne zu je 5000
DM auf die Nummern 99 675 und 135 663 . Diese
Mitteaurig erfolgt ' ohne Gewähr .

Fiat produziert auch Registrierkassen
In Ergänzung unseres gestrigen Berichtes über

die Eröffnung der Ausstellungsräume des Fiat -
Konzerns am Marktplatz , muß auf die dort ge¬
zeigten neuen Modelle der RIV-Registrierkassen
verwiesen werden , eines bedeutenden Produktions¬
zweiges der Fiatwerke . Der Registrierkassen -Ver¬
trieb wird in Karlsruhe von der Invert -Registrier -
kassen -Gesellschaft betreut .

schwebt auch den deutschen Tanzlehrern schon
lange als Vorbild vor , dürfte jedoch — bedingt
durch den Mangel an geeigneten Räumen — in
dieser Vollendung wohl noch auf weite Sicht
ein Luftschloß bleiben .

Immerhin haben die Bemühungen , im Rah¬
men des Möglichen regelmäßige Tanzabende
für die Karlsruher Jugend zu veranstalten , nun¬
mehr zum Erfolg geführt . Der Stadtjugendaus¬
schuß ist mit der Arbeitgemeinschaft der Karls¬
ruher Tanzlehrer übereingekommen , ab Januar
1953 unter verantwortlicher Mitwirkung des
Stadtjugendamtes wöchentlich im Saal des
Karlsruher Jugendheimes in der Luisenstraße
Kurse in Gesellschaftstanz durchzuführen , die
durch einen Tanzabend im kleinen Saal der
Stadthalle abgeschlossen werden sollen . In der
Leitung der Abende werden sich die Karls¬
ruher Tanzlehrer ablösen . Diese Tanzkurse
sind nicht nur für die Mitglieder der Jugend¬
organisationen bestimmt , sondern stehen allen
Jugendlichen offen . Der Teilnehmerkreis soll
sich ausnahmslos aus jungen Leuten zwischen
17 und 25 Jahren zusammensetzen . Es wird
vorerst mit einer Teilnahme von etwa 50 Paa¬
ren gerechnet .

Der erste der vier Tanzabende , die bisher
auf dem Programm stehen , findet am Mittwoch ,
7 . Januar , um -20 Uhr , im Jugendheim statt .
Es ist geplant , jeweils eineinhalb Stunden
Tanzunterricht und eine halbe Stunde Unter¬
richt in Umgangsformen zu geben . Natürlich
kann an vier Abenden kein erschöpfender
Tanzkurs abgewickelt werden , es soll hiermit
vielmehr zunächst einmal die Grundlage für
weitere Tanzveranstaltungen geschaffen wer¬
den . Dank dem Entgegenkommen der Organi¬
sationen , die hierfür einen Zuschuß geleistet
haben , konnte der Unkostenbeitrag für die vor¬
gesehenen vier Abende mit 2 DM pro Teilneh¬
mer festgesetzt werden . Anmeldungen werden
bis 25 . 12 . in der Geschäftsstelle des Stadt¬
jugendausschusses im Jugendheim , Luisen¬
straße , entgegengenommen , wo zugleich auch
die Teilnahmegebühr entrichtet werden kann .
Für allzu besorgte Eltern spi hinzugefügt , daß
kem . Alkohol äusgeschenkt wird !

Damit ist der erste Schritt getan , die Jugend
in einer netten gesellschaftlichen Art zusam¬
menzuführen , ohne Rücksicht darauf , ob sie
einer Organisation angehören oder nicht . Ein
erfreulicher Beitrag dazu , der moralischen Not
unserer Jugend zu begegnen und ihr darüber
hinaus den Weg zu einem gepflegten Tanzsti 'l
zu ebnen . -ik .

’&nclktfaUon ’N ’eUerkeii / bleibt fünf Tage in KarlsruheErfolg eines Karlsruher Werbeateliers
Dem Karlsruher Werbeatelier Bede , Stein¬

straße 23, wurde für erfolgreiche Teilnahme
an dem vom Internationalen Wollsekretariat
veranstalteten Schaufensterwettbewerb eine
Predsuricunde und eine Prämie überreicht ,

Satzungsänderungen der Volkshochschule
Asm Wochenende fand eine Kuratoriumssit¬

zung der Volkshochschule Karlsruhe statt , bei
der Satzungsänderungen besprochen und ange¬
nommen wurden . Außerdem wurden verschie¬
dene "Fragen erörtert , die sowohl zium Auf¬
gabengebiet der Volkshochschule wie der Be¬
rufsschulen gehören . Besonders erfreulich war
die Mitteilung , daß 18 Besucher der Volkshoch¬
schule das freie Abitur mit Erfolg bestanden
haben . Dem Kuratorium der Volkshochschule
gehören von seiten der Stadtverwaltung Ober¬
bürgermeister Klotz als , Vorsitzender (Stellver¬
treter Prof . Brodesser,

' gleichzeitig Geschäfts -

Ganz zur Unzeit hat der plötzliche Föhn ein
Narrenschiff zu Füßen des Turmbergs angetrieben ,
dessen zündende Ladung von Humor und Froh¬
sinn den Karlsruhern einen kleinen Vorgeschmack
dessen geben soll, was sie nach den Festtagen er¬
wartet . Kapitän Rudi Haninger lud die ersten
Neugierigen gestern zu einer Probefahrt , und
die Gäste des Cafe Museum ließen sich's gerne
gefallen .

Ließen sich von dem großen Zauberer in ein
Märchenland der Phantasie entführen , in dem
sich Kokotten und Königinnen , Helden und Ha¬
lunken aller Zeiten ein Stelldichein gaben , be¬
gleiteten ihn ins Reich der Träume , durch das
Wolkenschieber und Windmacher, Sternputzer und
ein einsamer Mondmann geisterten und folgten
ihm schließlich mit vollen Segeln in die Bezirke
urwüchsiger , rheinischer Fröhlichkeit .

Sie schlossen Freundschaft mit Christi Marquis -
Rüger , deren quecksilbrige Chansons der Fa¬
schingsfahrt die rechte Knotenzahl verliehen ,

freuten sich über die Mannschaft vom Hamburger
Filmballett , die traumschöne Kostüme aus neuen
Filmen graziös und launig präsentierten , und
stellten je nach Temperament schmunzelnd oder
in heller Heiterkeit fest , daß der unverwüstliche
Kapitän seit seinem letztjährigen Besuch seinen
Witzvorrat neu aufgetankt hat .

Und sie waren sich einig , als das Finale nach
einem berauschenden Wirbel der Farben und der
Formen wieder in sich zusammensank , daß das
Narrenschiff vom Rhein dieses Mal eine noch
kostbarere Fracht mitgebracht hat als je zuvor, daß
sein Reeder aber , gerade weil die Mannschaft
Ideen und Kleiderpracht mit Geschmack und ka¬
barettistischem Können verbindet , einen günsti¬
geren Fahrplan hätte zusammenstellen müssen,
in dem Karlsruhe nicht gerade dann angelaufen
wird , wenn das Denken , Arbeiten und Sorgen
seiner Menschen auf das Weihnachtsfest gerich¬
tet ist . lp
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KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute ?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr
„Falstaff “ , Oper von Verdi (Kunstgemeinde Abt. D
und beschränkter Kartenverkauf ) . Ende 22 .45 . —
Schauspielhaus

'
: 20 Uhr „Minna von Barn¬

helm“ , Lustspiel von Lessing (Fremden -Dienstags-
Abonnement , Schauspielgruppe II und freier Kar¬
tenverkauf ) . Ende : 22.30 Uhr .

Ausstellungen. Staatl . Kunsthalle: Gemälde des
15 .— 18. Jahrhunderts ; Badische Maler des 19 .
Jahrhunderts , Aquarelle und Zeichnungen aus dem
Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungsabtei¬
lung : Deutsche Kunst von 800—1250 (10—13 und
14— 16 Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Weihnachts-
ausstellung Badischer Künstler (10—17 Uhr) . —
Landessammlung für Naturkunde : Vivarium (14
bis 17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten ,
Kakteen - und Sukkulentenschau (14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater. Kurbel: Das weiße Abenteuer.
— Luxor : Die Teufelsbrigade . — Pali : -Ich hab
mich so an Dich gewöhnt . — Resi : Karawane der
Frauen . — Rondell : Schütze Bumm als Zollinspek¬
tor . — Schauburg : Karier nach Triest . — Atlantik :
Wer bist Du, den ich liebe . — Kammer -Lichtspiele:
Die Mutter der Kompanie . — Kronenlichtspieie
Daxlanden : Die Dame in Schwarz . — Metropol
Weiherfeld : Geschlossene Gardinen . — Rheingold:
Schatten der Nacht . — Skala : Schwarzes Kom¬
mando . — Rex : Die Diebin von Bagdad . — Aki :
Wochenschauen, Kurz - und Kulturfilme .

Vorträge . Anthroposophische Gesellschaft: Gro¬
ßer Chemle-Hörsaal der TH, 20 Uhr , „Wozu leben
wir ? “ (Universitätsprofessor Dr. O . J . Hartmann ,
Graz). — Großer Chemiehörsaal ; „Die neuen deut¬
schen Ausgrabungen in Olympia " (Prof . Schuch¬
hardt , Freiburg ).

Vereine. Elektrotechnischer Verein: Engelbert
Arnold-Hörsaal des Elktrotechnischen Instituts der
TH . , 19.15 Uhr , „Der neueste Stand der Fern¬
sprechtechnik bei der Deutschen Bundesbahn“
(Dipl.-Ing . Mai-München ) . — Radioclub : Goethe¬
schule, 20 Uhr , Deutsch-Amerikanische Presseschau.
— Verein Deutscher Ingenieure , Redtenbacher -Saal
des Maschinenbaugebäudes der TH. , 19.30 Uhr,
„Technik und Frieden “ (Prof . O . Krämer ) .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 18
Uhr, Eine Stunde Film- für Erwachsene ; 20 Uhr
Musik in Amerika (Dr . Everett Häme ) . — Päda¬
gogische Arbeitsstelle (Bismarckstr . 10) : 17.15 Uhr,
Arbeitsgemeinschaft für Hilfsschullehrer . — Pax -
Christi-Bewegung, St. Stephan , 20 Uhr , Friedens¬
gebetstunde (Pater M . Hörhammmer ) .

*
Geburtstage . Herr Julius Blechschmidt ,

Augustastr . 7 , feiert heute seinen 83. Geburtstag .
— Ihr 80 . Lebensjahr vollenden Frau Margarete
Ehnes , Eckenerstr . 5 , und Frau Luise Essig ,
Yorckstr. 21. — Den 76 . Geburtstag feiert Herr
Gottlieb Katzenwade 1, Marienstraße 53.

Generalversammlung der „Harmonie “

Der Musikverein Harmonie e . V . Karlsruhe hielt
dieser Tage im „Felshof “ seine Generalversamm¬
lung ab . Der bisherige Vorsitzende Ernst Kämme¬
rer , der wegen Arbeitsüberlastung zurückgetreten
ist , wurde in Anerkennung seiner großen Ver¬
dienste um den Wiederaufbau des Vereins , ins¬
besondere des Orchesters , zum Ehrenvorsitzenden
ernannt . An seine Stelle wurde Bankdirektor a . D .
Christian Lorenz zum Vorsitzenden gewählt , stell -
vertr . Vorsitzender wurde Oberstudienrat Dr . Er¬
win Schaffart . Für jahrzehntelange treue aktive
Mitgliedschaft wurden Franz Dankwarth , Willi
Kramer und Adolf Kühn zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt . Die vollzählig besuchte Versammlung be¬
handelte eine Reihe aktueller kultureller Fragen .

August Rutschmann 70 Jahre
Heute feiert eine zwar bescheidene , aber be¬

kannte Persönlichkeit unserer Stadt , Kanzleisekre¬
tär a. D . August Rutschmann , Nebeniusstraße 10 ,
seinen 70. Geburtstag . Der Altersjubilar versah
u . a. viele Jahre den Saaldienst in der Festhalle
und Ungezählten riß er hier in seiner langen
Dienstzeit die Eintrittskarten . Heute noch hilft
er bei Hochbetrieb in der Stadthalle aus . 20 Jahre
hindurch fungierte Rutschmann auch als „Roter
Mann“ d. h . als Kirchenschweizer beim sonntäg¬
lichen Gottesdienst ln der Bonifatlusklrche .

Aus Karlsruher Vortragsälen
Weihnachtliche Dichterstunde im Scheffelbund

Adalbert Stifters Erzählung „Bergkristall “ ver¬
lor in den hundert Jahren , die seit der ersten
Drucklegung vergingen , nichts von ihrem Zauber .
Man kann keine reinere Weihnachtsfreude , abseits
jeder Sentimentalität , gemessen , als sie zu lesen .
Der gehetzte Berufsmensch , die vor dem Fest be¬
sonders angespannte Hausmutter wird trotzdem
nicht leicht die Zeit für eine längere Lesestunde
erübrigen können . Deshalb möchte man dem
Scheffelbund und Staatsschauspieler Früter danken ,
daß sie die wundervolle Dichtung ihren Hörern
in dieser vorweihnachtlichen Zeit in schöner , ge¬
drängter Form boten .

Das innige Kinderglück der Heiligen Weihnacht
mit all seinen andächtigen Schauem blüht ein¬
gangs der Dichtung auf wie eine weiße Christrose .
Wenn die Kleinen nach der Bescherung in ihren
Betten liegen , das neue Spielzeug noch im Arm,
und die Glocken der Mitternachts -Mette in ihr
Traumbewußtsein dringen , vermeint man , den
Atem der Kinder in den kühlen Kissen zu spüren .

Der Meister deutscher Prosa hat im „Berg¬
kristall “ die unerreichte Schilderung des Winter¬
waldes gegeben . Der Dichter , der selbst kinderlos
starb , erspürt mit künstlerischem Instinkt die

Lieder - und Konzertabend
der Helmholtzschule

Die Helmholtzschule veranstaltete dieser Tage
einen gut gelungenen Lieder - und Konzertabend .
Das Programm wurde von Studienrat Theo Lech-
ner (Bariton ) und Studienrat Hans Mann (Kla¬
vier ), mit Liedern von Beethoven , Brahms , Schu¬
bert , Schumann und Rieh. Strauß bestritten . Als
Klaviersoli wurden die „Kinderszenen “ von Robert
Schumann und da* „Jägerlied “ von Mendelssohn
geboten . Begeisterter Beifall belohnte die durch
feine Einfühlung gekennzeichnete Wiedergabe der
Werke und zwang die beiden Künstler , das be¬
rühmte „Ich grolle nicht“ von Schumann zuzu¬
geben.

Empfindungen der verirrten Geschwister. Wie der
Bruder — ein kleiner Ritter ohne Furcht und
Tadel — sein Schwesterchen aufmuntert und dieses
auf alles nur vertrauensvoll antwortet ; „Ja ,
Konrad “

, das ist so echt und ergreifend , wie die
Stille , in der man nur vernimmt , „wie der Schnee
auf die Wimpern fällt “ .

Wohl keinem der Zuhörenden war die berühmte
Erzählung Stifters neu und ihr glücklicher Aus¬
gang unbekannt . Doch alle verfolgten gebannt die
einsame Wanderung der Dorfkinder . Das darf sich
auch der Vortragende als Verdienst anrechnen .

Wir haben Großes erlebt , mußten es durch¬
leiden . Wir sehnen uns nach nichts so sehr , wie
nach ein wenig Ruhe , um das richtige Maß der
Werte und die stillen Wege, die nach innen führen ,
zu finden , damit wir an uns selbst und an eie
Verheißung Stifters wieder zu glauben vermögen :
„Es liegt im menschlichen Geschlecht das wunder¬
volle Ding der Schönheit . . .“ L . E .

Religiöses Leben in Amerika
Fragen der Religion und des religiösen Lebens

werden nur selten in öffentlichen Vorträgen be¬
handelt . Dabei wird gerade die Wichtigkeit der
Religion für das gesamte Leben der Menschen
immer wieder betont . Man muß es daher dem
Amerikahaus als Verdienst anrechnen , daß es
dem deutschen Hörer auch die '.e Seite des viel¬
schichtigen amerikanischen Lebens vor Augen
stellte .

Bei Amerika , dem Land der Gegensätze auch in
religiöser Beziehung, bildet dieses Thema einen
Stoff , dessen Fülle im Laufe eines einzigen Vor¬
trags nur eine skizzenhafte Andeutung der Pro¬
bleme erlaubt . Dr . Erik von Kühnelt -Leddihn
zeigte zunächst die Grundlagen , auf denen sich
das amerikanische religiöse Leben aufbaut . Im
weiteren Verlauf, seiner Ausführungen behandelte
er ausführlicher * die' soziologische und kulturelle
Bedeutung der größeren Religionsgemeinschaften ,
die einen wesentlichen Faktor für die Erziehung

und im sozialen Leben bilden und heute in
Amerika einen großen Einfluß besitzen. Daß dies
gerade in Amerika , dem Land der unbedingten
Trennung zwischen Staat und Kirche, der Fall ist,
erstaunt ebenso wie die Tatsache, daß über die
Hälfte der Amerikaner religiös „organisiert “ sind
und daß ein noch weit größerer Prozentsatz mit
einer nicht alltäglichen Opferwilligkeit am Leben
seiner Kirche tatkräftig mitarbeitet .

Iri der dem Vortrag folgenden Diskussion beant¬
wortete Dr . Kühnelt -Leddihn einige Fragen , die
sich u . a . mit dem Wesen der Sekten und dert
Einflüssen durch die Einwanderung aus China
und Japan befaßten . rö.

Vorgeschichtliche Tierfunde in Baden
In seinem vielseitigen Winterprogramm brachte

der Naturwissenschaftliche Verein am Donnerstag
einen Vortrag von Dr . J ö r g vom Geol .-pal . In¬
stitut der Universität Freiburg über „Eine ver¬
sunkene Tierwelt im Hegau“ . Nach einem einlei¬
tenden Überblick über den erdgeschichtlichen Auf¬
bau des Gebiets berichtete der Referent ausführ¬
lich über die erstmals Anfang der 30er Jahre ,
aber erst seit 1950 systematisch mit großzügig vom
Fürsten Fürstenberg zur Verfügung gestellten
Geldmitteln unter Leitung von Prof . Pfannenstiel
von der Universität Freiburg und unter Mithilfe
von Studenten durchgeführten Ausgrabungen am
Hoewenegg , die zu sehr wesentlichen Funden von
Tierresten , sowohl von Säugetieren , wie von
Schildkröten und Fischen geführt haben . Das
größte dieser Tiere ist ein über 4 m hoher Dino¬
saurier , ein Vorläufer des Elefanten , das kleinste
ist ein Weißfischchen, von dem auf 8 ‘/s qm 165 ge¬
zählt wurden . Allerdings sind von den größeren
Tieren , z . B . auch von dem dreizehigen Wildpferd,
das wenig größer als ein Pony ist , bisher zumeist
nur vereinzelte Knochen zu Tage gefördert Wor¬
den . So ist die Leistung der Forscher erheblich zu
bewundern , die diese geringen Reste zu bestim¬
men gewußt und damit zur Gewinnung neuer Er¬
kenntnisse über die Verbreitung der vorgeschicht¬
lichen Tierwelt in Europa beigetragen haben .
Lichtbilder erläuterten die Ausführungen und
zeigten besonders auch die Schwierigkeiten der
Herauslösung und Bergung der Funde durch
kunstvolle Konservierungsmethoden . a.

Das geistige Antlitz des neuen Indien
„Ende gut , alles gut “

, das scheint das Motto des
Amerikahauses gewesen zu sein , um ihre Vbr-
tragsfolge für dieses Jahr abzuschließen . Konnte
man von den letzten Vorträgen im allgemeinen
sagen , daß sie ein beachtliches Niveau besitzen , so
trifft dies besonders auf den letzten zu . Zusam¬
men mit der Volkshochschule hatte man den Indo¬
logen Dr. Walter P e n z e 1 gewonnen , der in die¬
sem Vortrag die Versuche Indiens , seinem geisti¬
gen Leben ein eigenes Gepräge zu geben, auf¬
zeigte. Daß der Vortrag ebensogut „die geistige
Krise des Abendlandes “ hätte heißen können , zeigt
sowohl die Aktualität des Themas wie auch die
lebendige Art , mit der sich Dr . Penzel seiner Auf¬
gabe entledigte . Er zeigte zunächst mit knappen
Worten das Erbe , das die fünftausendjährige Ge¬
schichte Asiens dem heutigen Indien seinen Stem¬
pel aufdrückt . Die Ideologie der Gewaltlosigkeit ,
die im Falle der Befreiung Indiens zum Erfolg
führte , beherrscht heute noch ebenso das indische
Denken wie das Ideal der Abgeklärtheit , deren
Ergebnis uns in der Gestalt der Yogis mit ihren
oft unglaublichen Leistungen in Staunen versetzt .
Um die Dinge zu verstehen , genüge es aber nicht,
nur Idologie oder Sanskrit zu studieren , sondern
man müsse den Orient lieben und versuchen , sich
in seine Mentalität hineinzudenken . Nur dann
könne man auch verstehen , daß die Lösung der¬
selben Probleme , wie sie im Abendland auftau¬
chen, auf ganz andere Weise versucht werde.
Darüber zu urteilen , welche die bessere ist, bleibt
der Geschichte Vorbehalten . Aber schon heute
könne man mit ruhigem Gewissen sagen, daß,
während im Fernen Osten der Mensch einer ge¬
wissen Zufriedenheit zugeführt wird , der Mensch
des Abendlandes immer unruhiger und gehetzter
werde . Das, was einst dem Abendland seine Blüte ,
und Vorrangstellung gegeben habe , die Macht des
Vorbildes und der Persönlichkeit , sei auch das
Ideal des indischen Denkens und Fühlens seit Jahr¬
tausenden , so meinte Dr . Penzel . Aber im Gegen¬
satz zur westlichen Welt sei der Osten sich dieser
Tradition bewußt . Für ihn gilt nach wie vor die ‘

Pflege der Seele und die Abwehr der Vermassung
als wichtigster Leitsatz .

Die in jeder Hinsicht beachtlichen Ausführungen
Dr . Penzels, die oftmals vom Beifall der Hörer

i unterbrochen wurden , fanden ihren krönenden
Abschluß in vier Kurztonfilmen über Indien und
seine Menschen und Sitten , die des Gesagte noch
vertieften . rö.

— — — —— — >

Wie wird das Wetter ?
v -- —

Kalt mit Nachtfrösten
U b e r ’s i c h t ; Das Wetter in Südwestdeutsch¬

land wird weiterhin von den aus Westen zuströ¬
menden Kaltluftmassen bestimmt .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe
für Nordbaden , gültig bis Mittwoch früh : Am Diens¬
tag bei wechselnder, zeitweise noch stärkerer Be¬
wölkung und westlichen Winden noch einzelne
leichte, schauerartige SchneefäUe . Höchsttempera¬
turen selbst in der Ebene kaum über null Grad . In
der Nacht teilweise aufklarend und Frost bis minus
5 Grad.

Schneemeldungen vom IS, Dezember
Freudenstadt 19 cm, Kurhaus Sand 20 cm, Hor¬

nisgrinde 25 cm, Ruhestein 25 cm , Schliffkopf 27 cm,
Furtwangen 30 cm , Brend -Rohrhardsberg 50 cm,
Hinterzarten 30 cm, Saig 30 cm, Feldberg -Gipfel
60 an . Alle Stationen melden Pulverschnee . Bei
Dauerfrost fallen die Niederschläge oberhalb 500 m
durchweg als Schnee, so daß mit einem weiteren
Anwachsen der Schneehöhen und einer zuneh¬
menden Verbesserung der Wintersportverhältnisse
gerechnet werden kann .

Rheinwasserstände
15. Dez. : Konstanz 355 (—3), Breisach 246 (—22),

Straßburg 332 (—8) , Karlsruhe - Maxau . 523 (—1),
1 Mannheim 438 (-£3), Caub 375 (+ 13).
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Im Bauprogramm iüi 1953

Hochhaus beim Entenfang geplant
Angekfindigte 600 —800 Wohnungen sollen in Siedlungsform entstehen — Aus einem Bericht von Bürgermeister Heurich

Die Errichtung eines Hochhauses mit 12 Stockwerken und 40 Wohnungen im Mühlbur-
ger Feld (in der Nähe des Entenfanges ) kündigt Bürgermeister Heurich soeben in einemBericht über die Situation des Karlsruher Wohnungsbaues an. Dieser Bericht, dem wirdie nachstehenden Ausführungen entnehmen , gibt einen Rückblick über das in Karlsruheim Rahmen, des Bauprogramms 1952 mit öffentlichen Wohnungsbaumitteln Erreichte undeinen Ausblick auf das Programm des Baujahres 1953 . Beim Bauprogramm für das kom¬mende Jahr verdient besonderes Interesse die Mitteilung , daß die geplanten 600 bis 800 Woh¬
nungen , von denen wir kürzich berichteten , in Siedlungsform gebaut werden sollen .

Glocken für die Kleine Kirche
Am gestrigen Montag wurden kt den Turm

der Kleinen Kirche vier Glocken hochgezogen.Davon stammen zwei aus der früheren Schloß¬
kirche, die den Krieg heil überstanden . Aller¬
dings war eine dieser Glocken , die Straßburger
Glocke vom Jahre 1717, so schadhaft geworden,daß sie umgegossen werden mußte. Form und
Inschrift der umgegossenen Glocke entsprechen
dem Original. Eine weitere Glocke , die St -
Blasien-Glocke , so genannt, weil sie früher im
Turm der Abteikirche von St. Blasien im
Schwarzwald hing., gehörte zhletzt zum Ge¬
läute der evangelischen Stadtkirche.

Die zwei in der Karlsruher Glockengießern
Gebr. Bachert neu- und umgegossenen Glocken
wurden zusammen mit den zwei alten überhol¬
ten Glocken , am Samstag, 13. Dezember, nach¬
mittags , am Karlstor feierlich von den
Geistlichen, Kirchenältesten und zahlreichen
Angehörigen der Alt- und Mittelstadtpfarrei
eingeholt und durch die Herren-, Kaiser- , Fa¬
sanen- und Zähringerstraße über den Markt¬
platz zum Eingang der Kleinen Kirche geleitet.

Was koche ich heute ?
Dienstag, den 16. Dezember

Kracherlesuppe
Kartoffelklöße mit Kräutergulasch

Kräutergulasch . Zutaten : 300 Gramm Rind¬
fleisch (Hals ), 1 Zwiebel , Paprika oder Pfef¬
fer , Salz , 1 Tomate , Grünes , 1 Stückchen
Knoblauch , 1 Eßlöffel Mehl , Würze . — Das in
Würfel geschnittene Fleisch brät man in hei¬
ßem Fett auf allen Seiten dunkelgelb , gibt die
feingeschnittenen Zwiebeln dazu und dämpft
diese ebenfalls gelb . Das Mehl wird rasch
darunter gerührt und mit */« Liter Wasser ab¬
gelöscht . Man gebe etwas feingeschnittenes
Grünes , Tomate und Knoblauch sowie das
Gewürz dazu und koche das Fleisch unter
öfterem Rühren auf schwachem Feuer un¬
gefähr lVt Stunden . Die Soße wird nicht ab¬
geseiht . — Ungarischer Gulasch - wird gerne
gut gewürzt serviert .

Die Glocken von St . Stephan entboten ihren
ehernen Schwestern einen volltönenden Will¬
kommensgruß. Vor der Kleinen Kirche begrüßte
Pfarrer Löw die Glocken und dankte allen, die
zu ihrer Beschaffung mithalfen . Pfarrer Dr.
Biedermann sprach ein herzliches Dank- und
Bittgebet . Ein Glockenprolog und Choräle bil¬
deten den Rahmen der kurzen , schlichten Emp¬
fangsfeier. Den Sonntag über standen die Glok -
ken vor der Kleinen Kirche zur Besichtigung.
Ihre Weihe vollzieht am nächsten Sonntag,
4 . Advent, beim Hauptgottesdienst um 9 .30 Uhr.
Oberkirchenrat Dürr . Pfarrer Dr. Biedermann
hält die Festpredigt . -et.

Einen tiefen Einblick in Aufbau und Methodik
des französischen Schulwesens und in seine Be¬
deutung im öffentlichen Leben Frankreichs ge¬
stattete ein Vortrag , zu dem die deutsch - franzö¬
sische Gesellschaft und die Pädagogische Arbeits¬
stelle eingeladen hatten . Jean Bollack - Dreux ,
selbst ein junger Lehrer , der mit seiner Ehefrau
zusammen an einem französischen Gymnasium
unterrichtet , umriß zunächst den allgemeinen Aus¬
bildungsgang in Schule und Universität , um dann
in präzisem und lebendigem Vortrag Struktur und
Wesen der französischen Erziehung überhaupt von
ihrer historischen Entwicklung her zu durchleuch¬
ten . “ 4

Den anwesenden Lehrern öffneten sich im Ver¬
gleich mit deutschen Schulverhältnissen über¬
raschende und bedeutsame Erkenntnisse auch über
die Wesensverschiedenheit des Bildungszieles bei¬
der Länder . Im Gegensatz zum deutschen vom
Geiste Humboldts bestimmten Persönlichkeitsideal
steht in Frankreich die Entwicklung und Verfei¬
nerung des Intellekts allein im Vordergrund aller
Erziehungsbestrebungen . Auch in Frankreich ist
das Individuum das Ziel , doch erreicht es seine
Ausprägung durch Entbehrung , Disziplin und fast
übermäßige geistige Anstrengung . Wie schon das
Äußere französischer Schulen den Geist napoleoni -
scher Kasernen atmet , in denen sich die meist
internen Schüler vor - und nachmitags fast ohne
Pause Unterricht oder Schulaufgaben widmen , und
die sie selbst sonntags kaum verlassen dürfen , so
ist auch das Unterrichtsziel niur durch äußerste
Anstrengung von einer Spitzengruppe zu errei¬
chen . Dabei ist das Prinzip der Elitenbildung und
des geistigen Wettstreits der Begabtesten so tief
im französischen Bewußtsein verankert , daß die
Schüler rebellierten , als moderne Lehrer den
Versuch unternahmen , mit der Klasse den Unter¬
richtsstoff zu üben statt wie bisher nur das rasch
durchzugehen , was der Schüler zu Hause bereits
gelernt hatte .

Die Bewunderung und Wertschätzung , die man
den Besten allenthalben zuteil werden läßt , er¬
klärt auch die große Zahl derer , die sich jährlich
in einer der vielen Preisprüfungen mit den Besten
Frankreichs messen , obwohl nur 5 Prozent von
ihnen Aussicht haben , zu den Grands Ecoles de
France zugelassen zu werden . Alle anderen fran -

r ~ -- '- n

Rundfunkprogramm
s_ J

Dienstag, 16. Dezember
Süddeutscher Rundfunk . 8.00 Frauenfunk , 10.15

Schulfunk , 11 .45 Landfunk , 12.00 Musik am Mittag ,
13.45 Schenken mit Liebe — und mit Verstand , 15.00
Schulfunk , 15.30 Das Klavierduo Bunz -Röhrig , 16.00
Nachmittagskonzert , 16.50 Frauenfunk , 17.05 Zum
Fünf -Uh 'r -Tee , 16.00 Klänge der Heimat , 19.00 Das
Abendlied , 19.45 Von Tag zu Tag , 20.05 Welt der
Musik , 21 . 15 Johann Sebastian Bach : „Magnificat “,
22 .20 Tanzmusik .

Südwestfunk . 9.00 Schulfunk , 12 .15 Zur Mittags¬
stunde , 13.15 Musik nach Tisch , 15.00 Schulfunk ,
15. 15 Das Große Unterhaltungsorchester des SWF ,
15.45 Unvergessene Heimat , 16.00 Konzert , 17.00
Heimische Künstler musizieren , 18 .20 Frauen im
Bundestag , 19.00 Zeitfunk . 20.00 Das Orchester
Kurt Edelhagen , 20 .30 „Der Mann mit dem Häm¬
merchen “ , 21 .30 Musikalisches Zwischenspiel , 21 .55
Die tröstliche Botschaft .

Von 56 896 Wohnungen vor dem Krieg wur¬den rund 16 550 zerstört , so daß 1945 nur noch
40 354 vorhanden waren . Bis zur Währungs¬reform im Juni 1948 wurde der Wohnungs¬bestand in Karlsruhe durch Instandsetzung,Wohnungsteilung und Aushau von Dachwoh¬
nungen sowie zu einem kleinen Teil durch, Neu¬
bauten auf rund 45 200 erhöht . Danach konntenbis 1 . 9 . 1952 rund 5000 Wohnungen erste !!“werden . In den vergangenen sieben Jahren sind
also rund 9000 Wohnungen bezogen worden,eine Leistung, die erheblich über dem Durch¬
schnitt früherer Jahrzehnte mit zirka 800 Woh¬
nungen pro Jahr liegt.

Jährlich wären 5300 Wohnungen notwendig
Trotzdem sind im Stadtkreis Karlsruhe noch

rund 9500 Familien ohne ausreichende Woh¬
nung , eine Zahl, die rund 38—40 000 notlei¬
dende Menschen umfaßt . Hinzu kommt einneuer Bedarf durch Zuwanderung von etwa 3000
big 4000 Personen pro Jahr , die etwa 1000 Wohn¬
einheiten benötigten . Ferner ist mit einem Ab¬
gang von 2300 Altwahnungen im Jahresdurch¬
schnitt zu rechnen, die ebenfalls durch Neu¬
bauten ersetzt werden müssen. Das bedeutet,wie Bürgermeister Heurich schreibt, theoretisch
ein jährliches Bauvolumen von 5300 Wohnun¬
gen . Praktisch sei eine Linderung des Woh¬
nungselends nur möglich , sofern die Produktion
den Zuwanderungsbedarf von 1000 Wohnun¬
gen pro Jahr übersteigt.

Mehr Neu- als Wiederaufbau
Wie schwer es ist, diesen außerordentlich

großen Anforderungen auch nur zu einem
Bruchteil zu genügen, geht u . a . aus den bis¬
herigen Leistungen des Karlsruher Wohnungs¬
bauprogramms 1952 (Stand 31 . 10 . 52) hervor.
Bisher wurden mit den dem Stadtkreis Karls¬
ruhe zur Verfügung gestellten öffentlichenWoh¬
nungsbaumitteln 1183 Wohnungen gefördert
(durchschnittlicher Forderungsbetrag 5800 DM;
1951 : 4600 DM je Wohnungseinheit) . Hinzu
kommen noch die Ersatzwohmmgen für die an
das Wohnungsprogramm der Versorgungs¬
anstalt des Bundes und der Länder abgezweig¬
ten Wohnungen. Die Wohmmgsförderung er-

zösischen Examen , von der Aufnahmeprüfung in
die Oberschulen über das Bacchalaureat (etwa
unserem Abitur entsprechend ) , das nur ein Drittel
aller Kandidaten besteht , bis zu den Universitäts¬
prüfungen , sind diesem Leistungsniveau angepaßt .
Da der Unterricht in Oberschulen und Univer¬
sitäten völlig unentgeltlich ist und vom eltfen
Jahr , an außerdem Unterhaltszusdiüsse beantragt
werden können , bildet dieser strenge Prüfungs¬
maßstab die einzige Möglichkeit , eine Überfüllung
der akademischen Berufe zu verhindern .

So schwer es jedoch dem französischen Studen¬
ten und vor allem dem künftigen Lehrer gemacht
wird — wie der Franzose überhaupt eine harte
Jugendzeit zur Erlangung menschlicher Reife für
notwendig hält — so angenehm und beneidens¬
wert erschien den deutschen Lehrern das Leben
eines französischen Gymnasialprofessors , mit dem
sie Jean Bollack vertraut machte . Da er im Durch¬
schnitt nur 12 bis 14 Wochenstunden zu unter¬
richten hat und überdies während dreier Sommer¬
monate dem Katheder ganz entflieht , kann sich
der Lehrer neben seinem eigentlichen Beruf einem
Leben der Forschung oder der Schriftstellerei
widmen .

Recht interessante Perspektiven eröffnete die
Diskussion über das Verhältnis von Elitenbildung
und Demokratie die sich wie der Abend zeigte , in
Frankreich miteinander vereinbaren lassen . lp

Treffend sagte einmal Anselm Feuerbach,daß der Humor die Seele über Abgründe hin¬
wegtrage und sie lehre, mit ihrem eigenen Leid
zu spielen. Dies galt auch für Julius Pecher,als den noch nicht ganz 47jährigen Professor
an der Karlsruher Baugewerkeschule ein zu¬
nehmendes Gehör- und Nervenleiden zwang,auf ärztlichen Rat vorzeitig um seine Zurruhe¬
setzung nachzusuchen. Weit davon entfernt ,deshalb zu resignieren, wandte sich Pecher der
Schriftstellerei zu und veröffentlichte zunächst
in den „Karlsruher Nachrichten“ — vom Volks¬
mund nach dem Herausgeber Friedrich Gutsch
als „Gutschefolättle “ betitelt — und danach auch
in der „Badischen Presse“ seine in unverfälsch¬
ter Karlsruher Mundart gehaltenen „Bderpoli-
tischen Sitzungsberichte“ , ln ihnen zeichnete
Pecher waschechte und aus dem Leben genom¬
mene Charaktere der damaligen Residenz . Be¬
achtlich waren auch seine zahlreichen Zeitungs¬
aufsätze aus der Vergangenheit von Alt-Karls¬
ruhe , eine Frucht seiner von 1868 bis 1893 wäh¬
renden Tätigkeit als Mitglied der städtischen
Archivkommission.

Julius Pecher, der vor 110 Jahren , am 15. De¬
zember 1842 , in Stöckaeh geboren wurde, kam
schon als Junge nach Karlsruhe , da sein Vater als
Domänenrevisor kurze Zeit später in die Resi¬
denz versetzt worden war . Von 1851 bis 1858
besuchte Pecher das Karlsruher Lyceum und
anschließend bis 1864 das Polytechnikum, in
dem er zwei mathematische Klassen und vier
Baukurse absolvierte. Im -folgenden Jahre be¬
stand er die Vorprüfung und schließlich 1866
flie Staatsprüfung für das Baufach . Der neu¬

möglich te den Wiederaufbau von 611 und den
Neubau von 575 Wohnungen. Die Wiederauf-
bautoildung mit mindestens 65 v. H. der Mit¬
tel konnte auch in diesem Jahr nicht eingehal¬ten werden , da sich die Genossenschaften und
— auf dem privaten Sektor — insbesondere
die heimatvertriebenen Bauinteressenten meist
dem Neubau zuwandten. Durch den genossen¬schaftlichen Wiederaufbau des diesjährigen
Bauprogramms konnten die „Volkswohnung“ ,die „Neue Heimat“ und der „Mieter- und Bau¬
verein“ insgesamt 169 neue Wohnungen schaf¬
fen. Als erste kriegsbetroffene Karlsruher Ge¬
nossenschaft hat die „Hardtwaldsiedlung“ in
diesem Jahr ihre Wiederaufbauarbeiten abge¬
schlossen ; bei der „Gartenstadt “ ist dies im
Laufe des kommenden Baujahrs zu erwarten.Im Rahmen des genossenschaftlichen Neu¬
baus konnten die „ Gagfah“

, die „ Neusied¬
lung Durlach“

, die „Flüchtlingsbaugenossen¬
schaft Stuttgart “ und die „Eigenheim-Bauge¬
nossenschaft Parkring “ insgesamt 154 neue
Wohneinheiten errichten . Auch im privaten
Sektor ist eine Vielzahl von wiederaufgebau¬
ten Einzelruinen zu verzeichnen. Gleiches In¬
teresse wurde ebenfalls dem Eigenheim- und
Siedlungsbau im laufenden Baujahr ge¬
schenkt, wenn auch bei den starken Kriegs¬
schäden im Stadtkern zunächst der Wieder¬
aufbau bevorzugt werden mußte.

Das „Ersatzprogramm“
In einigen Monaten werden der Karlsruher

Bevölkerung ferner Wohnungen zur Verfügungstehen, die im Rahmen eines Ersatzpro¬
gramms gebaut wurden . (Bekanntlich mußten
Wohnungen für Angehörige der nach Karls¬
ruhe zugezogenen Versorgungsanstalt ' des Bun¬
des und der Länder bereitgestellt werden.) Ne¬
ben einer Reihe privater Wiederaufbaufälle ist
hierbei insbesondere der Wohnblock der
„Volkswohnung“ an der Sofien- , Grillparzer¬
und Gellertstraße mit zusammen 93 Wohnun¬
gen zu erwähnen , desgleichen das Vorhaben der
„ Parkring Eigenheim-Baugenossenschaft“ an
der Erzbergerstraße und — mit einem wei¬
teren Mibahaus — an der Steubenstraße mit
insgesamt 42 Wohnungen.

Das in diesem Zusammenhang ebenfalls ge¬
förderte Annahaus an der Bernhardstraße wird
zu einem vorbildlich ausgestatteten , überkon¬
fessionellen Altersheim für 60 hochbetagte Bür¬
ger der Stadt werden . Große Bedeutung kommt
auch der Instandsetzung bewohnter Anwesen
zu , für die die Landeskreditanstal Darlehen,allerdings nur in geringem Umfange, gewährt.
Durch die rechtzeitige Inangriffnahme solcher
Arbeiten kann oftmals die Räumung der bau¬
lich gefährdeten Anwesen urtd damit eine zu¬
sätzliche Belastung "des Wohnungsamtes ver¬
mieden werden . Die für Geschädigte (Heimat¬
vertriebene , Sachgeschädigteund politisch Ver¬
folgte) nach den Richtlinien vorgesehene Woh¬
nungsbindung mit mindestens 50 v. H . der
Wohnungen wird in Karlsruhe auch in diesem
Jahre voll erfüllt . Auch wird die im Woh¬
nungsbaugesetz vorgesehene Berücksichtigung
sozial vordringlicher Fälle bei der Vergebung
durch das Wohnungsamt nachdrücklich ver¬
folgt.

Die Planungen für 1953
Aller Voraussicht nach wird im neuen Bau¬

jahr — auch bei Zuteilung gleichhoher Rah¬
menmittel wie für 1952 — die Zahl der geför¬
derten Wohnungen im Verhältnis sinken, da
zum Ausgleich der eingetretenen Bau-Mehr¬
kosten mit erhöhten Förderungsbeiträgen je
Wohnung zu rechnen ist . Gegenüber dem Bau¬
jahr 1951 haben sich, wie bereits erwähnt , die

gebackene Baupraktikant fand danach als Ge¬
hilfe bzw. Bauführer beim großherzogl. Hof¬
bauamt Verwendung, wo er auch den erkrank¬
ten und später verstorbenen „Hofbaukonduk¬
teur “ Meßmer vertrat .

Julius Pecher

öffentlichen Mittel je Wohnunsgeinheit im
Durchschnitt um 1200 DM erhöht . Mit einer
weiteren Steigerung der Anforderungen an
öffentlichen Mitteln ist zu rechnen.

Für das Wohnungsbauprogramm des kom¬
menden Jahres sind die Vorarbeiten bereits
aufgenommen. Die angekündigten 600—800
Wohnungen sind in Siedlungsform geplant. Die
gemeinnützigen Wohnungsunternehmen sind
aufgefordert , ihre Vorschläge, die sich insbe¬
sondere auf Wiederaufbauvorhaben und Groß¬
baustellen beziehen sollen, einzureichen. Die
Verteilung der öffentlichen Mittel soll , nach¬
dem sie der Stadtverwaltung an die Hand ge¬
geben sind, ’ im kommenden Jahr beschleunigt
durchgeführt werden . Nach der finanziellen
Seite hin nimmt jetzt schon ein umfangreiches
Wohnungsbauvorhaben der , Volkswohnung
GmbH , im Mühlburger Feld greifbare Formen
an. Dort — in der Nähe des Entenfangs —
soll nämlich neben freiliegenden Wohnblock¬
bauten ein Hochhaus mit insgesamt 12 Ge¬
schossen und 40 Wohnungen gebaut werden.
Von solchen Großbauprojekten verspricht man
sich eine erhebliche Verbilligung der Bau¬
kosten, ganz abgesehen davon , daß sie bei den
beteiligten Kreditinstituten naturgemäß eine
erheblich bessere Resonanz finden als kleine
Einzelvorhaben.

Das Rote Kreuz hatte die Teilnehmer des
Blindenlesezirkels eingeladen , in einem tannen-
und lichtergeschmückten Saal des Roten Kreu¬
zes eine Feststunde zu verleben . Da war das
Quartett ' des Instrumentalvereins Karlsruhe
gewonnen worden, das u . a . Stücke von Haydn,Mozart und Händel (das Largo) zu Gehör
brachte — Musik, die gerade dem Erblindeten,der so ganz auf das Ohr angewiesen ist, beson¬
ders zum Herzen spricht.

Und dann hielt Hauptgeschäftsführer Flimm
eine ganz innige Ansprache an seine „Familie“ ,wie er den Lesekreis nennt , und erzählte , daß
es die Jugend ist, die unter der umsichtigen
Leitung von Frau Henninger dieses kleine Fest
bereitet hat , junge Mädchen, die eine» Haus¬
wirtschafts-Lehrgang im Roten Kreuz absol¬
vieren , worin sie Kochen und Backen, Waschen
und Bügeln, Nähen und Flicken, Erste Hilfe
und Hauskrankenpflege und — nicht zuletzt —
Säuglingspflege erlernen , dieses aber nicht etwa
nur an Puppen , sondern an 40 richtigen, echten,lebenden „kleinen Bobbeles“ . Neben all diesem
Wichtigen für jede künftige Hausfrau und Mut¬
ter aber lernt hier die weibliche Jugend das

Die Meinung der Leser

Die Tatsache , daß das Bad . Staatstheater
in diesem Jahr während der Vorweihnachts¬
zeit nur eine einzige Öffentliche Mär¬
chenvorstellung bietet , veranlaßte einen Le¬
ser , für viele Eltern das /Wort zu ergreifen .Er schreibt uns :

Eine große Freude war für viele Karlsruher
Kinder bis 1951 alljährlich der vorweih¬
nachtliche Besuch einer Märchenvorstellungim Theater . Während das Badische Staatstheater
diesen Wunsch unserer Kleinen in anderen Jahren
nach alter Tradition durch ausreichend viele , übri¬
gens gut besuchte Vorstellungen befriedigte , bietet
es der Öffentlichkeit in diesem Jahr nur eine ein¬
zige vorweihnachtliche Märchenvorstellung . Dane¬
ben wird das diesjährige Märchenspiel während
der Vorweihnachtszeit in vier geschlossenen Vor¬
stellungen für die Kinder besonders ausgewählter
Personengruppen gegeben . Angesichts dieses Miß¬
verhältnisses zwischen öffentlichen und geschlos¬senen Vorstellungen muß bezweifelt werden , daßsich das Badische Staatstheater noch ehrlich umdie Erfüllung seiner Aufgabe bemüht , Dienerinnicht einzelner bevorzugter Gruppen , sondern der
gesamten Öffentlichkeit zu sein , um deren Gunst

Dem strebsamen jungen Mann übertrug
seine Vorgesetzte Behörde bereits im Frühjahr
1878 die Stellvertretung für den in Urlaub be¬
findlichen Amtsvorstand Oberbaurat Berck-
müller (vgl. BNN v. 9 . 12. 1950) und betraute
ihn gleichzeitig mit den vorbereitenden Arbei¬
ten zur Gründung einer staatlichen Bau-,
gewerkeschule in Karlsruhe . Der Erfolg war,daß die Lehranstalt noch in dem gleichen Jahr
eröffnet werden konnte und Pecher zum Pro¬
fessor an derselben ernannt wurde . Verschie¬
dene persönliche Differenzen waren der Grund,
daß sich Pecher im Sommer 18T9 von den Ge¬
schäften eines stellvertretenden Leiters (als
Unterstützung des Direktors Bäumer) wieder
entbinden ließ. Ein Gesuch Pechers vom Juni
1880 um Versetzung als Bezirksbauinspektor
nach Freiburg blieb ohne Erfolg, da man in
Karlsruhe den tüchtigen Lehrer nicht missen
wollte.

Die bereits obenerwähnten Umstände führten
schließlich dazu, daß seinem von ärztlichen
Attesten unterstützten Antrag vom 28. April
1889 stattgegeben wurde , und man ihn „bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit“ am
1 . Oktober des gleichen Jahres in den Ruhe¬
stand versetzte . Eine Besserung seines Gesund¬
heitszustandes trat allerdings nicht mehr ein,
und dies wurde auch die Ursache, daß Julius
Pecher am 20 . August 1901 noch vor Vollendung
seines 59 . Lebensjahres die Augen für immer
schloß . Die Stadtverwaltung Karlsruhe ehrte
Pecher nachträglich dadurch , daß sie sein Bild
in den Jahresband 1901 der Stadtchronik auf¬
nehmen ließ.

Dr . Engelbert Strobel .

Taufe im Vierordtbad
Die Kreistagung der Zeugen Jehovas

Ubers vergangene Wochenende, beginnend
am Freitagabend , führten die Zeugen Jehova*

':in der hiesigen Stadthalle eine Kreistagung :
durch. Etwa 600 Teilnehmer hatten sich zyrEröffnung eingefunden , in deren Mittelpunktein Referat des Bezirksdieners der Wachtturm-Gesellschaft, Herrn E . Schwafert , stand . Wei¬
tere Ansprachen und lehrreiche Demonstra»;tionen dienten dazu, die Ausübung des Ver-
kündigungsddenstes weiter zu verbessern . Die
Fortsetzung der Tagung am Samstagabendbrachte einen Übersichtsbericht über die Tätig,keit des Kreises 34 im verflossenen halbenJahr . Hierbei wurden überraschende Fort¬
schritte des Missionswerkes festgestellt. Eine
Reihe neuer Zeugen Jehovas wurden am Sonn¬
tagvormittag im Vierordtbad getauft . Den
Höhepunkt des Sonntags bildete der öffent¬
liche Vortrag am Nachmittag, bei dem Herr -■Schwafert die Anwesenden aufforderte , das •Gebot, das als Grundgesetz gilt , zu beacht« »: . .
„Liebe Gott von ganzem Herzen und DeinenNächsten wie Dich selbst.“

./ j
Nachrichten aus dem Landkreis j

Diedelsheim . Der heftige Sturmwind am Sam *-
tag hat Schäden an Dächern und im Gemeindewald 1
angerichtet . Stattliche Bäume wurden entwurzelt . -
Auf der Gemarkung wurden viele Obstbäume durchden Sturm gefällt . Auch der große Kastanienbaunt -
vor dem Rathaus wurde ein Opfer des Sturmes .

Linkenheim . Ein 67 Jahre alter Ausländer , dersich in unsittlicher Weise an Kindern vergangenhatte , konnte festgenommen und in das Bezirks¬
gefängnis in Karlsruhe eingeliefert werden .

nicht minder Wichtige : Hilfsbedürftigen allerSchichten beizustehen und ihnen , wo immer esgüt, Freude zu bereiten und sie glücklich zu ?
machen . Und so hörten wir , wie sie wirklich imit Liebe und Inbrunst Adventslieder sangen, 1
diese Gruppe von etwa 25 Mädchen, die sich 1
tags zuvor beim Kuchenbacken glänzend be- !
währt hatten . Denn der auf den Tellern bereit- \gelegte Kuchen machte ihnen alle Ehre . Der '•(gemeinschaftliche Gesang von Weihnachts- ‘
liedem war der Höhepunkt der Feierstunde . ;

Zum Schluß dankte aber nicht nur HerrFlimm allen, die die Feststunde verschönernhalfen — vor allem Frau Henninger , die damit -<die Hauptarbeit übernommen hatte — , auch Xzwei erblindete ' Frauen ließen es sich nicht ■
nehmen, persönlich und im Namen der An¬wesenden ihrem gerührten Dank Ausdruck zu
geben . Nach den Feiertagen wird übrigens der
Blindenlesezirkel nach längerer Pause erneut
allwöchentlichunter Leitung von Fräulein Gut¬
jahr Zusammenkommen und so wiederum Ab¬
wechslung und Anregung, Freude und Licht
in das Leben seiner Teünehmer bringen . C.

zu werben es allerdings auch zu Beginn dieser
Spielzeit an nichts hat fehlen , lassen . Dieser Ein¬
druck wird auch nicht dadurch besser , daß irgend¬
wann nach Weihnachten noch öffentliche Vorstel¬
lungen folgen sollen . Wir — die Öffentlichkeit —
wollen ja für unsere Kinder den besonderen Zau¬ber der Vor - Weihnachtszeit durch den Besuch
einer Märchenvorstellung bereichert wissen .

Rudolf Apel , Graf -Rhena -Straße 10.

Stuttgarter Theaterzettel für Karlsruhe
Kürzlich fand im hiesigen Schauspielhaus ein

Gastspiel der bekannten Schauspielerin Käthe
Dorsch statt . E* wind allgemein bekannt sein , daß
das Schauspielhaus für dieses Gastspiel bedeutend
erhöhte Eintrittspreise verlangt hat und die Besu¬cher diese Eintrittspreise gerne bezahlt haben , dasie sich einen besonderen Genuß erhofften . Diese
Hoffnung wurde vollkommen erfüllt , und man war
am Schluß des Lobes voll . Beschämend in dieser
ganzen Angelegenheit ist jedoch folgendes : Für
40 Pfennige wurde den Besuchern das Programmverkauft . Noch nicht einmal der „Zettel “ über die
Mitwirkenden wurde für Karlsruhe gedruckt , zu
schweigen von der unheimlichen Reklame , die in
diesem Programm für — Stuttgart gemacht wird .Das eigentliche Programm bestand aus einem
einzigen , für die „Komödie im Marquardt “ in
Stuttgart gedruckten Blatt !

Josef Zimmermann , Hübschstraße 4f!.

Sterbefälle vom 10. bis 13. Dezember
10 . Dezember : Luise Ludwig geb . Burkhard ,

Kriegsstr . 167 (78 J . ) .
11 . Dezember : Lina Herlan geb . Dennig , Kriegs¬str . 88 (73 J .) ; Hermine Schwarz geb . Striebinger ,Marie -Alexandra -Str . 20 (73 J .) ; Wilhelm Keßler ,städt Brandmeister a . D ., Yorckstr . 51 (75 J .) ;

Julius Ußner , Hilfsarbeiter , Zunftstr . 3 (61 J . ) ;Luise Weber geb . Kassel , Cäciliastr . 3 (74 J .) ; Jä -
kob Schoch , Schlosser , Hardtstr . 14 (76 J .).

12. Dezember : Karl Dennig . Kanzleiassistent a . D .,Zeppelinstr . 74 (64 J .) ; Josef Siefermann , Schnei¬
dermeister , Yorckstr . 13 (62 J .) ; Friedrich Schorpp ,Fabrikant , Virchowstr . 14 (76 J .) ; Paul Müller ,
Abteilungspräsident , Dr . der Rechte , Boeckhstr . 31
(63 J .) ; Bruno Knobloch , Blechnerlehrling , Neu -
feldstr . 43 (14 J .) ; Heinrich Wehrum , Schmied¬
meister , Rüppurrer Str . 32 (79 J .) ; Werner Kabbe ,
Rangieraufseher a . D . . Fremersbergwog 11 (73 J .) ;Ida Lakemeyer geb . Weiß , Karlstr . 66 (70 J .) ; Eli -
sabetha Döring geb . Bierhalter , Kronenstr . 4 (64 J .) .

13. Dezember : Kath . Wernard geb . Schmadlak ,Nowackanlage 17 (80 J .).

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur .Chef vom Dienst : Dr O Haendle . Wirt¬schaft : Dr A Noll . Außenpolitik : H . Blume .
Innenpolitik : Dr r La ule Kultur und
Feuilleton : Dt O Gilten . Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : B DoerrscbuckKarlsruhe -Stadt : J Werner Karlsruhe - Land : LudwigArnet Sport : Paulschneider Unverlangte Mar cskripte">hne Gewahr Nachdruck von Orlglnaiberiröten nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe Lammstr lb - 5.Zur Zeit tst Anzelgenprelsltste Nr 10 v l . *. gj gültig .Bei Nichterscheinen Infolge streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezueseeldrilckeratattungsanabrurh

Frankreichs Schulen appellieren an die Elite
Aus einem Vortrag über das französischeSchulwesen

f 1 • TU f _ / MundartschriftstellerJulius reeller / und Baufachmann

Feierstunde für den Blindenzirkel
Vorleseabende werden wieder aufgenommen

Das Märchenspiel in geschlossenen Vorstellungen !
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/ WIR antworten

BRIEFKASTEN DER BNN
Um möglichst vielen Lesern etwas zu bieten, beantworten wir in dieser Rubrik ausschließlich

Anfragen , die von allgemeinem Interesse sind. Alle anderen Anfragen werden brieflich beant¬
wortet . Die Prägen bitten wir unter Angabe des Namens und der vollständigen Adresse an den
Briefkasten der BNN zu richten , öffentlich beantwortet werden die Fragen im allgemeinen unter
einem Stichwort , Wer die briefliche Beantwortungeiner Frage wünscht, wird gebeten , Kückporto
beizulegen. Die hier erteilten Auskünfte sind ohne Gewähr .

Closed union shop (S . K . in K.)
Können Sie mir erklären , was ich unter

Closed, union shop“ zu verstehen habe?
Dieser amerikanische Ausdruck bezeichnet

einen Betrieb, in dem durch Gesamtarbeitsver¬
trag die Lohn- und Arbeitsbedingungen ge¬
regelt sind und überdies alle darin beschäf¬
tigten Arbeiter — sicher aber ein großer Teil
von ihnen — gewerkschaftlich organisiert sein
müssen. Dadurch wird die Gewerkschaft ge¬
stärkt und die praktische Geltung des Ver¬
trages besser gewährleistet. Für den Unter¬
nehmer hat dies den Vorteil größerer Be¬
triebsstabilität*

Heimkehrer (R. in F .)
Ich bin am 12. 3 . 1948 aus russischer Gefangen¬

schaft zurückgekehrt. Falle ich unter das Heim¬
hehrergesetz , und was besagt das Gesetz für
dich ?

Heimkehrer im Sinne des Gesetzes vom 19.
6, 1950 sind Deutsche , die wegen ihrer Zugehö¬
rigkeit zu einem militärischen oder militär -
ähnlichen Verband kriegsgefangen waren und
innerhalb von zwei Monaten nach der Ent¬
lassung aus fremdem Gewahrsam im Bundes¬
gebiet Aufenthalt genommen haben oder neh¬
men . Heimkehrer haben bei Varliegen dieser
Voraussetzungen gewisse Vergünstigungen . Sie
unterliegen während der ersten sechs Monate
nach der Rückkehr nicht einer evtl, bestehen¬
den Zuzugsbeschränkung und haben Anspruch
auf bevorzugte Zuweisung von Wohnraum für
sich und ihre Familien. Ein Arbeitsverhältnis ,
in dem ein Heimkehrer, bevor er in fremden
Gewahrsam geriet , gestanden hat , lebt rück¬
wirkend wieder auf , wenn der Heimkehrer
nach seiner Rückkehr sich ohne schuldhaftes
Zögern beim Arbeitnehmer zurückmeldet.
Während der ersten sechs Monate nach Beginn
des ersten Arbeitsverhältnisses darf ihm nicht
wegen einer durch Kriegsgefangenschaft ver¬
ursachten Minderleistung gekündigt werden .
Die Arbeitsämter haben in freie Arbeitsstellen
bevorzugt Heimkehrer zu vermitteln , die seit
dem 1 . 1 . 1948 entlassen worden sind und nach
der Entlassung sich erstmalig arbeitslos mel¬
den. Dem Heimkehrer kann auch in bestimm¬
tem Umfange Berufsfürsorge gewährt werden .
Arbeitslose Heimkehrer erhalten Leistungen
aus der Arbeitslosenversicherung. Außer der

Arbeitslosenunterstützung können ihnen auch
Mietzuschlag und Sonderbeihilfen gewährt
werden . Auch hinsichtlich der Sozialversiche¬
rung bestehen gewisse Vergünstigungen für
Heimkehrer . Insbesondere gilt die Zeit dar
Kriegsgefangenschaft in den Rentenversiche¬
rungen der Arbeiter und Angestellten als Ex¬
satzzeit für die Erfüllung der Wartezeit und
die Erhaltung der Anwartschaft. Schließlich
genießt der Heimkehrer auch Vollstreckungs¬
schutz, wenn ein gerichtliches Urteil gegen
ihn vollstreckt werden solL Heimkehrer, die
nach Inkrafttreten des Heimkehrergesetzes
(1 . 4 . 1950) im Bundesgebiet Aufenthalt neh¬
men, erhalten zusätzlich ein Entlassungsgeld
sowie eine Übergangsbeihilfe.

Eigentumsvorbehatt ( Gh . H . in K.)
Ich habe ein Herrenzimmer unter Eigen¬

tumsvorbehalt bis zur vollständigen Bezahlung
des Kaufpreises verkauft . Oie Zahlungsfrist
ist abgelaufen, aber der Kaufpreis nur zur
Hälfte beglichen. Kann ich nun meine Möbel
wieder zurückholen, und muß ich dann das
erhaltene Geld wieder voll zurückzahlen?
Kann ich einen bestimmten Betrag für die Ab¬
nutzung der Möbel in Anrechnung bringen?
Zu wessen Lasten gehen die Transportkosten?

Bei einem Verkauf unter Eigentumsvorbehalt
geschieht die Übertragung des Eigentums unter
der aufschiebenden Bedingung vollständiger
Zahlung des Kaufpreises. Der Verkäufer ist
zum Rücktritt von dem Vertrag berechtigt, wenn
der Käufer mit der Zahlung in Verzug kommt.
Gemäß den Bestimmungen des Gesetzes be¬
treffend die Abzahlungsgeschäfte ist im Falle
des Rücktritts jeder Teil verpflichtet, dem an¬
deren Teil die empfangenen Leistungen zurück¬
zugewähren. Der Käufer hat im Falle des Rück¬
tritt ^ dem Verkäufer für die infolge des Ver¬
trags gemachten Aufwendungen (z. B . Trans¬
portkosten ) sowie für solche Beschädigungen
der Sache Ersatz zu leisten, welche durch ein
Verschulden des Käufers oder durch einen son¬
stigen von ihm zu vertretenden Umstand ver¬
ursacht sind. Für die Überlassung des Ver¬
brauchs oder die Benutzung ist deren Wert zu
vergüten , wobei auf die inzwischen eingetre¬
tene Wertminderung der Sache Rücksicht zu
nehmen ist. Entgegenstehende Vereinbarungen
sind nichtig. Sie können also Ihre Möbel wie¬
der zurückholen und müssen dem Käufer den

empfangenen Kaufpreis abzüglich der Trans¬
portkosten und einer Abnutzungsgebührzurück¬
zahlen.

Gaudenz (O . H. in F .)
Können Sie mir einige Angaben über das Le¬

ben des Heiligen Gaudenz machen; ich habe
nämlich zum ersten Male von ihm gehört.

Es gibt drei geistliche Heilige dieses gleichen
Namens. Gaudenz, Erzbischof von Gnesen ist
Heiliger. Er starb im Jahre 1000 und war der
Begleiter Adalberts von Prag auf dessen letzter
Missionsreise zu den heidnischen Preußen. Er
wurde von Kaiser Otto III . zum Erzbischof von
Gnesen gemacht. Dann gibt es Gaudenz Bischof
von Brescia , der anfangs de® 5. Jahrhunderts
starb . Dieser war Freund des Ambrosius und
wurde durch Traktate und Reden, die er ver¬
faßte , berühmt . Der dritte heilige Gaudenz ist
der älteste von allen und dieser ist sehr wahr¬
scheinlich der Heilige, von dem Sie gehört ha¬
ben. Er ist ein Missionar Graubündens, der
große Apostel des Bergeil. Er war ursprünglich
Bischof von Novarra Vercelli , wurde von dort
durch die Arianer vertrieben . Er soll durch
diese, weil er die Laster der Vornehmen frei¬
mütig tadelte , beim römischen Statthalter als
Rebell angekreidet und verurteilt worden sein .
Da kam er auf der Flucht ins Bergeil. Hier
kämpfte er für den Glauben, und die Legende
erzählt , daß er im Jahre 366 unter einem hohen
Baume oberhalb Vicosoprano enthauptet wor¬
den sei. Dort habe er , wie hundert Jahre vor
ihm Felix und Regula in Zürich, sein abgeschla¬
genes Haupt in die Hände genommen und noch
125 Schritte weit getragen , an die Stelle , wo
dem Märtyrer dann ob Casaccia zuerst eine
Kapelle, später ein Gotteshaus gebaut wurde.
Schon lange vor dem Jahre 1000 war diese go¬
tische Kirche die Mutterkirche des Bergell. Sie
wurde von Papst Gregor V. 998 dem Kloster
Pfäfers gegeben, welche Schenkung Paschalis II.
im Jahre 1116 bestätigte . Die Kirche blieb durch
Jahrhunderte ein berühmter Wallfahrtsort, bis
dann ein neues Gotteshaus gebaut wurde. Da
ward die gotische verlassen , vergessen und fiel
langsam in Schutt und Erde.

Handwerskatnmer (G . H. in K .)
Ist ein selbständiger Handwerksmeister nach

den derzeitigen gesetzlichen Bestimmungen
verpflichtet , sich bei der Handwerkskammer
eintragen zu lassen? Sind die Handwerkskam¬
mern zur Zeit Körperschaften des öffentlichen
Rechts?

Die gesetzliche Grundlage für die Errichtung
von Handwerkskammern bildet die Gewerbe¬
ordnung . Nach den Vorschriften der Gewerbe¬
ordnung waren die Handwerkskammern Kör¬
perschaften de® öffentlichen Rechts, für die
Zwangsmitgliedschaft bestand . Jeder Hand¬
werksmeister mußte der Handwerkskammer
angehören . Die Handwerksrolle war ein von
der Handwerkskammer geführtes Verzeichnis ,
in das die Gewerbetreibenden einzutnagen
waren , die in dem Bereich der Handwerker
kammer selbständig ein Handwerk als stehen¬

des Gewerbe ausübten . Dieser Teil der Ge¬
werbeordnung ist durch die . Einführung der
Gewerbefreiheit in der amerikanischen Zone
in weitgehendem Umfange eingeschränkt bzw.
aufgehoben worden . Durch eine Weisung der
Militärregierung Württemberg -Baden vom
29. 8 . 1949 sind unter Bezugnahme auf das Ge¬
setz der Militärregierung Nr . 56 für die Ge¬
nehmigung zur Gründung und Wetterführung
von Industrie - und Handelskammern , sowie
Handwerkskammern bestimmte Richtlinien er¬
gangen. Danach gilt

a) bezüglich der Zahl der zur Vertretung ir¬
gend einer besonderen Berufsgruppe berech¬
tigten Verbände darf keine Begrenzung zuge¬
lassen oder auferlegt werden .

b) Den Verbänden darf die Eigenschaft von
Körperschaften des öffentlichen Rechts nicht
zuerkannt werden .

c) Außer in beratender Eigenschaft ist es
den Verbänden untersagt , staatliche Funktio¬
nen, ganz oder teilweise auszuüben und bei
der Beschränkung oder Beaufsichtigung des
Handels mitzuwirken .

d) Die Mitgliedschaft ist freiwillig und kei¬
nerlei diskriminierenden Beschränkungen un¬
terworfen.

Dieser Zustand besteht z. Zt . noch, aber nur
in den zur amerikanischen Besatzungszone ge¬
hörigen Ländern . Es ist zu erwarten , daß
durch die Verabschiedung einer neuen Hand¬
werksordnung, dieser Zustand wieder beseitigt
wird, so daß im Bundesgebiet wieder einheit¬
liche Rechte gelten.

Hausklingel (B , M. in E .)
Ist der Hausbesitzer verpflichtet , am Haus

eine Klingel anzubringen , wenn das Haus um
20 Uhr geschlossen wird und Besucher die
Mieter daher nicht mehr erreichen können?

Durch den Mietvertrag wird der Hausbesit¬
zer (Vermieter) verpflichtet , dem Mieter den
Gebrauch der vermieteten Sache während der
Mietzeit zu gewähren . Das Wort „gewähren“
(im Gegensatz zu „überlassen “) bringt zum
Ausdruck, daß nicht nur bloßes Dulden, son¬
dern unter Umständen auch positives Tun des
Vermieters in Frage steht . Die Gebrauchs¬
gewährung erstreckt sich auf alle wesentlichen
Bestandteile und iZubehörstücke der vermie¬
teten Wohnung. Daher ist auch hinsichtlich der
Hofräume, Treppen , Flure und sonstigen Zu-

Sige dem Mieter der Gebrauch zu gewähren.
r Vermieter hat alles zu tun , daß der Mie¬

ter die Wohnung nach seinen Bedürfnissen be¬
nutzen kann . Aus dieser Verpflichtung zur Ge¬
brauchsgewährung ergibt eich auch die Pflicht
des Vermieters , dafür zu sorgen, daß der Mie¬
ter auch bei Nachtzeit erreicht werden kann .
Der Vermieter muß daher , wenn kednd andere
Möglichkeit . besteht , in die Wohnung des Mie¬
ters zu gelangen, dafür sorgen, daß am Hoftor
oder an der Hausttire eine Klingelleitung an¬
gebracht wird , wenn das Hoftor bzw. die Haus¬
tiere abgeschlossen wird .

Zehn Jahre Zuchthaus für Knabenmord
Stuttgart (ff) . Vor dem Stuttgarter Schwur¬

gericht fand gestern abend ein schweres Ver¬
brechen sein Urteil, das in den Sommermona¬
ten dieses Jahres die Gemeinde Kirchheim und
ihre Umgebung in Empörung versetzt hatte .
Am 25 . Juni war dort der sechsjährige Rein¬
hold Wolf, der Sohn des Besitzers des Schaf-
hofes , in grauenhafter Weise im Walde ermor¬
det worden. Als Täter wurde der 26jährige
Eugen Mettang ermittelt , der als Dienstknecht
auf dem Schafhof beschäftigt war .

Der 26jährige galt zwar als beschränkt und
wurde deswegen von den Kindern vielfach ge¬
hänselt, doch traute man ihm eine derartige
Tat nicht zu , bis die polizeilichen Untersuchun¬
gen und sein eigenes Geständnis ihn einwand¬
frei überführten . Er hatte den sechsjährigen
Reinhold , um sich an ihm zu rächen , mit dessen
Spielroller in den Wald gelockt und ihn dort
erst gewürgt und dann totgeschlagen. Der Mör¬
der. der einen stumpfen Eindruck machte , leug¬
nete seine Tat nicht, wies aber immer wieder
darauf hin, daß die Kinder ihn fortwährend
gereizt hätten.

Gestützt auf Sachverständigengutachten ver¬
suchte der Verteidiger zu beweisen, daß der
Mörder nicht voll zurechnungsfähig sei. Eine
Untersuchung in der Universitätsklinik hatte
aber* ergeben , daß Mettang geistig zwar stark
zurückgeblieben ist , aber für seine Tat doch voll
verantwortlich gemacht werden muß . Der
Staatsanwalt hatte eine Zuchthausstrafe von
15 Jahren beantragt . Das Schwurgericht verur¬
teilte Mettang nach über einstündiger Bera¬
tung zu zehn Jahren Zuchthaus, zehn Jahren
Ehrverlust und anschließender Unterbringung
in eine Heil- und Pflegeanstalt , um zu verhin¬
dern, daß er später nochmals ähnliche Taten
begehe .

Soldaten jagen nur noch als Gäste
Stuttgart (w) . Auf der erweiterten Präsidial¬

sitzung der Württ.-Bad. Jägervereinigung
wurde mit der Association of American Rod
and Gun Clubs , Europe, eine Vereinbarung ge¬
troffen, nach der Besatzungsangehörige künftig
nur noch als Gäste auf Einladung deutscher
Jagdpächter die Jagd ausüben können , wenn
sie im Besitze eines gültigen deutschen Jahres¬
jagdscheines sind und eine Jägerprüfung ab¬
gelegt haben. Sie sind den deutschen Jagdvor -
schriften, sowie den Regeln deutschen Jagd¬
gebrauchs unterworfen und haben das ihnen
vom Jagdpächter überlassene erlegte Wild zu
den Tagespreisen zu bezahlen . Die deutschen
Jagdpächter verpflichten sich dagegen, den
amerikanischen Jägern künftig in ihren Re¬
vieren Jagdmöglichkeiten zu geben.

Die Vertreter der Jäger nahmen empört Stel¬
lung gegen die Absicht der Regierung von
Baden-Württemberg, die Waffenamnestiegelder
für den Staat zu vereinnahmen . In einem wei¬
teren Antrag wurde eine einheitliche Durch¬
führungsverordnung zum Bundesjagdgesetz für
alle Bundesländer verlangt . Für den 'jagdbe¬
hördlichen Aufbau in Baden-Württemberg
wurde die Selbstverwaltung gefordert .

Wenn ich von der
Arbeit komme , führt mein

erster Weg in die Küche.
Können Sie mir ’« verdenken,

wenn alles so appetitlich duftet ?

Mein Mann ist ein richtiger
Genießer . Deshalb nehme ich 'auch
immer Palmin . Damit gelingt mir

aber audi alles. Sie brauchen Palmin
ja nur anzuschauen : So schneeweiß wie

es aussieht, so rein ist es auch :
eben 100®/« reines Cocosfett .

Deshalb verlange ich beim Einkauf aus¬
drücklich Palmin und weise jede Packung

zurück , auf der nicht Palmin steht .

So gut
wird ’s erst

mit
PI4T

* '**' ^ *m .

\ vc
Stellen -Angebote

NI« Original -Zeugnisse «insendem

Sicher«

Ver dienstchance
ird Damen u . Herren geboten ,
ie tum intensiven und erfolgs -
etonten Privatverkauf von Tex .
lien u . Einrichtungsgegenetän -
en geeignet tind . — Angebote
on Damen u . Herren, denen an
auerstellung gelegen ist , er¬
nten u . K 2525 K an BNN .

uchhalter für Bilanz gesucht . Kl
unter 2520 an BNN .

rster Damenfriseur oder Friseuse ,
evtl , auch Aushilfe, sofort ge¬
sucht. CS unter 2526 an BNN .

Aufgeweckter Junge
als kaulm . Lehrling per 1 . 1 53 ge¬
sucht. Zunächst schriftl . Bewerbung
an Günther A Ce., K.-G-, Karlsruhe.
Mühlburg , LameystraBe 26.

Zweites Küchenmädchen
auf sot . ges . Khe ., Kaiserstr . »1.

Wir suchen ab sofort
zur Aushilfe

für etwa 4 Wochen

2 Stenotypistinnen
Beding. : Mindest . 15Q Silben.
Perfekte Masflilnenschrefbe -
rlnnen. Sot. Vorstellung mit
Zeugnissen bei

MÖBEL - MANN
Karlsruhe , Kaiserstraße 229

Jüngere

Kontoristin
mit Buchhaltungs- und Schreib¬
maschinenarbeiten vertraut , zum
sofortigen Eintritt von öffentlich-
rechtlicher Körperschaft gesucht .
ISS mit selbstgeschr . Lebenslauf
unter 2523 an BNN .

Audi in schweren Flfien von

Husten,Bronchitis
Bronchiaiasttimt,VtrscMsfmungy Luftrfihrankatarrhbewihren
«idi Dr .Boether >Bron<dutten,eine sinnvolle HeUpflaaten -KompO“

s.^00 , nach Originalrezept von Dr . Boether zusammengesetzt .
Sie wirken stark schleimlösend , beseitigen quälenden Hustenreiz
und kräftigen das Bronchiengewebe . Dr. Bosthsr - Bronchitten
sind unschädlich . Hunderttausende gebrauchten dieses Mittel .

Packungen zu dm 1.45 und dm $.40 in allen Apotheken erhä ltlich.

7 Heil Stoffe vereine noch dem Verfahren von Dr . mzd .Boztmzr

*
Westfälische Baumwoll - und L«lnenwuberei mit einem inter¬
essanten Fabrikationsprogramm sucht für Baden einen

Vertreter
der bei den maßgebenden Geschäften des Graß - und Einzel¬
handels gut eingeführt Ist . Ausführliche Angebote mit Angabe
der noch vertret . Firmen und Referenzen erb . u . K 232 ? K BNN .

iuspr°_

5
e n

Ficbtauöi ’ . der : otoKIngens
unö

uni -

Konstrakfionsavbeiten
zu vergeben für

Stahlbau u .Maschinenbau
Ausarbeitung von vorhandenen Entwurfszeichnungen zu Werk¬
stattzeichnungen einschi. Anfertigung von Stücklisten , Detail¬
plänen und dergt .
Es handelt sich um bewegliche und fahrbare Stahlkonstruk -
fionen, wobei die Arbeiien getrennt nach Stahlbauteilen und
Antrieben vergeben werden können .
£83 erbeten unter Nr. IC2331 K an BNN .

In frauenlosen Haushalt (3 Perso¬
nen) wird zuverlässige und selb¬
ständige

Haushälterin
(nicht unter 40 3ahren) auf den
15 . Januar 1?53 gesucht . IS unter
K 2330 K an BNN .

Fabrikneuer VW, synchron., Export,
zu verkaufen . S 2434 an BNN .

Stellan -Oesuehe

Jung. , led . Fern- u . Omnibusfahrer
sucht sich ru verändern . S un¬
ter 1555 an BNN Bruchsal .

Bedienung
m gt . Ret . u . Auslandspraxis sucht
Stellung . iS 955 an BNN B.-Baden.

Kapitalmarkt
5—10 000 DM zu sehr hoh . Zins bei

erststell . Hypothek auf groß . An¬
wesen gesucht . IS 250? an BNN .

Immobilien
Ruinen -Grundstück, 50,8 qm , Bis-

marckstr ., Nähe Hans-Thoma -Str .,
zu verkaufen Vermittler verbet .
B3 unter 2521 an BNN .

Automarkt: Angebote

£ Volkswagen #
Export u . Standard , lautend von
2500.— DM an zu verkauf . Teilzahl.
Auto-Werner, Khe ., SchUtzenstr . 5? .

VW-Export-Limousine ,
Baujahr 1951, 30 000 km , in ersfkl .
Zustand , mit versch . Zubehör , im
Auftrag zu verkaufen .

Fiat $00 ccm
Belvedere , mit neuer Maschine,
äußerst preisgünsf . i . A. ru verk.
Autehaus Eberhardt , Sofienstr . 135 .

Notverkauf !
VW Export, azurblau , 15 000 km
gol ., Radio , Schonbezüge , neuw.,
an «chnollonfachlost . Käufer sof
für 3000 DM zu verk . Repple , Khe .,
Rüppurrer-Tor-Platz , Zeitungskiosk .

Gelegenheitskauf
DKW -Kastenlieferwagen DM 1450 .—

Günst . Zahlungsbed .
Autohaus Wipfler , Karlsruhe ,

Ettlinger Straße 47 , Telefon 50 014
Horex Regina , 13 000 km , zu verk

Malsch Neudorfstraße 2.

2 Autoreifen - Decken
Größe 10,00X22, in . best . Verfassg .,
preiswert zu verk . Karl Melcher,
Mehlaroßhandlung , Blankenloch.

AGO Garagen
Fahrradständer
Stahl* u»d
Wellblechbauten

Arn . Georg AG, Neuwied
Vertr. Württb .-Baden ! Ed . Wenz,

Stuttgsii -O . Neckarstraße 186

UT 125, neuer Mot ., Champion 400 ,
z .v . Zörrer , Kaisferallee143. T. 3112

288 ccm Zündapp u . Steib -Seitw . z .
vk . b . Merkel, Khe ., Morgenstr . 1

Auto-Verleih

Vielliebers Ruf 32076

■ Auto-Verleih |
RUppurrer Sfr. 115 , km ab — 15

V̂\e\äbOTV pqwpaü&fsctfmw&t fifteiäboty
Verlangen Sie Gratisprob « von Dr Rentschler A Co ., Laupheim 559/Wttbg .

Auto-Verleih v
R: f

u.™
km ab 15 Dpf.

AUTO- ITarloilt R-Werner,Tel.J76
Motorrad- V 6HclIISdiützenstra8e59

VW Export - 15 Ford M 12

Neue VW I Ford 12 M
Synch .' Sdialtg. | Helzg . u . Radio
Auto-Nollert KÄtt
Vlktoriostraße 5—5 ■ Tel. 7815

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15, Rüpp. Str . 33,

VW * Verleih
Heid , WeltxienstraSe 21 . Tel . 3028

Grassinger ' s Tef . 6125
Auto -Verleih * Lorenzstroße 10
Neue VW - Niedere Preise

Lieferwagen-Verleih
Prits -he bis 1 To . an Selbstfahrer
St. linder , Geranlenstr . 28, T 5425

Verkauf
Schwan . Damenmantalstoff blll . z .

vark . Giessinger , Khe . , Klaup-
rechtstraße 18.

Eichenes Wohnzimmer-Büfett und
Kredenz , gl . erh ., zu verkaufen .
Anzusehen 181/*—21 Uhr, Khe .,
Hirschstraße 85 , II .

Kühlschrank
Bitter Polar , 100 Ur ., zurückgeholt,

1 3ahr alt , Neupreis 770.— ,
nur DM 55E.— mit Garantie .

Radio Piasecki ,
SchUtzenstr . 17 Telefon 5592

Gehr . Küchenherd, 2fl . Gaskocher ,
Flaschenschrank^ preiswert zu vk .
G3 unter 2522 an BNN ,

Neuw . Jazxtrompete , Reiseschreib¬
maschine u Herrenfahrrad , billig
zu verkaufen . Anzuseh. 18 Uhr,
Durlach , Auer *5traße 61, II.

Pappelhoiz , trocken , 30 mm stark ,
zu verkaufen . CS3 u , 2483 an BNN .

Einige cbm Bauholz , gebr . r preisg .
zu verkaufen . iS 2486 an BNN.

Heiftmangel
mit Absougung , Marke Hagspiel ,
Abmessung : Länge 175, 0 30 cm , f .
1000 DM an schnellentschlossenen
Käufer zu verkaufen : gleichzeitig

1 Wäschezentrifuge
mit 15 kg Fassung . Wäscherei
W. Riebet , Ptxh ., Kronprinzenstr . 31

Koufgesuche

Lumpen
Altpapier
Stoffabfälle
kauft In großen und kleinen Posten

bei freier Abholung
Karl Danker

Grötzlngen/Bd-, FernrufK’he.91878
Annahmestelle In Durlach ,

Raiherwiesenstraße 33.
bei der Güterabfertigung .

Tn Leistung
und Preis

Hochleistungs -

UKW - SUPER
Modell Amati

Baujahr 1952/53

e 11 Kreise
88 10 Original Philips Röhren
W UKW -Vollsuper mit Vorröhre,

Ratio-Detektor mit autom.
Störbegrenzer -Stufe

a 2 eingebaute Konzert-
Raumton-Lautsprecher mit
Plastik -Tonwiedergabe

0 Zentralgesteuerte Wellen¬
schaltung auf 5 Bereichen

0 Stufenlose Klangfarben -
Regelung

• Gehörrichtige Lautstärke -
Regelung

a eingebaute UKW -Antenne
• 2. Spez .-Antenne für andere

Wellenbereiche wird
kostenlos mitgeliefert

0 Mag . Auge m . Doppelanzeige
• 3 gespreizte Kurzwellen¬

bänder f. Amerika-Empfang
0 großes feinpollertes Edelholz¬

gehäuse 54 X35,5X25 cm
Sensationspreis nur

DM 289 .-
Keine Anzahlung, 20 Monatsraten ,
1 7ahr schriftl. Garantie . Eigene
diskrete Finanzierung . Dieses tau¬
sendfach bewährte Gerät können
Sie NUR bekommen ob Werk

KIRACO WELT- RADIO
Werksvortretung

Eugen Sdiiatfi
Karlsruhe , Mariensfr , 9

im Textilgesch . Sdiiatfi
Freie Besichtigung jederzeit .

Was kodien in den Flitterwochen?

Wenn die junge Hausfrau zum ersten

Mal für„IHN " kocht, folgt sie gerne dem Rat der

erfahrenen Mutter. Sie kocht, was er liebt —näm¬

lich die köstlichen Birkel 7 Hühnchen • Eiemudeln .

Immerwieder sind sie ein Hochgenuß , denn sie ent¬

halten nur erlesene , sorgsam geprüfte Naturpro¬

dukte . Dadurch sind sie so locker und kernig .

Das schätzen Männer ganz besonders )

geliebt, gelobt afs Leibgericht
7 HÜHNCHEN

Nerzkoliler , neuwert . , preisgünstig
aus Privathand zu kaufen ges .
Karlsruhe, Telefon 7530

Läufer, BrBcke, Blumenkrippe zu
kaufen gesucht , Kl 2467 an BNN .

KOchenbOfett, Elfenb ., 120 cm, neu-
wert ., z . kt . g . K 14677 BNN Durl.

Römpp Chemie -Lexiken z . kf . ges .
PreisK unter 2489 an BNN .

Aditunai Kag,e ,,d 9°br- *•**•
KUHUliy 1 | 8d , rn > 2311 BNN .

Vermietungen

Werkstatt
auch für Lagerraum geeignet , auf
1. 1. 53 , Adlerstr . 8 , zu vermieten .
Näheres d . A . Reimann, Hausver¬
waltungen , Karlsruhe, Mozartstr.
Nr . 5, Telefon 2280 .

Aatogaragen
auf 1 1. 53 Rüppurrer Str . 104, zu
verm.

’ Näh.
' d . A. Reimann, Haus¬

verwalt ., Khe ., Mozartstr. 5. T. 2280.

Gut möbl. Zimmer m . voll. Pension
sof. zu verm . E3 2488 BNN .

Möblierteund leereZimmer
sucht u . vermittelt Privat-Haehwels
Kühner, Khe . , Tullastr . 59 . Tel. 8089

Vermittlung kostenlos .

Mietgesuche
235 qm Gewerberaum ,

Stadtztr ., 1. Lager od . Fabrikation ,
dlv. Büros ‘I. Zentr., möbl . Zimmer .

„Der Privat-Nachwels-
Marek, Khe ., Amalienstr.36, Tel . 4012

Garage , Nähe Hauptbahnhof , für
sofort gesucht . ® 2485 an BNN .

Gut möbl. Zimmer ges . von ruhig.,
berufstät . Herrn . Kl 2482 BNN .

Mäbl . Zimmer v . Stud . ges . Wo¬
chenende abwes , ES! 2518 BNN .

Mäbl . Zimmer, evtl . Mansarde , ge¬
sucht. Kl unter 2487 an BNN .

Gut möbl . 3<Zi«Wohnung
Bad u . Zentralhzg . gg . hohe Miete

150 - 200qm Gewerberaum
für Textilfabrikation

„Der Prlvat-Nachwels ”,
Marek . Khe-i Amalienstr .M , Tel. 4S12

leerzimmer , mögt . Weststadt , von
alleinst ., ält . Beamten per bald
od . später gesucht . iS ! 2519 BNN.

2 - Zimmerwohnung
mit Bad , auch Vorort v . Karlsruhe ,
von jungem berufstät ., kinderlos .
Ehepaar z . Frühjahr od . später ge¬
sucht. K unter 2500 an BNN .

Geselligkeit
2 Damen, unabh . , charmant u . le¬

bensbejah ., wü. sieh gemeins .
Skiweihnacht mit gebiid . Part¬
nern 40—55 3. IS 2490 BNN.

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen
Heimkehrer

Wissen Sie auch,
daß für Ihre Tannen-, Trep¬
pen -oder Holzzementböden
REGINA- Hertglanzbeize
in eichengelb , nussbraun
oder mahagoni das ideale
Pflegemittel ist ?
Es färbt, wachst und glänzt
zugleich und ist ebenso wie
REGINA - Hartwacha nass
wischbar .

REGINA
HARTGLANZWACHS
Karlsrebe : ln Drogerien und Fach¬

geschäften
Berghausen : Drogerie Kronler .

Gustav Raupp .
Blankenloch ; Drogerie Becker
Huttenheim : Farbenhaus Notheis .



Familien -Nach richten

Meine liebe Schwester, unsere gute Schwägerin,
Tante, Nichte und Freundin

Ella Zink
geb. Weber

Friseurmeisterin

wurde heute von ihrem schweren, mit großer
Geduld ertragenen Leiden erlöst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Emtny Erdrich

Karlsruhe , 15. Dezember 1952
Werderstraße 26 und Wilhelmstraße ' 28
Beerdigung: Mittwoch, 17. Dez . 1952, 10.30 Uhr,
Hauptfriedhof Karlsruhe .

Wenige Wochen nach dem unerwartet raschen Ableben
meiner geliebten Frau

Rose Fridlin
geb . Sialber

der meine betagte Mutter noch das letzte Geleit gebenkonnte , ist nun auch meine liebe , gute Mutter

Mathilde Fridlin Wwe.
geb . Perino

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 74 3. zu ihren
Lieben in die Ewigkeit abgerufen worden . Wer sie und
meine Frau gekannt hat , weiß , was ich verloren iiabe .

In tiefem Schmerz :
Richard Fridlin

Süssen , 15. Dezember 1952
Kuntzestraße 44 .
Beerdigung lindet am Mittwoch , dem 17 . Dezember 1952 , nach¬
mittags 13.30 Uhr. auf dem Hauptfriedhof in Süssen statt .

Rasch und unerwartet ist unsere liebe Mutter

Frau Karoline Weber Wwe .
gab . Felder

im Alter von 75 Jahren am 14. Dez . 1952 sanft entschlafen .
In stiller Trauer :
Familie Herold Cannstatt
Familie Bauer, Haqsteld
Familie Eugen Weber , Hechingen
Familie Hermann Weber , Karlsruhe
und Anverwandte

Karlsruhe -Hagsfeld , den 15. Dezember 1952 .
Feuerbestattung am Mittwoch , d . 17 . 12 . 52 , 15. Uhr ,Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Am 15. Dezember 1952 verschied unser lieber Vater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Christian Schanz
im Alter von 85 fahren .

Die trouernden Hinterbliebenen

Karlsruhe , 15 . Dezember 1952 . t
Trauerhaus : Scheffelstraße 47 / Murgstraße 6 .

Feuerbestattung : Mittwoch , 17. Dezember 1952, 11.30 Uhr.

Am 15. 12. 1952 ist unser
Heber und treuer Arbeits -
kamerad

Otto Baumann
im Alter von 71 fahren
unerwartet nach einem ar¬
beitsreichen Leben und
nach 35jähriger Mitarbeit
in unserer Firma heimge¬
gangen . Wir gedenken
seiner in Liebe und Dank¬
barkeit .

Betriebsführung und
Arbeitskameraden der Fa.

Georg Wilh. Arzt
Maßschneiderei

Khe ., Vorholzstraße 19

Beisetzung : Mi. , 17. 12 . 52,
14 Uhr, Friedhof in Dax¬
ianden .

Danksagung - Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meiner lieben
Frau , uns . Tochter , Schwe¬
ster , Nichte , Schwägerin u .
Tante

Hilde Zureich
und für die vielen Kranz -
und Blumenspenden sage
ich meinen herzlichsten
Dank . Besonderen Dank
Herrn Stadtpfarrer Streiten¬
berg für seine trostreichen
Worte sowie all denen , die
sie auf ihrem letzten Wege
begleiteten .

Walter Zurelch
und Angehörige

Karlsruhe , 15. Dez . 1952 .
Augartenstr . 4 .

Nachruf
Auf dem Wege zur Arbeit
wurde uns unser Mitar¬
beiter

Herr

Alfred Herberger
Maschinenmeister

durch einen VerkehrsunfaH
entrissen . Wir haben einen
lieben , fleißigen und tüch¬
tigen Arbeitskamerpden
verloren , dem wir ein gu¬tes Gedenken bewahren
werden .

Betriebsführung und
Belegschaft der
Gustav Siegrist ,
Baugesellschaft

Karlsruhe , den 15. Dez . 1952

Wolfgang
Unser 2 . fange ist gesund
angekommen .
Dies zeigen freudig an :

Kurt Mikeleit
Felicitas Mikeleit
geb . Sixt

Karlsruhe , Schützenstraße 57,
z . Zt . Landesfrauenklinik ,
Prof . Dr . Rupp

KARLSRUHE

I
Durch das ganze leben klingt,
was das Helm der Jugend singt ! |

Bei FuB- und AchselschweiS
„Ich fühle mich verpflichtet , Ihnen meine Aner¬
kennung für Kletterfrau Aktiv -Puder auszuspre¬
chen Seit Jahren brauche ich ihn für meinen
Sohn und für mich bei FuB- und AchteltchwelB .
Ich bin sehr zufrieden und kann Akliv -Puder als
„sehr gut ' weiter empfehlen !“ So schreibt Frau
M. Worreschke , Koblenz , Schützenstr . 43 . Unter
FuB- und AdiselsdiweiB leiden heute mehr Men¬
schen denn Je ! Gerade unter der warmen Win¬
terkleidung , Akliv -Puder taugt den SdiweiS auf
und bindet die lästigen Gerüche ! leder teilte
ihn anwenden ! Aktiv-Puder : Streudosen ab 75Pfg .In allen Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klatlerfrau

Melistengeist gegen Beschwerden von Kopf, Herz, Magen , Nervenl

Für Ihre Tochter
zeigen wir Ihnen ein reizendes Tochterzimmer in unserem
Schaufenster Nr . 12. Sehr hDbsch und gar nicht teuer !
Ihrer Frau würde gewiß ebenfalls eine große Freude
damit gemacht .

Ihr

MÖBEL MANN
Karlsruhe , Kaiserstraße 229

J
WIEDER EIXGETROFFEX !

Original Sweat ( Nicky )
aus bestem Schweizer Material in vielen
modischen Farben « . • . . . . OM 74 . 75

DER HERRENAUSSTATTER

UyethAty
KaiserstraOe 227

HÜTE • MODISCHE H E R R E N ARTI KE L

WKV BBB

§ SIa khle Perser-Teppiche
V Sehr preiswerte prachtvolle

Stücke in großer Auswahl
Buchara • Ttibrlse • Kasckan • Kirman L #
sind diewertvollsten und schönsten

Weihnachts - Geschenke n

V/ Schwerhörig ?
® Wltder gut heben und mühslas verstehen mit »

deutschen Qualitätshörgqräten u . Schweizer Präzisionsapparaten .
BeiextremerSchwerhörigkeitdieneuen,kleinen4 - Röhren -Hörgeräte .Sonder beratung durch unsere bestgeschulten Fachkräfte

in kostenlos und unverbindlich für Sie .
Karlsruhe, Hotel Eden , Donnerstog , 18. 12. 52, v . 9 .30—18.00 Uhr ;
Ettlingen , Gasthaus „Zum Stern". Freitag, . 19. 12. 52 , von 9 .50—12.00 Uhr ;Rastatt , Hotel Blume, Freitag , 19 . 12. 1952, von 15 .00—19.00 Uhr .
Durchvielfache interne Einstellungen für jede Art Schwerhörigkeit bestm. Anpassung
Weitgehende Garantie - Preiswert Mikro - Akustik GmbH .- Ratenzahlung - Lieferant derKrankenkassen und Versicherungs-Ämter

Zentrale : Stuttgart , Manenstraße 37Fordern Sie Prospekte an I

Bei Sport - Hörrle Durladier Tor, kauft man preiswerte

Weihnachtsgeschenke für die SportlerM VA/1/1/_ i < *WKV ongeschlossen

' in puten oC,ihae

ist imtttse wiltlantman f
Ci* i dO ei SerBweMWrde* Hauigebf uch

• je «ad *Geschw elt u*d Geldbeule! —
•teilt thne* zusernmenIhr

Drogist

Wie immer

Silberfüchse , Blaufüchse ,
Nerze,llfisse,Fudiskr . ab 28 .-

Keine Lodepreise sondern
Tatsachen

Besuchen Sie unser riesiges
Warenlager

BBB angeschl . Zahlungserleicht ,
GJELl, Kursdinermsfr . *Vertr . Hedit
K’ruhe -Durlach , Ernst-Friedridv
Straße4 , Haltestelle Bhf.Duriach

35 gespielte
HOHNER -

Instrumente
Ciubmodelle u . Akkordeons
alle tadellos überholt , bie¬
ten Gelegenheit , beim Kauf
eines wertvollen Weihnachts¬
geschenkes erheblich zu spa¬ren . Außerdem können Sie in
bequemen Raten zahlen und
bei fortgeschrittenen Spiel -
kenntnissen später gegenneue Modelle tauschen im

großen Fachgeschäft

MUSIUUOUS

Khe-, Kaisersir . M, Ruf 7841
Verzeichnisse kostenlos

tyäsent -
köcba

bringm tamm Freuds!

i m - TTI

Im Lidiferglanz
Für alle Böden , die neben Glanz und Nahrung auch nochFarbe erhalten sollen (Holz- , Steinholz- und Holzzement¬böden) ist KINESSA-Holzbalsam das richtige Pflegemittel;für Parkett und Linoleum natürlich nur KINESSA-Bohner-wachs.
des Weihnachtsbaumes strahlt der mit KINESSA gepflegteBoden und- erhöht die Festfreude . Selbst stärkste Beanspru¬chung während der Festtage gefährdet den Glanz kaum,denn KINESSA enthält einen sehr hohen Anteil Hartwachs,die den Boden mit einer widerstandsfähigen Schutzschichtüberziehen.

KINE0AKINE0A
HOLZBALSAM

Drog . Roth , Herrenstr . 26/28
Drog . Ebert , Kaiserstraße 245
Drog . Adler , Mathystraße 11
Drog . Fischinger , Südendstraße
Drog . Günther , Zähringerstraße 55
Drog . Gebhard , Augartenstraße 24
Drog . Gugger , Rheinstraße 57
Drog . Hofmeister , Philippstr . 14
Drog . Lösch , Körnerstraße 26
Drog . Rudolph , Ludw .-Wiihelm -St . 8
Drog . Zeiter , Kaiserailee 85
Drog . Walz , Jollystraße 17
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen : H . Giegeiing , Drogen
Grünwinkei : Drogerie Mangold
Knielingen : Drogerie Miltner
Rüppurr : Drogerie Velten

BOHNERWACHS
Weiherfeld . Drogerie Rolle
Ettlingen : Badenia -Drog . Chemnitz
Berghausen : Drogerie Kronier .
Söllingen : Drogen -Wenz
Bruchsal : Drog . Wall , Bahnhofspl . 1

Drog . Haag , Schönbornstr . 49
Untergrombach : Drogerie Frank
Neudorf : Drogerie Karcher
Weingarten : Drogerie Roth
Daxlanden : Drogerie Roth
Oberhausen : Drog . Feuerstein
Neureut : Drogerie Geisert
Langensteinbach : Drog . Brockstedt
Hochstetten : H . Wlodasch
Forst : J . Burkard
langenbrücken : K. u . A. Brückmann
Mingolsheim : M . Kling
Odenheim : Drogerie Köhler

fln Weihnachten denke -

ßrief marken schenke !
Natürlich nur vom Spezialgeschäft

Frau Maria Knapp , Waldsfrafye 48
gegenüber dem Aktuaiitöten -Kino

Größte Auswahl in Alben . Einsteckbüchern , Sätzen , Einzelmarken ,länderpaketen in Weihnachtsauimachung und allem Zubehör .

KARLSRUHER THEAT

Theater

8 X PIS CH £ S
STÄATSTH EÄTER

Opernhaus .
20 Uhr Künstgemein -
de Abt . 0 und be
schrönkter Karten¬
verkauf

Privat - Tanzschule Braunage
Khe ., Nowackaniage 13, Ruf 5859
Kurse f. Anfänger , Fortgeschrittene
u. Ehepaare . Einzelunterr « jederz

Werbung

„ Falstaff "
Oper von Verdi

Schauspielhaus :
20 Uhr Fremden -Dienstag -Abonne -
ment Schauspielgruppe H u . freier

Kartenvekauf :
„ Minna von Barnhelm *

Lustspiel von Lessing .

Amtliche Bekanntmachungen

Öffentliche Ausschreibung
von

Kanalisations -Arbeiten .
Oie Stadt Kehl hat für den Aus

bau der Ortskanalisation im Rah¬
men der werteschaffenden Arbeits -
losenfürsorge als Notstandsarbeit

Rohriegearbeiten
zu vergeben und zwar

rd . 2400 ifdm . Steinzeugrohre u.rd . 1750 ifdm . Betonrohre ,einschließlich Erstellung der not .
wendigen Bauwerke und Lieferung
der Materialien . Die Vergebung
der Arbeiten erfolgt in 4 Losen .

Angebotsunterlagen können ab
sofort beim Stadtbauamt in Kehl ,
Großherzog -Friedrich -Straße , Zim¬
mer 5, gegen eine Gebühr von 10 .—
DM abgeholt werden .

Die Angebote sind bis Samstag
den 20 . 12. 1952, 10 Uhr, beim Stadt¬
bauamt in Kehl , Zimmer 5, in ver¬
schlossenem Umschlag mit der
Aufschrift des Betreffs : Kanalisa¬
tion — Verlegung der Steinzeug¬
rohre — abzugeben .

Stadtverwaltung Kehl/Rh.

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den 17. Dezember 1952 ,um 9.50 Uhr » werde ich In Karlsruhe

im Pfandlokat , Herrenstr. 45a, ge¬
gen bare Zahlung im Votlstrek -
kungswege bestimmt öffentlich
versteigern : Damenhalbschuhe , Da¬
menstiefel , D.-Hausschuhe , Kinder¬
halbschuhe , Dam .-Sommerschuhe ,Gummiüberschuhe , Damenwinter¬
hausschuhe , Kinder - u . Herrensan¬
dalen , Turnschuhe , alte neu .Ferner am Donnerstag , den 1t .
Dezember 1952, nachm. 14 Uhr , im
Laden Kaiserallee , Ecke Körnerstr .
eine komplette , neuwertige Laden¬
einrichtung , bestehend aus 2 Lehn¬
sesseln , 6 Stühlen , 1 Ladentheke ,

Regale (6 und 5 m breit ) , 1
Kokoslaüfer .

Karlsruhe , 15. Dezember 1952.
Höger , Gerichtsvollzieher .

Entlaufen

Dt. Schäterhand , hellbt ., schw . Sat¬
tel , a . d . Namen „Distl " hörend ,eritrauten , Geg . gute Belohnung
Nodw . • erbet , od . abzug . Uebel -
bör , Katisr ., Rankestr . 12, Stb -, I .

Unterricht

AnMnger
Fortgerthr .
Eilschrift

Steno
Maschinenschreiben

Buchführung bis zur
Bilanzsicherheit (auch
Durchschreibebuchführung)

laufend neu#Tages- u. Abendkurse
Niedrigste Preise ». Teilzahlung

Anmeldung jederzeit
Privaf -Handelssehule

ILLI
K'he, Sofienstr . 87,Tel . 8869

Prima Wein
1951 u . 1952 , billig zu verkaufen
Unteröwisheim , Bruchsaler Str . 18

Zum Weihnachtsfest
einen hübschen

Vtäsenikofb
in jeder Preislage und ge¬
wünschten Zusammenstellung

Kaiserstr . 135 am Marktplatz
Lieferung frei Haus , Tel . 5704

Beim Radiokauf _ _ _ _
denk stets an

RßDLArQDE
KBRtSRUHE TEl

^
SOIS

KAISER- ECKE- PDLERSTR.

Sonderverkauf
Vt kg ob 2.50, .Halbwel6e ab

4.50 , Weiße ab 8.75
Zier - und Sofakissen werden

angefertigt ! Inletts .
Woll - und Schlafdecken

Deckbetten I Kopfkissen
ab 44 .50 I ab 13.25

altbekannt , preiswert und gut.

M. Kachur strafe« 19
Näh . Durladrer Tor.

£■■■■■■■■■■■■■■■■■■
■ Unsere Schaufenster und j
J| Passage bieten Ihnen J|
J viele Anregungen ! ■

i Von der kleinen Aufmerk¬
samkeit bis zum wert¬
vollen Geschenk finden
Sie preiswerte Artikel.

Bitte besuchen Sie unsl

I
I Kaiserstr . 128 - Waldstr . 40c S
■» ■■■■■■■■■■■■■MB

Rot - und Weift -

Weine in Literflaschen
1 .50 , 1,95 , 2 .45 , usw .

Verlang. Si. unser. W. inpr . isliste

Drogerie Qünther
IZähringnstraB . 55 - Ruf 1909 I

Hausfrauen ! Nur Dienstag u . Mittwoch
Gasth . z. Landsknecht , Zirkel
von 10 -12 u . 14 -19 Uhr

Vorführung eines MARKEN -Universalgerätes AEG

STAUBSAUGER
saugt - bohnert — poliert

KEIN Kaufzwang , KEINE Anzahlung , Wodienrate 3.— DM

Veranstaltungen

Kameradsdiaftsfreffen
der ehern . 101 . Jäg .-Division

in Offenburg am 3. und 4. Jan. 1953
Interessenten , die daran teilzunehmen wünschen , wollen
sich bis spätestens 30 . Dezember 1952 bei

Kniel , Karlsruhe , Welfenstrafje 9
anmelden .

Abfahrt des Zuges : am 3 . Januar 1953 , 16.42 Uhr ,
Karlsruhe Hauptbahnhof .

Treffpunkt : Bahnhofshalle 16 Uhr .

ADRIAN HOVENJOE STÖCKEL
JOSEFIN KIPPERIUCIE ENGUSCH

•
Vatd

’
Heifae '

ABBNTGVER
Ein flotter Wirbel humoristischen Geschehens - spannende

kriminelle Ereignisse - eine Schußfahrt ins Glück !

KURBEL

/

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Dieser Film ist ASPIRIN
gegen Gemüts - Erkältung ,

denn Nils Poppe
übertrumpft sich selbst —
ihn versäumen , hieße sich
um ein tolles Vergnügen

bringen !

NUS
POPPE

Besuchen Sie bitte unseren
vollkommen renovierten Bal¬
ken , der durch Wandbespan¬
nung , neue Decke und FuB-
bodenbelag eine unvergleich -
lieh gute Akustik bekommen

hat .

”
:

”
,

% rspi ^ 21 Uhr

ft
SrfMSK -MM

T ewIwiA '»

13
15
17
19
21

Uhr

Nur noch bis olnsdil . Donnerstog

INGE EGGER - O. W. FISCHER
in dem neuen

musikalischen Film - Lustspiel

mMAm Ein Sdiiagar-ErMgwurd. zum Filimdilager

GARY

13 - 15 - 17
19 u . 21 «« U.

LU
Jugend ab 10 Jhr .

I «TZltä Pie große Versuchung

SCH
A
U
B
u
R
G

VERLÄNGERT
BIS DONNERSTAG !
15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Das etwas abgedro¬
schene Wort van der

atemberaubenden
Spannung — hier ist
es wörtlich zu nehmen
— gesteigert zur höch¬

sten Potenz !
90 Minuten wahrer

Hochspannung !

Für Jugendliche

POWER
. 1R1BIA _ H1LDIRAR0ftNEAL ' KNEJF y

RfGif :HENRYHATHAWAY

ATLANTIK 13 15 17 19 • 21 Uhr

NUR DIENSTAG BIS DONNERSTAG
Joesfer Neefe — Adrian Heven

„ Wer bist da , den ich liebe "
Ein neues filmliebes paar in einem modernen , musikai . Lustspiel

I
Clrnlg „ . . J° hn Wayne in dem spannenden Großhirn :J * qig Durinch „SCHWARZES KOMMANDO - , 15. 17 , 19, 21 U.
KALI Durladi Dienstag bis Donnerstag : Weiß Ferdl in „DIE

MUTTER DER KOMPANIE -

Metropol „GESCHLOSSENE GARDINEN “
21 Uhr.

Täglich 19 und

RHE1F1GDLD
RHEinSTR-77

' '
TEL, - 8285

^ a4s ™ ugggg >jgrBjs ^

Dienstag bis Donnerstag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Der große deutsche Sittenfilm
von hohem künstlerischem Ni¬
veau ! Ein Frauenherz in Glück
und Not , in Liebe u . Entsagung !

Eine hochwertige Leistung
des deutschen Filmes !

SM

^nacht
Nur 3 Tage ! Sonja Ziemann , Rudolf Pradc

I c » i£ >
leoui

in :

15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Vorverkauf ab 13 . 30 IMtr
TELEFON 7692

YOX

BAGDAD
Ein Revue -Lustspiel nach „ Tausend und eine Nacht ** mit

Paul Kemp - Theo Lingen - FH« Benkhoff
Das Theater mit gutem Bild und gepflegtem Ton
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